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bon Wirtſchaft und eld in Rußland 

In einer Zeit, da die Währung immer weiter verfällt 
und dem Untergang entgegengeht, beſchäſtigt ſich auch die 
weitere Öffentlichkeit mit immer größer werdendem Intereſſe 

mit der Währungspolitik der Nachbarſtaaten. Im Mittel: 
Punkt des Intereſſes ſteht augenblicklich z. B. die Sanierung 
er Finanzen Oſterreichs, das ſeine Finanzen nur in Ordnung 
ringen konnte, indem es auf einige wichtige Dinge, die mit 
einer Souveränität zuſammenhingen, verzichtete. Wir 
aben von dieſer Stelle aus über Oſterreichs Finanzmaßnahmen 
geſprochen Daneben ſtehen aber die Maßnahmen von zwei 
cachbarſtaaten in beſonderem Intereſſe für Polen. Von der 
einen Seite Deutſchland und von der anderen Seite 
Rußland. f 

Die deutſchen Maßnahmen haben bemerkenswerte 
Geſtalt noch nicht angenommen. Die Finanzmänner Deutſch⸗ 
lands ſind noch immer viel zu ſtark in Probleme verſtrickt 

und bewegen ſich im Augenblick noch in der reinen Theorie. 
Daß es hier zu einer geordneten Währung kommen wird, 
wenn die politiſchen Verhältniſſe ſich nicht komplizieren, iſt 
unzweifelhaft. Greifbare Unterlagen find jedoch im Augenblick 
noch nicht vorhanden, und darum wird erſt, wenn nähere 
Tatſachen vorliegen, über dieſe Maßnahmen noch ein Wort 
zu ſagen ſein. 

Anders liegen die Dinge in Rußland. Als die 
Bolſchewiſten im Jahre 1917 in Rußland zur Herrſchaft ge⸗ 
langten, fanden ſie in Rußland einen Papiergeldumlauf vor, der 

ſiebeneinhalbmal ſo viel betrug als der Umlauf zu Friedens⸗ 
zeiten. (Etwa 2.4 Milliarden Rubel.) Die Lebensmittel in 
Moskau koſteten damals ebenfalls das Siebenfache der Friedens⸗ 
preise. Dann folgte die weitere Entwicklung. Anfang 1918 
erreichte man das 25 fache, Anfang 1919 das 43 fache, An⸗ 
fang 1920 das 94 fache, Anfang 1921 das 490 fache des 
Friedensſtandes. Die letzte Zahl entſpricht beinahe genau 
dem Stand der deutſchen Inflation im November 1922. 
Aber in Rußland fällt eines ins Gewicht. Die Geldent⸗ 
wertung war die beabſichtigte Politik der Sow⸗ 
jetregierung, die ſich die Aufgabe geſtellt hatte, alle, die 
nicht Proletarier waren, zu Proletariern zu machen, alle 
Proletarier aber an den Staat zu ſchmieden, der nun das 
Zepter führte. Dieſe Politik wurde am Widerſt 1 
der Bauern gebrochen, ohne daß die Sowjetregierun 
dieſes beabſichtigte und am 8. März 1921 eröffnete Lenin 
durch ſeine berühmte Rede einen neuen Abſchnitt in 
der bolſchewiſtiſchen Wirtſchaſtspolitik. Zunächſt änderte 
ſich auf dem Gebiete des Geldweſens nicht viel. 
Die Politik der Abſchaffung des Geldes, die in langen 
und ſtetig wiederkehrenden Dekreten befohlen worden war, 
unterbrach die Regierung zum erſten Male im Sommer 1921, 
als die Beſtiumung ausgegeben wurde, daß die Eiſenbahnen 


nicht mehr wie bisher den Perſonen- und Frachtenverkehr | P 


unentgeltlich bewältigen ſollten. Und zu gleicher Zeit 
führte man wieder die neue Geldſteuer ein in Form einer 
3 und Gewerbeſteuer und kurz danach auch die erſte 
irekte Abgabe. Die Erträgniſſe waren nicht bedeutend. Von 
den Staatsausgaben im Jahre 1921 wurde ½ Proz. durch 
Geldſteuer gedeckt, 48 Proz. durch Naturalſteuern, 50,7 Proz. 
durch neue Ausgabe von Noten, der Reſt von kaum 1 Proz. 
iſt durch die „Einnahmen von Staatsunternehmungen“ be⸗ 
ſtritten worden. Im Anfang des Jahres 1922 erreichte der 
Notenumlauf bereits das Achtzigtauſendfache des Friedens⸗ 
umlaufes. And die Reformen wirkten ſich auch erſt in dem 
Jahre 1922 aus. 4 
Am intereſſanteſten unter allen Maßnahmen iſt die Ein⸗ 
führung der neuen Rechnungseinheit im ruſſiſchen 


Sinzelnummer 5000 Mark. 


Warte) 


Der Auslandsausſchuß des Sejm hielt am Donners⸗ 
tag eine Sitzung ab in Angelegenheit des Außenminiſters Seyda 
Die Aussprache über die Erklärung des Außen⸗ 
miniſters in der letzten Ausſchußſitzung wurde ſortgeſetzt. Als 
erſter ſprach der Abg. Perl. Er wies darauf hin, daß die öffentliche 
Meinung ſchlecht unterrichtet wird Über die Auslandspolitik und tadelte, 
daß dem Auslandsausſchuß kein Material über die Auslandspolitik 
zugeht und daß die Regierung die in Betracht kommenden Ur⸗ 
kunden nicht veröffentlicht. Er polemiſierte mit dem Abg. Stronski 
über den Brief Poincarés und wies darauf hin, daß die A n⸗ 
wendung des numerus clausus durch einzelne 
Univerſitäten dem Ansehen Polens im Auslande ſchade. Er 
berührte auch die Frage der Bezkehungen Poiens zu den 
lautaſiſchen Republiken im Zuſammenhang mit der Aende⸗ 
rung der Staatsordnung in Sowjetrußland. Das Ergebnis der 
Wahlen zum Volkerbunds rat ergäbe die Forderung, daß 


eine Aenderung der Wahlprozedur herbeigeführt wird. Polens 
Vertretung im Völkerbund müßte ganz abgeſchafft werden. 
Am Schluß ſeiner Rede verlangte er, daß künftig 


die Miniſter die geſamte Außenpolitik klar darſtellten. Abg. Cho⸗ 
minski ſprach von Beziehungen Polens zur Tſchecho⸗ 
ſlowakei und zu den baltiſchen Staaten ſowie von der 
Jauerfrage und berührte auch die Frage der Verminderung 
der Zahl der Beamten im Außenminiſterium. Abg. 
Kolett verteidigte den Außenminiſter. Es ſprachen noch Abg. 
Stronski, der mit dem Abg. Perl polemiſierte. uud Abg. 
Dabski, der Aufklärungen des Außenministers über die Außen⸗ 
politik in der Vollſitzung des Sejm verlangte. 

Darauf erhob ſich Miniſter Seyda, um die an ihn gerichteten 
Fragen zu beantworten und die erhobenen Vorwürfe zu wider⸗ 
legen. Er ſagte: 5 

„In der Frage der Wahlen zum Völkerbundsrat 
wurde der Vorwurf erhoben, daß die polniſche Kandidatur nicht 
mit aller Deutlichkeit gegen die kſchechiſche aufgeſtellt wurde und 
daß ſie angeblich gegen Schweden gerichtet geweſen ſei. Ich mu 
kategoriſch feſtſtellen, daß die polniſche Delegation nichts gegen die 
ſchwediſche Kandidatur unternommen hat. Aber ein Kampf gegen 
die tſchechiſche Kandidatur hätte der polniſchen Kandidatur eher 
geſchadet. Hätten wir die polniſche Kandidatur im letzten Augen⸗ 
blick zurückgezogen, wie dies die Vertreter der Oppoſition ver⸗ 
langten, ſo wäre dies im Auslande ſchlecht verſtanden worden. 
Man hätte dort angenommen, daß wir kaum auf wenige Stim⸗ 
men rechnen, die Oppoſition im Lande wäre aber um ſo größer 
geweſen, ſie hätte Alarm geſchlagen und behauptet, daß wir der 


Iſchechoſlowakiſchen Kandidatur den Weg ebnen wollten. Der 
Umſtand, daß man vor einem Jahre eine polniſche Kandidatur 
überhaupt nicht aufſtellen wollte, und mit Nüdficht auf ihre 


vollſtändige Ausſi igkeit, und daß vir m Vergleich mit dieſem 
— — een einen —.— ch. 115 aan haben 
trotz der ſehr ünſtigen inneren Verhältniſſe, begrün doll» 
kommen die Aufſtellung der polniſchen Kandidatur bei den letzten 
Wahlen. Die Behauptung daß die Delegierten Frankreichs, 
Rumäniens und Südſlawiens für die polniſche Kandidatur nicht 
geſtimmt hätten, entſpricht nicht der Wahrheit. Das Preſtige der 
polniſchen Delegation und deren Leiters iſt im Völkerbund ſehr 
bedeutend. Unſere Delegierten haben mit 5 5 in allen Kom⸗ 
ae ſowie im Plenum der Völkerbundsverſammlung ge⸗ 
prochen. 

Außer den Wahlen zum Völkerbundsrat ſoll die zweite „größte 
Erniedrigung“ für den Staat die Einmiſchung des Bil 
kerbundes in die inneren Angelegenheiten des 

olniſchen Staates 1 ſein, die in der brieflichen 
Antwort des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Poincaré er⸗ 
blickt wird, welche in der 50 des Numerus clauſus an den 
Vorſitzenden der Liga gerichtet worden iſt. In dieſer Frage iſt 
folgendes zu jagen: 1. Die Wiedergabe des Briefes incaré 
im „Naſg Przeglad“ vom 6. d. Mts, iſt ungenau und entſtellt 
grundſätzlich den Sinn, den der Verfaſſer des Briefes ſeiner Ant⸗ 


von Papiergeld decken. Es ſcheint im Augenblick ſo, als 
ob die neue Steuerpolitik Rußlands die Steigerung der 
Produktion in einigen Wirtſchaftszweigen zur Folge hätte. 
Vor allem im Erzbergbau und in der Eiſeninduſtrie wurde 
die Preisſteigerung eine Zeit lang gedämpft. In der letzten 
Zeit hat dieſe Steigerung eine andere Richtung eingeſchlagen, 
wie ſie jedoch zu erklären iſt, kann man aus dem vorliegenden 
Zahlenmaterial nicht erſehen. g 

Seit April 1923 hat! aber noch eine erheblich ſtärker 


zwar 
Ka 


Staatshaushalt: des Vorkriegsrubels. Die Umrechnung nahm |einfegende Preisſteigerung ſich bemerkbar gemacht. Und 


man nun nicht etwa nach dem Goldpreis vor; 


Auguſt 1922 toftete z. B. das Gold 34000 mal, das Mehl, Sicherheit. 
243 750 mal, das Brot 100 000 mal, die Schuhe 150000 mal [rechnung, 


und das Petroleum 5000 mal ſoviel wie im Frieden. Das 
Gold wurde deshalb für volllommen untauglich gehalten, 
um die eingetretenen Aenderungen zweckrichtig zu bewerten. 
Aus dieſem Grunde benutzte man einen Warenpreis⸗ 
index und dividierte alle Ausgaben und Einnahmen 
durch den Index des betreffenden Monats. Auf Grund 
dieſer Berechnungsart ergab ſich eine merkliche Steigerung der 
Steuereinnahmen, ein erhebliches Steigen des Einnahmeanteils 
aus Steuern, Staats- und Kommunalbeſitz und den finanziellen 
Deckungsmitteln überhaupt. Die monatliche Einnahme von 
50 Millionen Goldrubeln, die nach der Statiſtik angegeben 
werben, iſt gering, denn fie deckt lediglich ein Sechſtel des 
Budgets der Vorkriegszeit, wenn dieſes mit 3,6 Milliarden 
jährlich richtig angegeben iſt. Das Orientierungsbudget der 
Sowjets nennt allerdings nur eine Geſamtausgabe von 1600 
Millionen Goldrubel. Die Ausgaben verteilen ſich nach einer 
ziemlich dunklen Zeitungsmeldung wie folgt: 800 Millionen 
für die Landesverteidigung und „Finanzierung von Induſtrie 
und Landwirtſchaft“, 400 Millionen für die Eifenbahn, der 
Heft auf Verwaltungsausgaben und Bildungsweſen. Die 
ſozialiſierte Induſtrie ſcheidet aus dem Budget aus 
und hat ihr Defizit ſelbſt zu decken. Zu der Geſamtſumme 
kommt noch ein Betrag von 300 Millionen Goldrubel hinzu, 
der auf „lokale Budgets“ verteilt ill. a 
Das Defizit dieſer Berechnung beträgt 385 Millionen, 
alſo 25 v. H. der Geſamtausgaben. Die Regierung wollte 
davon 73 


illionen durch Anleihen, den Reſt durch Ausgabe 


„ 


denn im aus dieſer Steigerung ſieht man eines mit deutlicher 


Die Einführun der Gold⸗ 
die in Rußland ſeit 1922 angeſtrebt 
wird und die Ende 1922 mit Schaffung des Tſcherwonez 
begonnen hat, iſt nicht imſtande, die Preisbe⸗ 
wegung zu mildern, geſchweige denn aufzuhalten. Ein 
neuer Antrieb iſt im Gegenteil die Folge. Von den Tſcher⸗ 
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Polens Auslands politik. 
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wort gegeben hat; 2. im Hinblick auf die Kommentare, die in 
Polen der Brief Poincarés hervorgerufen hat, hat Poincaré dem 
polniſchen Außenminiſter durch Vermittlung des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten in Warſchau und des polniſchen Geſandten in Paris eine 
amtliche Erklärung zugehen laſſen, in der feſtgeſtellt wird, daß 
dem erwähnten Brief, der lediglich eine formelle Antwort auf ein 
Schreiben geweſen ih nicht der Wille zuzuſchreiben ijt, daß man 
ſich in innere Angelegenheiten Polens einmiſchen wolle. Bei 
dieſer Gelegenheit verſicherte Poincaré, daß es niemals die Abſicht 
der Regierung des verbündeten Frankreichs geweſen iſt und nicht 
fein wird, ſich in innere Angelegenheiten des polniſchen Staates 
einzumiſchen. 

Es iſt hervorzuheben, daß die Frage des Numerus clan: 
ſus, eine rein innere Frage Polens, die noch nicht entſchieden 
iſt, nicht Gegenſtand der Beratungen im Pariſer Außenminiſte⸗ 
rium war. Daß bisher im franzöſiſchen Senat die Frage der 
Gewährung eines Kredits in Höhe von 400 Millionen Franks für 
Polen noch nicht zur Abſtimmung gelangte, läßt ſich aus inner⸗ 
politiſchen Verhältniſſen Frankreichs erklären. Dasſelbe Schickſa! 
ereilten die Kredite für Rumänien und Südſlawien. Die end⸗ 
gültige Erledigung dieſer Frage im franzöſiſchen Senat iſt für 
den kommenden Monat vorgeſehen. Eine Niederlage des polni⸗ 
ſchen Staates wird auch in dem Ergebnis der Danziger Ver⸗ 
8 erblickt. Der Sejm hat dieſe Ergebniſſe ganz anders 

urteilt, indem er Zweifel darein ſetzte, ob die Abkommen die 
Lage Danzigs nicht ändern werden, und ob ſie grundſätzlich nicht 
erneut durch den Danziger Senat ratifiziert werden müßten. Die 
Behauptung, daß die polniſche Regierung in der Danziger Frage 
mit England kollidiert ſei, entſpricht nicht der Wirklichkeit. Die 
engliſche Regierung war von vornherein über die beabjichtigte Aktion 

olens unterrichtet. Der Generalſekretär des Völterbundsrats 

t in vielen Punkten eine Klärung in den polniſch⸗Danziger Ver⸗ 
handlungen herbeigeführt, ſo daß, wenn früher die e rengli 
ſchen Beziehungen geſpannt geweſen find, jetzt eine Entſpan⸗ 
nung eingetreten iſt. i . 

Man macht die gegenwärtige Regierung verantwortlich auch 
für die nachteilige Wendung in der Frage der deutſchen Anſiedler 
in Polen und in der Frage des polniſchen Staatsbürgerrechts 
(Art 3 und 4 des Minderheitenvertrages) im Völkerbundsrat in 
Genf. Iſt es denn Schuld der jetzigen Regierung, daß die Frage 
der Koloniſten vor ihrem Amtsantritt an das Haager Schieds⸗ 

richt unter Außerachtlaſſung der vorgeſchriebenen Prozedur 
überwieſen wurde? * es Schuld der jetzigen Regierung, daß 
auf diefe Weiſe ein Vorwand dafür geſchaffen wurde, der 
Art. 4 des kleinen Verſailler Traktates dem Haager Tribunal zur 
Begutachtung vorgelegt wurde? In einem und dem zweiten Falle 
war die Verteidigung der nt Theſe im e ee 
Der weitere Gang der Verhandlungen im Völkerbundsrat ent prach 
ebenfalls, wie die durch Lord Robert Cecil S ragt 


e 
itenfrage e n eſe wur i 1 
eine Jord gelbe wie fie bisher nicht geübt wurde. Der Völker 


bundsrat bot der polniſchen Regierung die Dienſte des Referenten 
des Rats an, was zwar als eine gelindere Form anzuſehen iſt. 
Dieſe Form darf aber durchaus nicht die Wachſamkeit der polni⸗ 
ſchen Regierung in dieſer für uns ſo wichtigen Frage verringern, 
ſie wird auch die Verantwortung der Regierung vermindern, deren 
5 ſich bewußt iſt. In der Frage der Behandlung der Min⸗ 
erheitenfragen wurde durch den Völkerbundsrat am 
5. 9. 1923 auf den Antrag des polniſchen und des tſchechoſlowa ; 
kiſchen Delegierten eine Reſolution angenommen, deren wichtigſter 
Abſchnitt lautet, daß Petitionen der Minderheiten von nun ab nicht 
allen Mitgliedern der Liga zugeſtellt werden ſollen, was gegen uns 
als eine Agitationsattacke eg wurde. Die Vereinbarun⸗ 
gen des ſogenannten Komitees der Drei (Mitglieder des Völker⸗ 

ndsrats) find rein innere Informationsakte zur Verwendung 
des Rats und des Generalſekretariats der Liga und bilden keinen 
* in bezug auf die Anwendung des bisherigen Ver⸗ 
ahrens.“ 


wenigſtens ſtabil halten können, ſo daß der Geldwert, mit den 
Bedarf des Landes ſich deckt. Entſteht Warenmangel, fe 
wird eine Überbietung der Preiſe die Folge ſein, und langſam 
aber ſicher wirkt ſich dieſe Tatſache weiter aus, drängt ſie den 
2. wieder in die Inflation hinein, aus der er fich zu retten 
glaubte. 

Wenn wir uns den Grad der ruſſiſchen Inflation einmal 
vergegenwärtigen wollen, ſo denke man daran, daß der Geſamt⸗ 
umlauf an Sowjetrubelnoten am 1. 1. 2311.8 Millionen 
Rubel vom Jahre 1923 (alſo 2311.8 Billionen früherer Sowjet⸗ 
rubel) betragen hat. In Vorkriegsrubel umgerechnet, ergibt 
das den Betrag von 101,9 Millionen, Goldrubel“ gegen 96 Milli⸗ 
onen „Goldrubel“⸗Tſcherwonzen, die im Anfang Juli 1923 ſich im 
Verkehr befunden haben. In ſechs Monaten iſt alſo der Geld⸗ 
umlauf verdoppelt worden, auch wenn man von der Ver⸗ 
mehrung der Papiergeldmittel abſehen will. Daß es ſich beim 
Tſcherwonez lediglich um verſtärkte Kaufkraft handelt, iſt auch 


woneznoten, die laut Verfügung vom 21. Juli 1922, von der] daraus zu erſehen, daß die zur Deckung beſtimmten 


ruſſiſchen Staatsbank ausgegeben werden dürfen, mußten 25 
Prozent durch Edelmetalle und Deviſen und der Reſt durch 
leicht verkäufliche Waren, Wechſel und andere kurzfriſtige 
Kredite gedeckt ſein. Am 1. März wurden 3 Millionen 
Tſcherwonzen = 30 Millionen Goldrubel ausgegeben, am 
1. Juli 9,6 Millionen. Davon waren gedeckt durch Gold 
4959, Silber 62.7, ausländiſche Banknoten 291.5, Pfund 
Sterlingtratten 438,2, Wechſel in Tſcherwonzen 2309.5 und 
Lombardforderungen 2701.2. N 

Jede Goldrechnung, jede Goldwährungiſt illuſoriſch, 
wenn ſie nicht den Erfolg in ſich ſchließt, daß 
ihre Einführung eine Steigerung der produk⸗ 
tiven Arbeit zur Folge hat. Dieſe Goldtſcherwonez⸗ 
miſſion iſt trotz aller Deckung durch Gold und Werte nichts 
weiter als eine Inflation reinſten Stils. Sie iſt nichts 
weiter als eine zugeſetzte Kaufkraft, die ſich auf den 
Warenmärkten, auf denen eben durch eine ſich gleichbleibende 
Produktion Warenmangel herrſcht, dadurch auswirkt, daß fie 
die. Steigerung der Preiſe hervorruſt. Wir haben hier 
das übliche Beiſpiel, daß die ſchönſte Golddeckung 
nichts nützt, wenn wir uns für das Geld nichts kaufen 


können, wenn wir die Waren nicht durch Mehrproduktionl gegangen find, 
* * 


Goldreſerven ſich in den letzten Jahren überhaupt nicht 
im Umlauf befunden haben. Wenn man die Menge des um⸗ 
laufenden Papiergeldes in Vorkriegsrubel umrechnet, ſo komm 
man zu dem Schluß, daß durch die Schaffung der Goldnoten 
die ruſſiſche Wirtſchaft aus dem überwundenen Zuſtand in 
einen neuen Zuſtand des Inflationsfiebers zurückverſetzt 
worden iſt. Daß dieſer Schluß richtig iſt, zeigt ſich ſehr gut 
am Kurs des engliſchen Pfundes. Das engliſche Pfund ſtand 
am Anfang des Jahres auf 200, Anfang März 212,5, Aufan 
Mai 444, Anfang Juli 753 und Anfang Auguſt 1100 Rubel. 
Auch hier ſehen wir alſo deutlich daß der Übergang zur Gold: 
währung den Kurs der alten Währung nicht im Ruhepunkt belaſſen 
hat, ſondern ihn in weiter ſortſchreitende Erſchütterung verſetzte. 

Ohne beſonders ſtark nachdenken zu müſſen, können wir 
aus dieſer Tatſache für unſeren Staat eine Lehre ziehen. 
Denn jede Goldwährung iſt illuſoriſch, wenn 
ſie nicht den Erfolg in ſich ſchließt, daß ihre 
Einführung eine Steigerung der produktiven 
Arbeit zur Folge hat. Auf eine ſtabile Münzwährung ſich 
allein zu verlaſſen, iſt daher ein bequemes Mittel, aber ein 
Mittel, das uns den ſelben Weg weiter führt, den wir bisher 


| —Voſener Tamoblan. - 


Die Haager Urteile und 


Aenderungen im Kabinett Witos? 
der Weſtmarkenverein. 


Nachdem das Kabinett Witos aus den Händen einer 17 Stimmen⸗ 
Mehrheit (davon 7 Stimmen der Miniſter) ein Vertrauens⸗ 
votum erhalten hat, das ihm ein Fortbeſtehen ermöglicht, treten 
von neuem Gerüchte auf von bevorſtehenden Neubeſetzungen 
einiger Miniſterpoſten. Es heißt, daß in der nächſten Zeit 
der Außenminiſter Seyda, der Finanzmintſter Rucharski und 
der Unterrichtsminiſter Glabinski zurücktreten werden. Als 


— wie polniſche Blätter zu berichten wiſſen in 


folgende Beſchlüſſe gefaßt: 


fünftiger Finanzminiſter wird wieder einmal der Mann 1. „daß der polniſche Staat darüber wachen muß, daß die 

Mann mit dem eiſernen Beſen, Herr Michalski, genannt. Balten der 1 Vorſchriften über die Zuſtändigkeik des 
5 ölten es genau erfolgt;“ 

Wie das Vertraueusvotum zuſtande kam. e e ee Den en Kur 


Für das Vertrauensvotum ſtimmten die Nationaldemokraten, die die Art. 8 und 9 des 
Chriſtlich⸗Nationglen, die Chriſtlich⸗Demokraten, der „Piaſt“ und die 
Katholiſche Volkspartei, im ganzen 208 Stimmen. Gegen das 
Vertrauens votum die nationale Arbeiterpartei, die Wyzwoleniegruppe, 
die Sozialdemokraten, einige kleinere Gruppen der Linken und die 
nationalen Minderheiten. Im ganzen 191 Stimmen. Hätten auf 
beiden Seiten alle Abgeordneten geſtimmt, dann wären für das Ver⸗ 
trauensvotum 20 Stimmen mehr abgegeben worden, gegen das 
Vertrauensvotum 29 Stimmen. 


e der Zuſtändigkeit des Völkerbundes nicht 
unterliegt;“ 

By iß das Recht der Entdeutſchung der 
Erde ſich aus dem Verſailler Vertrag ergi 
bildet der Art. 92 den Beweis, indem er Polen das R 


den Deutſchen, die nach dem 1. 


Jen war 1908 


Finangminiſter Kucharski überſandte dem Sejm⸗ 
marſchall einen Geſetzentwurf betreffend Berechnung 
der ſtaatlichen Steuern und Abgaben nach einer neu 
einzuführenden Goldeinheit. Der Entwurf lautet: \ 

Art. 1. Zur Berechnung der ſtaatlichen Steuern, Abgaben 
Gebühren, Strafen und anderer Geldleiſtungen wird eine Steuer⸗ 
goldeinheit eingeführt. 

Art. 2. Der Kurs der Steuereinheit wird dem 
durchſchnittlichen Preis reinen Goldes auf der Londoner Börſe 
und dem Durchſchnittskurs der des engliſchen Pfund auf der War⸗ 
ſchauer Börſe entſprechen. 

Art. 3. Der Finanzminiſter iſt verpflichtet, im „Dziennik Uſtaw“ 
den Kurs der Steuereinheit in polniſchen Mark zu veröffentlichen. 

Art. 4. Die Bezahlung findet in polniſchen Mark 


dern nach politiſchem Recht, und Hr} Der 
n 


die Germaniſationspolitik der preußif egierung fortſetzen 
kann durch 
nicht erfüllt hat; 


5. „indem wir grundſätzlich auf dem Standpunkt ſtehen, 


daß 


übernimmt, ſind wir der alfi 
lichen 


Sukzeſſion der ſtaat 
Übernahme derjenigen Kate 
welche die Lebensintereſſen des Nachfolgeſtaates verletzen;“ 

6. „daß, ſelbſt wenn man annimmt, im Art. 4 des Minder⸗ 
heitenſchutzbertrages denjenigen Perſonen fremder Nationalität 
die polniſche Stgatsangehörigkeit zuerkannt werden ſolle, die von 
Eltern geboren ſind, die auf polniſchen Gebieten ihren dauernden 
Wohnſitz hatten, wir den Ausdruck „ſtändiger Wohnſitz“ im Ein⸗ 
klang mit der Logik und mit einer verſtändigen Aus⸗ 
, e dieſer Vorſchrift interpretieren;“ 

. 1. „daß der Völkerbund, indem er über feine Kompetenz 
3 bemüht iſt, die Ausführung der Abſichten des polniſchen 
Staates zu verhindern, die zum Zwecke haben, die Exiſtenz und 
die Sicherheit des Staates aufrecht zu erhalten, mit dem Geiſte 
und mit dem Inhalt der Verfaffung des Völkerbundes, 
Fr 105 N Vertrage umſchrieben iſt, im Wider» 

pruch ſteht;“ 
„8. „daß ein grundſätzlicher Zweifel beſteht, ob der Minder- 
heitenſchutzbertrag, da die Vereſni 
icht ratifiziert haben, für Polen ein Geſetz 


amerika ihn n 
1 ſich aus den internationalen Verpflichtungen Polens 
ergibt. 


Pen die Theorie von der 
erpflichtungen die 


ſtatt. N 
Art. 5. Alle Steuerbeträge in polniſchen Mark werden in die 
Steuergoldeinheit umgerechnet werden. 

Art. 6. Die Umrechnung wird in folgender Weiſe vor 

ch gehen: a) Wenn das Geſetz oder die Verordnung eine Beſtim⸗ 

mung enthält, die Tag, Monat oder Zeitabſchnitt zur Feſtſetzung 
der Steuer angibt, jo hat die Umrechnung nach dem Wert der 
Steuereinheit des angegebenen Zeitpunktes vor ſich zu gehen. 
b) Wenn das Geſetz oder die Verordnung etwas anderes beſtimmt 
als im Abſatz a angegeben wurde, ſo wird als Grundlage der 
Umrechnung der Wert der Steuereinheit der letzten drei Monate, 
die dem Monat der Veröffentlichung des Geſetzes oder der Verord⸗ 
nung borausgingen, angenommen. Die Ergebniſſe der Umrech⸗ 
nung werden im „Dziennik Uſtaw“ veröffentlicht werden. 

Art. 7. Zur Umrechnung von Beträgen, die den Wert einer 
Steuereinheit nicht erreichen, werden Hundertſtelteile der Steuer⸗ 
einheit verwendet. Notwendige Abrundungen find zuläſſig. 

Art. 8. Die Einzelbeſtimmungen wird der Finanzminiſter auf 
dem Verordnungswege erlaſſen. 

Art. 9. Die Beſtimmungen des Geſetzes werden auch auf die 
Einkünfte der Selbſtverwaltungsverbände angewendet. Die Zu⸗ 
ſatzzahlungen zu den Staatsſteuern werden den Selbſtberwaltungs⸗ 
verbänden vom Finanzminiſterium nach dem Kurs der Steuer⸗ 
einheit am Tage des Eingangs der Steuer in der Staatskaſſe aus⸗ 


we u 
Art. 10. Mit Inkrafttreten dieſes Geſetzes erliſcht die Rechts⸗ 
kraft der Beſtimmungen über den Steuermultiplikator nach den 


Großhandelspreiſen. a 
Art. 11. Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem Finan 
miniſter übertragen. 5 ee. 
Art. 12. Das Geſetz tritt für die indirekten Steuern am Tage 
ſeiner Veröffentlichung in Kraft, für die direkten Steuern am 
1. Januar. Das Geſetz gilt im ganzen Gebiet der Republik Polen. 


Korfanty bei Poincars, 


f In einer Entſchließung der Herren 1 wird dann 
weiter die Ueberzeugung zum Ausdruck gebracht, daß 
die Regierung ſich dem Gutachten des Haager Schieds⸗ 
gerichtshoſes nicht fügen wird und 

1. „dem Völkerbund erklären wird, daß die Beweis⸗ 
gründe des Gutachtens des Haager Gerichtshofes nicht aus⸗ 
reichen, um die polniſche Regierung ſchwankend zu machen 
en ea bed ee, gene 8 { Po 7 1 
ichen wie ethi en Standpun iſt, un 
i Kan Minderheitenſchutzvertrage das Statut dez Völker⸗ 
c 
rage a erheiten en 

ch dem Völk die Verb lichtung auferlegt, die⸗ 
jenigen Staaten, die in ihn eingetreten ſind, zu ſchützen und vor 
Gefahr zu bewahren. Die deutſche Minderheit bildet für 
den polniſchen Staat eine 17 und wird ſie weiter bilden 
ohne Rückſicht auf die Stellung, die der Staat zu 
39% A tpung der . — e ee e unter 
m i un nder in Betr ehen, rn unter 
dem Geſichtspunkt . der Ziele des Wöllerzunbes z: 

2. „daß der polniſche Staat mit vollſter Entſchie⸗ 
denheit und Konſequenz die 221i der Anse s. 
ler aus den annullierbaren Anſiedlungen zu Ende führt und 
keine Ausnahmen macht, in Sachen des Art. 4 jedoch die bis⸗ 
Nö Interpretation der Regierung weiter gelten 


n der 
Unterhaltung mit Korfanty berührte Poincaré auch die Lage in 


Silveſter Bruhns Tochler. 


Ein hanſeatiſcher Kaufmannsroman von Günter v. Hohenfels 


(24, Tortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

Ich will mich durchaus nicht aufdrängen, Herr Land⸗ 
gerichtsrat, aber Herr Silvio Bruhns bat mich, den Fall zu 
unterſuchen, und da ich mich ja ſeit einigen Monaten fo halb 
und halb in das Privatleben zurückgezogen habe und nur 
noch zu beſonderen Fällen, die mich intereſſieren, heran⸗ 
gezogen werde, habe ich Zeit.“ 

„Leider iſt der Fall einer von denen, die nie geklärt werden. 
Wir haben ſoeben die Nachricht bekommen, daß Herr Bruhns 
beim Untergang des „Porfirio Diaz‘ ertrunken iſt. Wahr⸗ 
ſcheinlich Selbſtmord. Jedenfalls bleibt kaum etwas übrig, 
als den Fall niederzuſchlagen.“ 

„Um ſo weniger werden Sie etwas dagegen haben, wenn 
ich mich der Unterſuchung widme. Herrn Silvio Bruhns 
liegt in mehr an Klarheit als an der Beſtrafung eines Täters!“ 

„Bitte — 

„Iſt die gefundene Leiche bereits beſtattet?“ 

„Die Beſtattung ſoll an dieſem Nachmittag geſchehen.“ 

„So erlauben Sie mir eine Beſichtigung?“ 

„Wenn Herr Bruhns als Sohn es wünſcht. Der Staats⸗ 
anwalt hat die Überreſte zur Beerdigung freigegeben.“ 

Silvio Bruhns nickte. 

„Ich habe den Herrn Doktor gebeten.“ 

„Dann aljo, —“ 

Bruhns und Dr. Schlüter gingen wieder hinaus und der 
Kommiſſar ſagte: „Beſitzen Sie vielleicht noch die Militär⸗ 
papiere Ihres Herrn Vaters?“ 6 
Die Frage erſchien Silvio ſeltſam. 

„Die Militärpapiere?“ 

„Allerdings.“ . 

„Wollen Sie mit in meine Wohnung kommen, ich habe 
Papiere meines Vaters beiſammen.“ 


„So, nun bitte ich Sie, laſſen Sie mich meiner Wege 
gehen. Ich komme, ſobald ich das Skelett unterſucht habe, 
wieder zu Ihnen.“ 

Es war ſchon Abend, als Schlüter wieder bei Silvio 
eintrat. N 5 

20 0 Sie 6 10 N 51 

„Ich möchte Sie bitten können wir wohl zuſammen zu 
Fräulein Bruhns gehen?“ 

„Ich denke meine Kuſine wird uns empfangen.“ 

Johanna war bereits in ihrer even und ſaß in tiefer 
Trauer im Erker, als Frau Weber die beiden Herren meldete. 
Sie ſeufzte auf. 

„Auch das noch! Warum die unnütze Qual?“ 

Der Kommiſſar, ein älterer Herr von gewinnender Art, 
verhielt ſich ruhig wie ein Mann, der es versteh, mit kranken 
Seelen zu ſprechen. f 

„Ich muß Sie bitten, noch einmal zu erzählen, was Sie 
wiſſen.“ 

„Mein armer, toter Vater war unſchuldig! Ich ſchwöre 
es Ihnen!“ 

Schlüter verſtand in . väterlichen Art, ſie zum Reden 
zu bringen, wenn ſie auch immer wieder auf das eifrigſte des 
Vaters Unſchuld beteuerte; 
lächelnd im Seſſel zurück. 
Ich danke Ihnen. Ich ſehe ziemlich klar. 
ſind wir verſchiedener Anſicht.“ 

Johanna ſeufzte. 

„Natürlich! Ihre Pflicht und Ihr Beruf iſt es, Herr Kom⸗ 
miſſar, überall Schuldige zu ſehen.“ 


dann legte ſich der Kommiſſar 


Allerdings 


alle 


4 


Der Wirtfchaftsrat des Weſtmarkenverein 3 
ner 


Sitzung vom 28. September in Sachen der Haager Urteile 


Minderheitenſchutzvertrages 
unterliegen, und daß die Frage der annullierbaren Anſied⸗ 
lungen und die Auslegung des Art. 4 des Vertrages über die 


en n 
t, dafür 
echt der 
Liquidation des deutſchen Befitzes zuerkennt, ſowie Art. 91, der 
hierher zugezogen 


5 ſind, dio polniſche Staatsangehörigkeit abſpricht;“ 
Eine polniſche Steuergoldeinheit. 4. „daß die Frage der annullierbaren Anſiedlungen nicht ent⸗ 
ſchieden werden kann nach den Grundſätzen des Privatrechts, ſon⸗ 
olniſche Staat nicht 
Erfüllung von Rechtsakten, die Deutſchland erte 
daß der Staat die Verpflichtungen des früheren Staates nicht 


rie der Verpflichtungen ausſchließt, 


ten Staaten von Nord⸗ 


daß äußere Beſtand der öffentlichen Ordnung verletzt oder doch wenigſtens 


"Tnbergeust, daß She der Baier Die Zat begangen, e 


„Oft allerdings, in dieſem Fall aber ift es umgefehrt- Jin denen ich den Toten ſuche, die Narben im Schädel mit ſich 
Sie, gnädiges Fräulein, ſind trotz all ihrer Beteuerungen] herumſchleppen.“ . 


Republit Polen. 


Der Innenminiſter beim Staatspräſidenten. f 


Der Präſident der Republik empfing am Donnerstag den Innen 
mintſter zu längerer Audienz. Der Miniſter unterbreitete dem Wü, f 
denten einen erſchöpfenden Bericht über die gegenwärtig! 
Lage im Staate und beſonders aber das Ende der Au! 
ſtände und über die Erplofionsfatajtrophe-in der Wat 
ſchauer Zitadelle. 5 


Eine Miniſterkonferenz in Lodz. 


Am Donnerstag trafen in Lodz ein: Der Handels⸗ und Induſtrie“ 
miniſter Szydkowski und der Arbeitsmintiter Smolstt ſowle 
der Departementsdirektor Dabrowski. Die Mimiſter beſuchten 
einige Fabriken und hielten am Nachmittag eine längere Bes 
ſprechung mit den Induſtriellen ab. 


Die ſtaattichen Getreideeinkäufe. 


Der Finanzminiſter wies 60 Milliarden Mark an zum weiteren 
Einkauf von Getreide durch das Haupternährungsamt in Poſen zwecks 
Erhöhung der ſogenannten ſtaatlichen Getreidereſerve. 


Um die allgemeine Wehrpflicht. 


Der 3 dos Sejm ſetzte die Beratung 
über den Geſetzentwurf betr. die allgemeine Wehrpflich 
fort. Beſprochen wurden die Artikel, die die Ver guü nftigun® 
55 betreffen. Angenommen wurde der Grundſatz einer ver? 
ürzten Dienſtzeit (die jedoch nicht weniger als 5 Monate betragen 
darf) für Heerespflichtige, denen ein Anſpruch auf Vergünſtigung 
zuerkannt wird. Dieſen Anſpruch ſollen nur einzige Er 
nährer ihrer Eltern oder verwaiſter Familien haben ſowie Be“ 
ſitzer kleinerer Landwirtſchaften, die ihre il 
en ſelbſt verwalten. Eine längere Ausſprache rief der Artikel h 
rvor, der die i von Studenten, Semi? 
nariſten und Zöglingen von Rabinatſchulen be⸗ g 
trifft. Der Artikel wurde dem Unterausſchuß überwieſen. 


Verbot der Tabakverarbeitung zu eigenem Gebrauch 


Die Verarbeitung des Tabaks zu eigenem Gebrauch war während 
der Uebergangszeit bis zum Inkrafttreten des Tabakmonopolgeſetzes 
in der ganzen Republik Polen geſtattet. Jetzt hat der Finanzminiſter 
die Finanzämter beauftragt, ſofort die Bevölkerung ihrer Bezirke in 
Kenntnis zu ſetzen, daß die Verarbeitung des Tabaks 
zu eigenem Gebrauch vom 1. Januar 1924 af 
vollſtändig verboten iſt. Y 


Neue Verurteilung eines deutſchen Redakteurs. | 


Am Donnerstag fand vor der Berufungsinſtanz des Bromr 
berger Bezirksgerichts abermals eine Verhandlung gegen 
den Redakteur der „Diſch. Rundſchau in Polen? Johannes 
Kruſe ſtatt, und zwar wegen eines Berichtes aus dem Ruhrgebiet, 
in dem Uebertretung des $ 860 Abf. 11 des Strafgeſetzbuches (Grober 
Unfug) erblickt wurde. 

Dei Angeklagte Kruſe erklärte. daß er ſich keiner Schuld 
bewußt ſei und wies auf mehrere Reichsgerichtsentſcheldungen hin, 
nach welchen in dieſem Falle die Bedingungen des Unfug⸗Paragraphen 
nicht gegeben ſeien. In einer Entſcheidung vom 31. 7. 03 heißt es, 
es genüge nicht. daß in gewiſſem unter ſich nicht abgeſchloſſenen Per⸗ 7 
ſonenkreiſe ein Gefühl der Unſicherheit, der Unruhe und Beläſtigung 
hervorgerufen werde, ſondern es müſſe noch hinzukommen, daß die 
Empfindung der Unruhe ſich als unmittelbare Wirkung der Verrufs⸗ 
erklärung in der Zeitung darſtelle, und daß fie in einer Weife äußer⸗ 
lich in die Erſcheinung trete. und ſich betätige, daß durch ſie der 


gefährdet werde. Der Angeklagte wies ferner darauf hin, daß ein 
polniſches Blatt in Deutſchland ſeinerzeit ein Gedicht 
veröffentlichte, welches grobe Beſchimpfungen der Deutſchen enthielt. 
Der polniſche Redakteur wurde damals freigeſprochen, nachdem das 
Reichsgericht dahin entſchieden hatte, daß. wenn auch durch das 
Bra: das deutſche, wie auch das verſtändigere und feinfühligere 
olniſche Publikum mit Unruhe, Ekel und Widerwillen erfüllt würde, 
e nicht ausreiche, um die Annahme des groben Unfugs zu 
rechtfertigen. 5 
In längeren eg wies auch der Verteidiger, 
Rechtsanwalt Spitzer, auf die Haltloſigkeit der Anklage hin und 9 
beantragte die Freiſprechung des Angeklagten. N 0 
Der Staatsanwalt dagegen hielt die Anklage aufrecht und 
hob hervor, daß in dieſem Falle auch der äußere Beſtand der öffent⸗ 
lichen Ordnung hätte gefährdet werden können. Es hätte leicht vor⸗ 
kommen können, daß, wenn auch nicht die Bevölkerung, jo doch 
einzelne Heißſporne, durch derartige Nachrichten aufgerelzt, ſich dazu 
hätten hinreißen laſſen können, der Redaktion der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ die Fenſterſcheiben einzuſchlagen. Polen ſei mit Frankreich 
verbündet und derartige Berichte, ganz gleich, aus welcher Quelle ſis 
ſtammen, müßten das Gefühl eines jeden Polen verletzen. 


Nach längerer Beratung verkündete das Gericht - folgendes \ 
Urteil: Der Angeklagte Kruſe wird des Vergehens 
us § 360, 11 ſchuldig befunden und zu 14 Tagen 9 


ich weiß, daß er unſchuldig iſt.“ 

Johanna ſprang auf. 

„Unſchuldig?“ 

Wieder lächelte Schlüter. ’ | 4 

„Sehen Sie, wie recht ich hatte, als ich annahm, daß Sie 
trotz all ihrer Qual von der Schuld überzeugt ſind? Nun, dar 
von kann ich Sie erlöſen. Ich kann mir nicht recht denken, 
daß Ihr Herr Vater Veranlaſſung hatte, einen Hafenarbeiten 
zu ermorden und ſeine Leiche einzumauern.“ } 

Jetzt ſprang auch Silvio auf. 

„Einen Hafenarbeiter?“ 

Schlüter fuhr fort. 

„Wenigſtens daß die gefundenen Knochen nicht die Ihres 
Herrn Vaters find, Herr Silvio Bruhns, habe ich mit Be⸗ 
ſtimmtheit feſtgeſtellt.“ 

„Sie haben?“ — 

„Aus den Militärpapieren geht hervor, daß Ihr Herr 
Vater ein kleiner Mann von 1 Meter 68 Größe war.“ 

„Allerdings.“ f f 

„Die Photographien bekunden es auch. Ich habe nun 
das Frochengerüft zuſammengeſtellt. Der Mann war außer 
gewöhnlich groß. Mindeſtens 1 Meter 88.“ 

„Wirklich?“ 

„Natürlich! Es iſt eine Tatſache, und gegen Tatſachen 
kann nicht einmal der Herr Staatsanwalt Hilſekorn, der Herr 
Landgerichtsrat Sendlin oder gar der Kriminalkommiſſar 
Wendter etwas einwenden. Selbſt wenn ſich der ganze Körper 
nicht genau hätte zuſammenſtellen laſſen, einen ſolchen Arm 
knochen, ein ſolches Schienbein kann ein zierlicher kleiner Mann, 
wie es Ihr Herr Vater geweſen, nie beſeſſen haben. Auch 
Herr Gerichtsarzt Dr. Köber ſtimmte natürlich mir zu. Beſſer 
wäre es geweſen, die Herren hätten ji von vornherein diejer 
Mühe unterzogen, anſtatt ein paar Samtfetzen, einer Brie ⸗ 
taſche und einem Taſchenmeſſer zu glauben, zumal es eine 
ganze Menge Menſchen gibt, beſonders unter den Kreiſen, 


en eng 


dortjesung folgt) 
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> Wofener Tageblatt. >- 


y Daft verurteilt. Die Strafe wird auf Grund der Beſtimmungen für die Reparationen 20 Prozent ihrer Produktion umſonſt her⸗ 
Amneſtiegeſetzes erlaſſen. eben, ſo kommt der Geſtehungspreis pro Tonne auf 
die In der Begründung führte der Vorſitzende aus, daß an ſichſ 72 Franken. Der augenblickliche Preis der engliſchen Kohle 
15 Wiedergabe derartiger Nachrichten, vorausgeſetzt. daß Me der] entſprechender Qualität beträgt in Düſſeldorf 37 Schilling, d. h. 
5 ahrheit entſprechen, zwar nicht ftrafbar fe, man aber mit den 148 Franken pro Tonne. Die großen Kohlenlieferanten des Ruhr⸗ 
igen geſpannten Verhältniſſen rechnen müſſe. Dieſe Verhaltniſſe] gebietes können alſo ihre Kohlen & dieſem Preiſe verkaufen, wäh⸗ 
geſiatteten es nicht. daß Mitteilungen verbreitet werden, die den pol⸗ rend ſie 72 Franken pro Tonne Selbſtkoſten haben. Infolgedeſſen 
chen Bundesgenoſſen arg zu verletzen geeignet feien. kann man ohne weiteres von ihnen verlangen, daß ſie 20 Pro⸗ 


en She et 15 in A it ü 1 N = eg A 5: Se ns 
Eine neue Stuanztonferen; der baltiſchen bse. 5 
Staaten. | 


ſpruͤchen. Außerdem könne die Tagesleiſtung eines Arbeiters 
Am 16. Oktober wurde in Reval eine ee ee der bal⸗ 


ohne weiteres von 500 auf 650 Kilogramm erhöht werden. Die 
deutſchen Grubenarbeiter, jo ſchreibt der „Matin“, leiſten in fieben- 

alchen Staaten eröffnet, an der Vertreter Eſtlands, Finnlands und 

ettlands teilnahmen, ſowie als Vertreter Polens Herr 


ſtündiger Arbeitszeit tatſächlich nur 5½ Stunden Arbeit, während 
ET Die Eröffnungsanſprache hielt der eſtniſche 
ft 


einer Bankfirma am Donnerstag. Man befürchtet, daß der Kon⸗ 
flikt ſich verſchärft und zur Schließung der Börſe führt. va 

** Die Not der deutſchen Eiſenbahnen. Reichsverkehrsminiſter 
Oeſer rechtfertigt in einem Interbiew mit dem Vertreter des 
Wolffſchen Telegraphiſchen Bureaus die Tariferhöhungen der 
Reichsbahn mit der durch die Finanznot erzwungenen Anpaſ⸗ 
funa der Tarife an den ſinkenden Geldwert und 
mit der Notwendigkeit des Ausgleichs für einen ungedeckten Aus⸗ 
gabenbedarf, der am Schluß des Rechnungsjahres 545 000 Bil⸗ 
lionen Mark betrug. Ohne die Tariferhöhung hätte die Reichs⸗ 
bahn bei der Reichshauptkaſſe täglich 3400 Billionen abheben 
müſſen; dabei ſeien die Koſten der Ruhrbeſetzung noch nicht ge⸗ 
deckt. nfolge der andauernden Abſchließung des Ruhrgebiets 
bleibe die Reichsbahn nach wie vor hauptſächlich auf Auslands⸗ 
kohle angewieſen. Zur Einſchränkung der Ausgaben ſei baldiger 
Perſonalabbau, Heraufſetzung der Preiſe des Perſonenverkehrs 
eee höchſter Wirtſchaftlichkeit im Güterverkehr ber 
abſichtigt. 
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Die Auffaſſung des Herrn Stinnes. 

ee ſoll nr un be Ba 1 5 55 das 
Problem anders liege. müſſe vom Standpunkt der Hütten⸗ 4 Braunkohlen in der Mark. Die Aufſchließung von Braun: 
induſtrie aus betrachtet werden. Der Preis von 18 Franken Ebbe nen in der Provinz 8 N Fortſchritte. 
hätte nur ein Intereſſe für den Verbraucher in Düſſeldork, der] Das zuftändige Oberbergamt Halle a. S. hat wieder elf Berg⸗ 
Hausbrandkohle braucht. Dieſer hohe Preis ſei Schuld werksberleihungen ausgesprochen. 
der Transportkoſten. Anders ſei die Lage für die Groß⸗ e Der ſächſiſche Konflikt. Von zuſtändiger Seite wird be⸗ 
indufteie. Hier müſſe man den Preis ab Grube in Eng = kanntgegeben, daß die Schritte, die General Müller, Kom⸗ 
land und Deutſchland vergleichen. Der engliſche Verkaufs⸗ mandeur des e eee IV, gegenüber dem Präſidenten 
preis betrage 24 Schilling, das find elwa 96 Franken. Nach deut, der ſächſiſchen Republik, Zeigner, ergriffen hat, in vollſtändiger 
e eee Ban: 9 e 527 ere Bo. Beibt Übereinſtimmung mit dem a Bene 

m augenbliichen Kurs 3 Franken herabgedrückt wer⸗ um ei iniſter geſchehen ſind. Es handelt ſich, wie 
den. Da die Alliierten zugeben, daß die Tonne Kohlen im Ruhr⸗ eee e eee e N 
gebiet 72 Franken Geſtehungskoſten erfordere, ſei die deutſche 
Induſtrie in die Unmöglichkeit verſetzt, zu leben, 
Infolgedeſſen könne man dieſe Kohlen, die ſo teuer ſeien, nicht 
mehr fördern. Nach dem „Petit Pariſten“ ſoll Herr Stinnes ver⸗ 
ſucht haben, eine Ausſprache mit General Degoutte 
herbeizuführen. Dieſer war jedoch auf den Beſuch nicht einge⸗ 
richtet und konnte infolgedeſſn Stinnes und ſeine Begleiter nicht 
empfangen. 


„Times“ über den kommenden | | 
Juſammenbruch an der Ruhr. troffen. Es iſt befremdend, daß Dr. Hider in feiner verantwort- 


1 

Die engliſche Auffaſſung über die gegenwärtige Lage an der 2 555 Behaupkung aufſtellt, ohne ſi I AUSH n 
Ruhr wurde dem „Times“ ⸗Vertreter in Köln von fachmänniſcher | fich.über die tatſächlichen Unterlagen bei den zuſtändigen Reichs 
Seite eingehend auseinandergefeßt. Deutſchland könnte heute Re⸗ſtellen zu erkundigen. Die Reichsregierung ſieht, wie ausdrücklich 
parationskohle billiger an Frankreich liefern, wenn es ſie in Eng⸗ erklärt wird, der Entwicklung in Sachſen mit großer Ruhe ent. 
land kaufe, als wenn es ſie ſelber produziere. Durch die Beſetzung 
habe Frankreich etwa 20 000 Tonnen verloren, aber die Verluſte 
Deutſchlands im gleichen Zeitraum ſeien etwa viermal ſo groß. 
England brauche die Möglichkeit deutſch⸗franzöſiſcher Induſtrie⸗ 
abmachungen nicht zu fürchten, denn dieſe Abmachungen würden 
für ihre Produkte keine öffentlichen Märkte finden, weil ſie zu 
teuer ſein würden. Die deutſche Induſtrie habe dieſen Sachver⸗ dur 
halt erkannt, und eine Beteiligung Frankreichs an der deutſchen che 
Induſtrie bedeute nicht die Beteiligung am Profit, ſondern am 
Verluſt und eine Periode furchtbarſter Not. Den Franzoſen ſei es 
vielleicht möglich, durch die Einführung der Frankenwäh⸗ 
rung und die Eindämmung der Inflationsmethode eine kün ſt⸗ 
liche Belebung der Induſtrie in Gang zu bringen, aber da⸗ 
durch könne der Zuſammenbruch nur vielleicht um ein Jahr hin⸗ 
ausgeſchoben werden. Die deutſche Wirtſchaft dürfte zunächſt er⸗ 
bittert ſein, weil ihr England nicht zu Hilfe gekommen ſei, aber 
England habe gerade dadurch praktiſche Klugheit (1) bewieſen, 
während es die Franzoſen bereuen würden, wenn ſie die Ruhr⸗ 
induſtrie finanzierten. Die große Gefahr, die die franzöſiſche 
„Valkaniſierung der Ruhr“ dane e habe, ſei allerdings 


die Grubenarbeiter in Frankreich acht Stunden arbeiten. 
nanzminiſter Weitel. der darauf hinwies, daß die baltiſchen 
tagten ſeit ihrer Entſtehung in enger 1 mit einander 
nden. Die neue Konferenz hätte den Zweck, dieſe Beziehungen noch 
ger zu machen und die Mittel einer finanziellen Zuſammenarbeit 
u finden. von der die Weiterentwickelung der baltiſchen Staaten ab⸗ 
ei Npig ſei. Am zweiten Tage der Beratungen traf in Reval noch 
runs Polens ein, der ehemalige Finanzminiſter 

ins ki. 


Poincarés ſtarre Weigerung. 


ke Der Schritt des deutſchen Geſchäftsträgers in Paris beim 


geſtern gemeldet, um das Verbot der proletariſcher 
Dunderifgaften durch General Müller. 0 
General Müller war von der Reichsregierung angewieſen, 
nach Ablauf des Ultimatums, das er in ſeinem Brief Dr. Zeigner 
eſtellt hat, weitere Weiſungen bei der Reichsregierung nachzu⸗ 
uchen. 


r ¾˙—0.0, n ⁵˙ 8 ²˙.¹ö1 
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nzöſiſchen Miniſterpräſidenten Poincaré, der bezweckte, eine 
\ ja lung der Verhältniſſe in den beſetzten Gebieten 3 
zu keinem Ergebnis geführt. Der franzöſiſche Miniſterpräſi⸗ 
ent hat es abermals kategoriſch abgelehnt, Regierungsverhandlun⸗ 
über die Wiederaufnahme der Arbeit im beſetzten Gebiet zu 
hreu, bevor die Wiederherſtellung des tatſächlichen Zuſtandes vor 
m 11. Januar 1923 nicht erfolgt iſt. 
Be Das Reichskabinett hat ſich am Donnerstag in mehrſtündiger 
ratung mit dieſer Sachlage beſchäftigt. te unſer Bericht⸗ 
erſtatter erfährt, wird der Standpunkt der Reichsregierung der 
Heiche bleiben, wie er ſich in den Inſtruktionen des deutſchen Ge⸗ 
chäftsträgers in Paris ausdrückte, \ 


Die Darlegungen des deutſchen Geſchäftsträgers. 5 

Nach einer amtlichen 9 hat der Bean: Geſchäfts⸗ 

N derer in der Unterredung mit dem franzöſiſchen Mini 1 
uten darauf hingewieſen, daß die deulſche Abſicht nicht st 
Spgene Tatjache ſei, ſondern darüber zu verhandeln, wie nach der 
Ar abe des Widerſtandes die ue der 


du, bewerkſtelligen ſei, insbeſondere, wie die Kohlen⸗ Kols⸗ 
i Slerungen an Frankreich und Belgien in der gegenwärtigen 
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bags an den Miniſterpräſidenten Dr. Zeigner nachſtehendes 
Schreiben ſerichtet: „Sehr geehrter Herr Miniſterpräſident: Da 
Sie es für gut befunden haben, mein Schreiben vom 
17. Oktober nicht zu beantworten, teile ich Ihnen hier⸗ 


ö zu fö 1 
zammenhange brachte der Gef Fa e dem Nee Mi⸗ 
e 


kegierung den Beamten und ins ' 
‚ Beiehten Gebiete erteilt habe. Auch die Richtlinien für die Ind. 
Falten wurden bekanntgegeben. Der Geſchäftstr hat mit 
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der Beſetzung des Poſtens eines diplomatiſchen Vertreters Sachſens 
in München erwiderte, re ge in der 6 fei Regierung Kom⸗ 
muniſten ſitzen, könne ke 1, daß Baye 

e Vertreter zulaſſe. Bayern hat ſeinerſeits ſeinen Ver⸗ 
reter bei der ſächſiſchen ierung, von Traeger, abberufen. 

* Abberufung der Generale Müller und von Loſſow? Die 
Blättermeldung, daß die Generale von Loſſow und von Müller 
abberufen ſeien, wird von unterrichteter Seite er als eine 
bloße Kombination bezeichnet. Dabei iſt jedoch die Meldung an 
ſich keineswegs 3 Falls die Abberufung noch nicht 
erfolgt ſein ſollte, ſo kann ſie doch jeden Tag erfolgen. 

„ Abſage der Nationalſozialiſten an Kahr. Der national; 
ſoziali „Völkiſche Vegbachter“ und das Nampfbund- 
79 „Hei 1 zehn verboten waren, find jetzt bei 

Wiedererſcheinen voll von Kritiken an der Täti keit des General 
ſtaatskommiſſars von Kahr. Die Artikel dieſer Blätter laſſen fich 


nehmen, und auf die gefährl i re Dort 
n, und au 7 — 
‚ben würden, wenn die Kohl e e der 
Arbeit ſchon nach wenigen Tagen infolge mangel 
mittel fie wieder einſtellen müßten. Da die Unterftügungsgahlun- 
den des Reiches eingeſtellt worden ſeien, würden ſich die Verhält⸗ 
fe im Ruhrgebiet binnen kürzeſter Zeit dahin zuſpitzen, da 
550 000 Bergarbeiter mit ihren Familienangehörigen ohne irge 
welche Subſiſtengmittel dem Hunger gegenüberſtänden und daß dazu 
1 Millionen Arbeiter und Angeſtellte anderer Induſtrien kämen, 
deren Beſchäftigung von dem regulären Vetriebe der Kohlenzechen 
abhinge. Die 1 Regierung ſehe dieſe zwangsläufige Ent⸗ 
bicklung klar vor Augen, ſtehe ihr aber, wenn Frankreich eine 
Lerſtän igung ablehne, machtlos gegenüber. ießlich 
Geſchäftsträger die Gründe der Reichsregierung dar, die zur Auf⸗ 
Rbung der Kohlenſteuer veranlaßten. Bezüglich der allgemeinen 

eparationsfragen erklärte der Geſchäftsträger, die Reichsregierung 
1 es für 22 ſich alsbald mit der Reparationskommiſſion in 
Verbindung zu ſetzen. 

Die Antwort Poincarés. 
dat In ſeiner Antwort erklärte der 12 Miniſterpräſident, 
fen Beamten und Induftrielen bes befehlen Gebietes erieilien 
Peine n rn es für 1 gur au 
€ 


N 


werden. . 


Engliſche Kohlenkredite für Deutſchland. 
„Evening Standard“ zufolge ſollen Deutſchland 
Kohlenkredite in Höhe nr mehreren Diihienen Mun Sr 
ling gegeben worden fein, um ihm zu ermöglichen, über die Winter 
monate hinwegzukommen. f n 


Ueber die Notwendigkeit neuer engliſcher Rüſtungen. funge 
n einer Rede in Hillhead (Glasgow) be te der frühere 

Schaßkanzler Sir Robert Horne die 9 einer 1 
derung der Autorität Großbritanniens im Rat der Nationen als 
zum Teil berechtigt. Horne erklärte, wir an die Möglichkeit 
ſere n. a das für un⸗ 

r 
eine Lage kommen, wo Großbritannien für nicht be- 

v Alan eugbau⸗28 gegen 24 . l e 
programm des Staatsſekretärs für das Hiedchmelen fei | Das Kabinett hat bereits, wie der Landtagspräſt 
noch nicht ausreichend. Im ü dert Horne eine bgelegt. 


— 


rdnete 3 
im Landtag 
itzung 


die tſ a u bende ichen an di Bildung ei zaliſtiſch⸗kommuniſtiſchen 
Nie Wiederherſdeuung 127 tatſächlichen . vor Fiege ae ellte⸗ dichten ar 075 ie charf 


Der Kampf um die Inflation in England. 


Wie aus den Kommentaren der engliſchen Preſſe zu einer Rede 
des Arbeitsminiſters hervorgeht, iſt der Verſuch eines Teiles 
der 7750. Industrie, die Reglerung zu einer Infla⸗ 
tions politik zu veranlaſſen, als endgültig geſcheitert zu bes 
trachten. Ein kleiner, aber einflußreicher Teil der engliſchen Montan⸗ 
induſtrie, der ſeit . Zeit mit der Stinnesgruppe in Deutſchland 
wi ſchaftliche und politiſche Beziehungen unterhält, hat vor einigen 
Wochen ſchon angeregt, daß die Regierung die Darlehnsbedingungen 
für Induſtriekredite verbilligen ſolle, indem ſie für 100 Millionen 

fund neue Banknoten ausgebe. Dieſe Anregung. die nur beim 

erband der en en Fabrikanten Unterftügung gefunden hat, ſtieß 
ſofort auf lebhaſteſten Widerſpruch der Finanzſachverſtändigen der Re⸗ 
gierung und der Londoner Großbanken, die von einer derartigen Maß⸗ 
nahme nur eine Scheinblüte der Induftrie befürchten. 


5 Deukſches Reich. 


ußerdem brachten fie Aalen ent Rückſicht auf die zu erwarten⸗ 
den Neu in ntrag auf Anderung des Wahlgeſetzes ein. 
10 * Bes frnbtre — Ein Sonderberichterſtatter der 


ung reſtlos 


Stinnes verhandelt im Namen 
aller Grubenbeſitzer. 


Vatte, daß Mittwoch vormittag Herr Stinnes, begleitet von den 
Herren de und Voegler 9 1 neuem — der inter ⸗ 


Neues vom Tage. 


s Diebſtahl und Rückgabe eines „Spigweg“ der Nationalgalerie. 
det Juli wurde aus der Berliner Nationalgalerie während der 


"geil 2 der Diebſtah rt bemerkt und ſämt⸗ 
liche e ſich eine ee laſſen mußten, blieb 
das Bil 


tagte. Dieſer war jedoch nicht anweſend. err Stinnes und 
jeine Begleiter wurden von dem fenngöitichen Direktor Neve⸗ 
en 


lana fowie dem Leiter der belgiſchen ? 
aupfangen. Stinnes habe ſich der Miſſion als Wortführer aller 


Die Plünderungen von Bäckereien nehmen daher 05 Fort⸗ 
ebens⸗ 


Die Darſtellung des „Matin“. f 

i Der Standpunkt, den der Vertreter der Alliierten in dieſer 
der zwei Stunden dauernden Unterhaltung eingenommen habe, 
Bird vom „Matin“ folgendermaßen dargeſtellt: i 

Die Arbeit eines Grubenarbeiters im Ruhrgebiet bringt 
dale nbliclich einen Ertrag von 500 Kilogramm, d. 1. E 
bdalbe Tonne pro Tag. Vor dem Kri eg: war. der tägliche Er⸗ 
ag pro Arbeiter 850 Kilogramm. Die Tonne Kohlen wird alſo 
an zwei Arbeiter mit 28 Franken vergütet. Um den Geſtehungs⸗ 
reis einer Tonne zu erfahren, fügt man normalerweiſe dem Lohn 
er Grubenarbeiter eine entſprechende Summe hinzu. Unter den 


nis wurds Reichswehr abgeſandt. ” ein gewaltiger Sturm die jütiſche und nordſchleswigſche Weſtküſte 
dJugenblicklich beſonders ungünftigen Umſtänden könne man ſogarf, n Mallerſtreit an der Berliner Vürſe. An der Berliner Börfe beimgefunit., Auf der kleinen Inſel n Deich von 
2 Franken hinzufügen. Man kommt jo zu einer Geſamtſumme] kam es zu einem Streik der vereidigten Makler, der eine Reihe en urchbrochen, nachdem er nach der letzten Sturmflut not⸗ 
60 Franken. Wenn man nun annimmt, daß die Induſtriellen ſtürmiſcher Szenen verurſachte. Die Urſache iſt die Intervention dürftig wiederhergeſtellt war. N 


f 


— Poſener Tageblafl. > 
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— mn, un Anhang en engen 


Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung als unsere 


Die Verlobung unserer Tochter Frieda 


von Puccini. 


Spielplan des Großen Temes 


Sonnabend, den 20. 10.: „Madame Bulterfli“, 


mit dem Sandwirt Berrn Stich Simon langjährige Spezialität: , Sonufag, den 21. 5 pen Baltent-Dorttellunt 
hi m i abends e oden von Eorneviht 
geben wir hiermit bekannt, ierßreitlreschmaschinen ont Komiſche Oper ar Große Ole 
f = J - 2 f onta den 22. 10.23: ie Jüdin“, Große } 
Qusiao Riemer u. Frau eigenes Fabrikat, System Jaehne, im Kugellager laufend, e Halevb. et Tadeufz Durch. 
Berta, gab. Iloerenberg. mit Rollenschüttler, fahr- u. lenkbar, Trommelbreite 1750 mm. Dienstag, den 23. 10. 23: „Die ſchöne Heleng 
Nybno Wielkie, im Oktober 1923, —— 3 mist ee ag me ur op 

‚ Im r „ 4 woch, den 24. 10. 23: toubadour“. 
1 Häckselmaschinen * . 
a : Donnerstag, den 25. 10. 23: „Lohengrin“, Romankıl" 
Meine Derlobung mit Fräulein für Hand-, Göpel und Kraftbetrieb. 2 Oper von Wagner. (Gatıipiel Tabeufz Dur 
Freitag. den 26. 10. 23: „Glocken von Torn 


Friede Riemer 


Jochter des Sandmwirts, Herre Gusiad Riemer 
und seiner Frau Gemahlin Berta, geb. Noeren- 


Göpel, 


2-6 spännig, 36—42 Touren. 


berg zeige ich hiermit an. — Sonntag, 
Srich Simon. R üben schneider Sonnfag, den 28. 10.23. 
g für Kraftbetrieb mit Fest- u. Losscheibe. ball“, Oper ven Halevy. 
Srudzimko, im Oktober 1923, — = 
2— . — 


eee \ 


MECENTRA 


Ankäufe Bertele 


9005999006008082838E309909000.325098020000650998 
098909009901099099060800000500590ES9908.0000 


17 Statt Mart * Maschinen-Zentrale, T. z o. p. — ge 

9 Als m er y Pr 8 71 5 1 8 . 
4 E Y oznan, ul. Zwier zyniecka 13. Weſtfäliſcher Kochherd, 
5 Charlotte Kramer 912 4 f möglichſt weiße emailliert, unge ⸗ 
N Karl Schinke 3 eso ονο ,a o οο | Henin . 


—— 


Gowarzewo, p. Swarzedz. 


Berlin, den 21. Oktober 1923, 5 * 
— 5933 B 802020 8ee Beet 


Wir bieten antiquariſch, gut 
erhalten, zum Kauf an: 


Reichsgerichls⸗ 
Eulſcheidungen. 


2 Bde. geb. 
Pojener Buchdruckerei u. 
Verlagsanſtalt T. A. 
Abt. Verſandbuchhandlg. 
Bozuan, Zwierzyniecka 6. 


Seltene Gelegenheit! 


Wir empfehlen antiquariſch 
wie neu, folgende juriſtiſche 


erke: 

Das Invalidenverfiche- 
rungsgeſetz. Erläutert 
von Gebhard u. Dittmann, 
gebunden. 

Poſener Buchdruckerei u. 
Berlagsanftalt T A. 
Abt. verſandbuchhandlg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


1 kl. Poſten Nähmaſchinen, 
vor⸗ u. rückwärts, Zentral⸗ 


Der beste Schutz gegen Geldentwertung. 
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Tomarzysiuo Kreiyione Waabszerte Nieruchonose 


(Kreditverein der Grundbesitzer 
Genossenschaft mit unbeschränkter Haftung 


Poznan, ul. Klasztorna 10. Telephon 5056 
nimmt gegen hohe Verzinsung Spareinlagen u. Depositen 
in polnischen Zloty und Mark an. 


Die pupillarische Sicherheit der Einlagen garantieren städtische 
Hypotheken in Höhe von 


über 200 Millarden poln. Mark. 


Den Mitgliedern — Hausbesitzern — werden hypothekarische 
Darlehn auf längere Termine gewäbrt. Renovierungen der 
Häuser werden für Rechnung des Besitzers bewirkt. (9627 


N 

N 
ENG 8 x 
War era 8 


Danksagung. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme und Kranzſpenden bei der Beerdi⸗ 
gung meiner lieben Gattin, unſerer guten, 
treuſorgenden Mutter 


Marie Elsner, geo pietſch 
0 verw. Ludwig, 
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren 
innigſten Dant. 

Beſonderen Dank Herrn Paſtor Löffler für 
die troſtreichen Worte am Grabe, ſowie 
Herrn Kaufmann Heinrich und den Mit⸗ 
wirkenden für den ſchönen Trauergeſang. 


Die trauernden Hinterbliebene. Fmmmmumu 
Rakoniewice, den 14. Oktober 1923. f sg De { 


r i e ee : 

250 Wageon Speisekartoffeln 

20 Wag. gut. Pierdehen, 20 Wag. Preß- u. Flegelsitroh, | 
ieden Posten beinstroh, 4 Wag. Viktoria-Erbsen 


zur sofortigen Lieferung. Zahle die höchsten Tagespreise. 
Prompte Regulierung gegen Duplikat in Kepno od. Poznan. 


Offerten an 

EK SPORT ROLNV, KEPNO,. 
Telephon 79. Abteilung: Poznan, Rzeczpospolitei 2. Telephon 4053. 
Filiale: Bralin, Telephon 23. 


Rn eee, eee * 


Falzhufeisen, 
Pflugschare,Streichbleche 
Huf- u. Drahtnägel 


Kultivatorzinken 
liefert zu günstigen Preisen. 


MECENTRA 


Maschinen-Zentrale, T. 2 o. p. 
f 2 oznaf, ul. Zwierzyniecka 13. 


Orig. „Milenor“, 90 J. 
gibt einzeln, auch an Wieder⸗ 
verkäufer, ſehr billig ab, evtl. 
gegen annehmbares Gebot. 


Franz Miller, 


Maſchinen - Handlung, 
Wielen (Poznan). 


Eiſ. Geldschrank 


preiswert zu verkaufen. 
Off. unt. 962 1 a. d. Geſch. d. Bl. 


1 eiſerner 


Dauerbrandofen 


(Junker und Ruh), 


4 


* 


Brennholz, 
Langholz. 
Baldparzellen 


Bedeutende Markenartikelfirma 
ſucht zum Vertrieb ihrer chem. u. pharmazeut. Präparate 


llein vertreter 


Jenſterglas 


in allen Sorten. 


tauft gegen fofortige Aae i Glaſerkitt, ſowie runde Richelieu> Herren⸗ 
für Pommerellen gegen hohe Proviſion u. Speſen⸗ 5 . 
Holzhandlung o Wilke, Poznan Forte». zuſchuß. Herten, die im Morkenartitelvertrieb 9 3 eee 
. ’ gegründ. 1904. bewandert, und bei der einſchlügigen Kundſchaft mög⸗ lie A ſten . 
. r licht eingeführt find, werden gebeten, Angebote unt. Pu u. 5 


W. L. 689 Rudolf Moffe, Danzig einzuſenden. 


Gelegenheitskauf! 
Eleklriſier⸗Maſſage⸗ 
Heilapparat 


(Trocken ⸗Elemente) verkauft 
preiswert für Mk. 4 Millionen 


Thurom, ul. Pocztowa 31 III. 


Zum Verkauf: 
1 Wringmaſchine 


1 Nipptiſchchen 
Glogowska 104 T r., b. B. 


zu ſofort unverheirateten, jüngeren, energiſchen Perf. älterer herrf Diener 
Suche 9554] ſucht zum 15. November 


Hofbenmten oder Glenen, === 


Landwirtsſohn, ev., Eleve 
Polniſche Sprache Bedingung. Angebote mit Gehaltsfor⸗ 


er In & 
derungen en yon Jouanne, Chorzew. Se 5017 an 
Geſucht per ſofort oder ſpäler 


Offerten unter Ne. 9617 an 
für 12 fähriges Mädchen u. 8jährigen Knaben 


Eingetroffen 


einige Waggons 


Gronn + Bali + Seringe 


und biete ſolche zu Vorzugspreiſen an. 


Hurtownia Tow. Kolonjainych 
4 Wi.Tramwinski, Poznan. Wroniecka 12 
es Telegr.-Adr.: Wutra. Telefon 2748. 


unterricht hat. Offert. unt. 


I El. Sprachunſerrich 


ville“, Komiſche Oper von Planquette. 7 
Sonnabend, den 27. 10. 23: 
Over von d' Albert. „ 
den 28. 10. 23, nachm. 3 Uhr: „Halte | 
Oper von Moniuſzlo. (Ermäßigte Preiſe! 


„Die tolen Augen 


abends 7½ Uhr: „MasteN 


geſucht. Angebole u. 960 


an d. Geſchäftsſtelle dieſes B 
Meine „Briefmarten- en, 
trale“ habe ich von Sw. Ma 


m 


ein 60 nach meiner Wohnung 


ul. Grottgecals 


part. rechts 
Querſtr. der ul. Matejkt, ven 
legt. Größte Auswahl 
Briefmarken, Alben und 
darfsartikeln. 

Hochachtungs voll 


Heinz Tyrocke⸗ 


Atelier eleganter Damen- & 
Herren» Dioden nuch Muß 
Moderne Damen⸗Mäntel 


eigener Fabrikation zu billigen 
Preiſen auf Lager. 
Seweryn Roemelı 
Schneidermeiſter, Bozual 
Szewska 12. 4⁰⁰ 


— Reiche Auslän- 
Heirat! derinnen u. ver“ 
mög. deutsche Damen wül“ 
schen glückl.Heirat. Herren 
a. ohne Verm.,gibt koste 
Auskunft Sfabrey, Berlin 
N. 113, Stolpiſcheſtr. 46. 
— ͤ v—. — | | | 


Dame, evangl. Mitte 20 
häuslich erzogen, mit guten 
Ausſtattung. Wäſche, form 
Möbeln, wünſcht ſich zu 


verheiraten. 


Nur ernſtgemeinte Zuſchriftel 
v. Herren im Alter v. 28 b 

38 J. find u. 9578 an dl 
Geſchäftsſt. d. Bl. zu richten 
— — U 


r 
bifahr Fisch. Ludwig 


Wirtſchaftsbeamter) 


ſucht nicht zu groß 


Pachtung, 


möglichſt m. eiſernem Invental 
oder Übernahme desſelben in 
Roggenwährung u. Zinszahlg. 
Selbiger nimmt auch Stellung 
als Beamter an. Gute Zeug“ 
niſſe ſtehen zur Verfügung. 
Angebote erbet. unt. F. 96 

an die Geſchäftsſtelle dieſ. DI 
— | 


Zu verkaufen: 


1 p. Damen- Schuhe (37% 
1 Damenmankel, 

6 Otz. Korfettftäbe, 

1 Büſtenhalter, 

1 Opernglas, 

1 ſtiller Portier, 

1 meſſingkroue, 

1 Gasarım, 

1 Petroleum⸗Hängelampe, 
: 2 Kinderſchuhe und 


u erfr. Sw. Marein 13 
II. l. (von 2-3. Sonntags). 


die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 
Frühere Guts frau, ev., über⸗ 

Hauslehrer 

od. Lehrerin 


nimmt uneulgeltlich Haus- 
n wenn ihre 103 

m. poln. Unterrichtserl. Beſte Zeugn. Beding. 

Offerten m. Gehallsanſprüchen find z. ſenden an 


ochter dort guten Schul ⸗ 
Rüchardt, Niitergut Czachöwki, 


Schreib: und geicentiche 


E. Jentsch, Poznan, 


ulica Fr. Ratajezaka 20. 


5 llen). 

1222 — umann 

n s . dere Bee) Wahenlackierer e ang Uran 
N ere u. 9583 a. d. Ge Handels- uud Büroangesteliten, 
er nnd — ſchaſtsſt. d. Bl. erbeten. für dauernde Arbeit ver⸗ Posen, 9020 
— nen | an nn 2 langt ſofort 3. Martin, Waly Leszczyfiskiego 2, 
Möbl. Zimmer Gniezno. (9588 (Tel. 215 7) ſucht Stellung f. gew. 
2 Zimmer von folipem Herzen gefucht. | ie ech. Sontsriitinnen, 
he 9 Off. unt. 9599 a. d. Gichſt. d. Bl. Sil Buch halt. und Verkäuferinnen 
unmöbliert er eee , eee eee 
oder möbliert, = im m ee Ede en Sele 1 Weisen 
Su inberifeß Ghebantgägen .be Dame eee, Hhllsſchneſderin La Wiertaatt, zu einem 


gte Miete. Gefl. Angeb. u. 


a . Off. 
6574 a, d. Geſchſt. d. Bl. erb. ſuchl Beihäffigung. Off 


ütung. Ang. u. M. K. 95 
unt. 9633 an die Geſch. d. Bl. guung Ang. 59 


Off. unt: B. 9634 an die 
1 a d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Beſſeres Mädchen, 23 J. 


Nr. 9609 a. d. Geſch. d. Blatt. 


Junge, intelligente evangl. 
Frau ſucht Stellung als 
Wirkſchafterin 
in frauenloſem Haushalt ab 
J. II. 23. Gefl. Off. u. 9592 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


nt., engl. jg. Frau ſucht 
Sg 05 1. 8 1505 
Skütze der hausfrau 
ab 1. 11. 23. Solche a. d. Gute 
bevorzugt. Gefl. Off. u. 9593 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Beamter, 


tüchtiger Kaufmann, evgl., Anfang 30er, hoch, 
ſchlank. dunkel, in guter Stellung, mit einig. 
hundert Millionen u. ſpät. Vermögen, ſucht die 


Bekanntschaft einer Dame 


mit Ausſteuer u. evtl. ſpäterem Vermög. zwecks 


Heirat 


Vermittelung von Eltern oder Verwandten 
angenehm, auch Einheirat in beſtehendes 
Unternehmen wäre erwünſcht. Chrenwörtliche 
Diskretion wird zugeſichert und verlangt. 
Gefäll. ansführliche Zuſchriſten unter A. K. ©. 9605, wo⸗ 
möglich m. Bild, welches retouniert wird. a. d. Geſchafteſi. erb 


i Danziger Staatsbürger) in Breslau ap“ 
auf einem Gute, um bie ahnar t robber ; ve 


R 2 probiert, bereits mehrfach vertreten un 
Pirlſchaft au erlernen. ſucht 


Ang. unter 9594 a. d. ſofort ſſiſtenlenſtelle. 


ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. Angebote u. S. 8629 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


ſucht Stel⸗ wo Hilfe 
lung als Stütze, . ni 
Koch⸗ und Nählenniniffe vorh. 
Auch auswärts. Off. u. 9816 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes 


Beſſere Dame ſucht Stell. 


5 


M 
| 

k 
4 
a 


i i | z 8 15 a ochen hat, für welche dieser in einem offenen lache Grundlage aus ihren Beſitzungen entfernt und ſie hinter die 
% Die Stellun der deutſchen Sejm⸗ Bciefe Sern Gehe zur eg ee heranzu⸗ grüne kn = Trotz unſeres guten Willen 5 und 
9 f 9 jehen ankündet. Eine ganze Reihe völlig unbegründeter Haus ⸗ des Beſtrebens, die Fragen auf dem Wege der Ver Händigung 
tung der in dieſer Angelegenheit ver⸗ 
pflichtenden Vorſchriften ganz willkürlich durchgeführt. 


Vereini i e üb 8 Miniiters der deutſchen Bevölkerung zum Ziele, damit fie ſich am öffentlichen gabe 0 it die er 
55 N Be 1 Sinan 9 0 Be 5 lt und ellen Leben ger nicht beteiligen. . ache ihr Urteil abgeben ſollten, wurde das als e und 
it zminiſters Kucha hielt, Im Poſenſchen und in Pommerellen iſt die Polizei Verleumdung des polniſchen Staates angeſehen. Es bereitet uns 
tete: Peer io weit gegangen, daß fie Hausſuchungen in den kein Vergnügen, die maßgebenden internationalen Stellen anzu 


N } ae ; i „rufen; wi ä ielmehr ſehr glücklich, wenn unſere Regie⸗ 
1 — . us! Im Augenblick der Übernahme der Regierungs⸗[Bureauräumen def Abgeordneten in deren Abweſen rufen; wir wären vielmel ,, we re. R 
RR ya ans 9280 | genwärtige Kabinett der ie heit durchgeführt und Aken beſchlagnahmt hat. Dieſe anti⸗ſ rung endlich dieſe brennenden Fur ige und 1 
! Nehrhe der Mehrheit, welche, wie der durch fie geſchloſſene Pakt[konſtitutionelle Handlungsweiſe der Polizei iſt irgend einer Verſtändigung 11 wollte, te Wir eben ve 
bezeugt, in erſter Reihe zum Kampfe mit den nation a⸗ſ bisher ganz ſtraf los geblieben; wenigſtens bis jetzt wurde nichts das internationale Forum nicht zu treten ei re 
nalen und religiöſen Minderheiten im Staate ge⸗ unternommen, daß die Schuldigen beſtraft werden. Merkwürdig und upverſtändlich iſt für mich das Auftreten 
* ildet wurde, waren wir uns über das Kommende klar. re. In Oberſchleſien beſteht eine Organiſation derſdes Vertreters der Nationalen Arbeiterpartei. 
führenden Blätter, die Reden ihrer offiziellen Vertreter und Ihre Aufſtändiſchen. deren gut organiſierte Stoßtrupps ruhige | Seine Erklärung war nicht vereinbar mit dem Standpunkte, den 
5 Tätigkeit im Sejm haben es wiederholt bewieſen, daß Sie ſich mit] deutſche Bürger überfallen — (Lärm auf der Rechten. J dieſe Fraktion in Sachen der Minderheiten vertreten 
den Grundſäßen der faktiſchen Gleich berech g aller Bürger Stimmen: „Wo war das?“] — Die Wahrheit werden Sie hat. Wenn Herr Chadgynski behauptet, daß der Arbeiter 
des polniſchen Staates nicht einverſtanden erklären wollen und! nicht überſchreien. u Kattowitz, Königshütte und in ielen ande» |oder Lanzwirt deutſcher Nationalität privilegiert werden, ſo will 
änderung der Beſtimmungen der Konſtitution und der] ren Ortſchaften!! (Abg. Piotrowski: „Die Dewtihen|ic darauf antworten, daß, bisher noch kein Vexſuch gemacht worden 
N naten Werträge. die den nationalen Minderheiten dielgehen auf den Straßen und ſprechen, was ihnen iſt, einen nationalpolniſchen Landwirt oder Arbeiter ſeines Be⸗ 
4 iheit der Pflege ihrer völkiſchen Eigentümlichkeiten und der Beliebt") Wenn jemand auf der Straße ein paar Worte deutſch] ſitzes zu berauben und ihn über die Grenze zu ſchaffen, was täg⸗ 
Spr wontieren, anſtreben. ſpricht, fo wird er dafür mißhandelt! (Lärm. Abg. Oſſowski: lich mit deutſchen Landwirten und deutſchen Arbeitern geſchiehs. 
N ir Es uns auch nicht einen Augenblick der Täuſchung hin⸗ „So war es früher!“] Dieſe Stoßtrupps ſchlagen und verwunden | (Stimmen auf der Rechten: „Es wirft fie niemand her⸗ 
eben, daß dieſe Regierung Ruhe und Ordn einzuführen, die deutſche Bevölkerung, ſprengen ihre legal einberufenen Ver⸗[aus. Was geſchieht aber in Deutſch Oberſchleſten? Und der 
Rettung unſerer wirtſchaftlich⸗finan⸗ ſammlungen, Vergnügungen und Theatervorſtellungen. Die Re- Wagen des Drzymala?“ Verſchiedene Zurufe, Lärm.) Da ich 


| ſchaffenden Kräfte zur N h Te 2 SR . i 
5 eien Verhältniſſe in ein und die Autorität und das Ans gierung hat bis jetzt weder den guten Willen, noch die nötige in Polen aufgewachſen bin, kenne "ich die in Polen herrſchenden 
ehen unſeres Staates im Auslande zu heben, imſtande fein wird.] feſtigkeit gezeigt, um dieſem Terror und dieſen Gewaltakten ein Verhältniſſe genau und weiß, wohin dieſe cauoiniſtiſche Polli 


a) es würde unzwei t auf die t unſerer Mark Ein» Ende zu machen. (Abg. Piotrowski: „In Poſen gehen ſie führen muß; deshalb trete ich auch jo energiſch genen dieſe Politik 
“u au er und ein er a Vekämpfen 5 . zur und ideeien auf den Straßen!“) Fragen Sie Ihre Kollegen aus | auf... Die deutſchen Bürger Polens, welche. alles für dieſen Staat 
ge haben. Schleſion, und die werden es beſtätigen, daß das Geſagte wahr ift.| opfern, find durch dieſe chauviniſtiſche Politik verbittert und ver⸗ 
Die wärtige Regierung verteidigt ausſchließlich die Inter⸗ In dem von der Regierung bearbeiteten Geſetz über die lieren das Vertrauen zum Staate. Ted Ark 
eſſen dieſer Kreiſe, die ſie repräſentiert. Große Kredite, die Parzellierung und das Anſiedlungsweſen wird Wenn die Regierung trotz des einſtimmigen Urteils 
den pol niſchen Induſtriellen erteilt werden — ich ſage] gegen friedliche Bürger eine Politik der Rache und der Wiedexver⸗ per beiden unparteiiſchen und fachmänniſchen Inſtanzen, des 
. e , weil in Lodz und in Bielitz denjenigen Induſtriellen, rung für die Koloniſationspolitik der preußiſchen Regierung be⸗Höchſten Internationalen Schiedsgerichts im Haag und des Völker⸗ 
| den Mut en, ſich zur deutſchen Nationalttät zu bekennen, trieben. In dieſem Geſotz find Abschnitte, die die Enteignung bundsrats, weiterhin bei ihrer Interpretation des 
entweder gar keine oder ganz geringe Kredite erteilt werden.. [der Grundbeſitzer deutſcher Nationalität zum Friedensvertrages verharrt, einer Interpretation, von 
Eine Stimme: „Sie ſind ſchlecht informiert!) — im] Ziele haben. Auf Koſten dieſer Bürger wird beabſichtiat, die welcher das Internationale Schiedsgericht behauptete, ſie ſtände 
Gegenteil, ich bin fehr gut informiert —, dieſe Kredite Wünſche der Kleinbauern und Landloſen auf Zuteilung von Land im Widerſpruch mit dem Wortlaut dieſer Veſtimmungen, welche 
werden zur Unterſtützung der Induſtrie erteilt, damit den Ar⸗ zu erfüllen und die Güter der Großgrundbeſitzer ſowie ihrer Partei- die polnfſche Regierung feinerzeit' als für ſie verbindlich unter⸗ 
5 beitermalten Verdienſtmöglichkeit geſchaſfen wird fie fließen aber kollegen aus der gegenwärtigen polniſchen Mehrheit zu ſchützen. ſchrſeben hat, To jtellt,jie ſich damit außerhalb des 
in die Taſchen der ſich immer mehr e Induſtriellen,] Das iſt der eigentliche Zweck des Entwurfs und der Aufhetzung Jölkerbundes. Sich auf Mutmaßungen ſtützen, welche im 
und das arbeitende Volk leidet weiter Hunger und Elend. Der gegen die friedlichen Anſiedler. (Stimmen: „Der Wagen des Traktat vom 18. Juni 1919 nicht vorgeſehen ſind, heißt einen 
4 erleidet dabei große Verluſte. nicht nur die Indu-] Drzymala! Wreſchener Schulſtreik!“ Große Unrule.) Wreſchen[Jertrag nichteauslegen, jondern, beliebig einen 
ſtriellen, ſonden auch die polniſchen Großgrundbeſktzer [hal hiermit nichts zu fun. (Stimmen: „Aber der Wagen neuen Vertrag ſchaffen. Wenn trotz der einjtim- 
erhalten Kredite aus der Staatskaſſe, Kredite, die des Drzymala gehört hierher!“) Genng dieſer Geſetze gegen Be- migen Entſcherdung der Mächte, mit denen Palen dieſen 
durch nichts be gründet find. Solche Kredite erhalten zum ſiter und Landeigenzümer deutſcher Nationalität, ſowie auch des] Vertrag geſchloſſen hat, die. Regierung! weiter ſich auf ihre 2er 
Beiſpiel die reichen landwirkſchaftlichen Syndi⸗ Geſchreis über die deutſch' Gefahr im Weiten! Und tatſächlichf hauptung verſteift, wenn damit der Völkerbundsrat geſchmäht wird, 
kate. uns find Fälle bekannt, in denen die Großgrundbeſitzer wird dieſer „Patriotismus“ und birje SGobarbeit ſehr reichlich be⸗ſo wird gerade dadurch Polen in ein ſchlechtes 
1 jetzigen Regierungsmehrheit und ihre Parteikollegen große lohnt, da ſogar Nichtlandwirte fait umſonſt die Anſiedlungen deut⸗ [Licht geſetzt und ‚fein: Anſehen herabgewürdigt. Die von 
Kredite zum Einkauf von künſtlichem Dünger erhalten, um ihre 1 Koloniſten und die deutſchen Liquidatiensgüter erhalten, wo⸗] Chauvinismus und Willlür geiragene Eutdeutſchungs⸗ 
ngehäufien Getreidevorräte weiter aufbewahren zu können, bis] durch dem Staate und den volniſchen Staatsbürgern deutſcher Na⸗ [politik gegen ein Drittel polniſcher Bürger muß von allen 
die Preiſe geittenen find, uind dann erſt zahlen fie dem Staatsſchatz] tionalität unermeßliche Schäden entſtehen. Meine Herren! Zum] Kulturvölkern der Erde verdammt werden, 
85 die entwerlete Mark zurück. g Ankauf der Grundſtücke, der Auſiedler und der Liquidationsobſekte Der unerhörle Aufruf der Regierung, der am ver⸗ 
Die großen Maſſen der Staatsangeſtelttenſ werden Kredite 615 zu ee Mark F 80 Jahre uns 5 gangenen Sonnabend an die Bevölkerung wegen der ſraurigen 
leiden große Not und Hunger und befinden ſich an der ſau 6 Prozent erteilt, e ee, ee ee ID Fund tief erſchütternden Kataſtrophe in der Zitadelle 
Srenze der Verzweiflung. Bei ſolchen Verhältniſſen und eine Ausbeutung 75 . t 1 1 te die Warſchaus erlaſſen wurde, ein Aufruf, der dem Ergebnis der 
5 kann von einengemiliendaften underfprießliden fir ihre chaupiniſtiſche Arbeit jo reichlich beſchenkt merden, Tönnen ] uterſuchung vorgreift, ſagt, daß die Zeit der endgültigen 
* 


Arbei ; ; j „ihre Hetzarbeit gegen die Deulſchen weiterführen, da dieſelbe gut s Fei . 
SER 1 8 50 * 125 15 © 1 t 46 7 en d ih belohnt wird. (Stimme: „Und was zahlten die deutſchen An- e ai eur 0 ae 5 fade rn An⸗ 
 blanmähis und rattonell durchgeführt, unter ihrer Maske aber | edler dafür!) Sr 1 ‚Ne; 1 e und ihr klagen auf, die, von den erbitterten Volksmaſſen erfaßt und im 
werden nur diejenigen Beamten entfernt, die die chauviniſtiſchen ganzes Vermögen haben ſie bineingelegt. und heute wirft man ſie] Sinne der Schmähungen und Lügen, mit welchen die chaupiniſtiſch⸗ 
Anſichten der regierenden Parteien nicht teilen. (Eine Stimme auf] auf die Straße und beraubt fie aller ihrer Eriſtenzmittel. (Stimme: Preſſe das Volk vergiftet und dasſelbe zum Nationalitätentampf 
der Rechten: Beweiſel) Ich habe viele Beweiſe. Ein „Sie glauben es ſelbſt nicht, was Sie reden!) Ich glaube es aufhetzt, verſtanden, ſehr traurige und weitgehende Folgen haben 
großer Teil der Bevölkerung hat das Vertrauen zu der jetzi. wohl. (Abg. Kozicki: „Die deutſchen Anſiedler, das iſt eine können. Mik dieſem leichtſinnigen und unvorſichtigen Aufruf klagt 
h Regierung vollſtändig verloren, darum iſt die große] Schmach vor der ganzen Welt!“) Sig können Forderungen gegen] die Regierung ſich ſeloſt au, Sie verkündet der Welt eine Gefahr, 
Irbitterung, Unruhe und Unſicherheit bereit die 8 Regierung haben, aber nicht gegen dieſe unſchuldigen die das Daſein des polniſchen Staates bedroht und damit ſät fie 
5 oft in Panit und allgemeines Chaos verwandeln Der Leute, an denen Sie jetz. Ihre Wut kühlen. (Lärm auf der Schrecken und untergräbt das Vertrauen zum polniſchen Reiche 
Raſſen⸗, Belenn tas und Klaſſenhaß, der ſtraf. Rechten und Rafe: „Warum haben Sie dieſes damals nicht und ſeiner Valuta im Auslande. Die Regierüng oll nicht 
los durch die Negierungsparteien und ihre Suiten Orga. geſagt ) Dieſer Meinung war ich damals auch und habe es offen ahne Grund Anklagen erheben. Sie joll nicht dort 
nisationen get wird, die Nachſicht der Regierung den Beamten ausgeſprochen ... 7 l Schuldige ſuchen, wo keine Schuldigen ſind. Erſt wenn ſie 
gegenüber, Bis ſich unerhörte Willf und Rechtsbrüche den deut-]. An empfinblichiien und ſchmerzlichſten it vie Angelegen ihre verderbliche Partelpofftilund ihren han 
* n Inititionen, Organiſationen unnd Perſonen gegenüber er⸗ m 3 dein eren e . e . binismus aufgibt, wird ſie ſich Vertrauen nicht Aue im 
lauben oder hre Pflichten bernachläſſigen, verurſachen eine Kor⸗ FE er 1 ei 15 — Hohe Haus huftin Be Inlande, ſondern auch im Auslande erwerben. Das muß der 


ſſen zur Verzweiflung und Lufgabe des Glaubens an eine] nn enn ben nenen A a Verbeſſerung unferer, beklagenswerten wirtſchaftlichen und finan⸗ 
N i geichlichen Vorſchriften der Republis lauten, daß den Eltern das ziellen Verhälzniſſe nicht die Nede fein kann. Diefe Regierung 


2 
N Rechtsordnung im Staate. Das ſind die wichti ſache r 8 4 1 
N 5 I igſten Urſachen der ii, ne 1 { 20 | 
Recht der Entihreidung über die Nuttefſpracheſſſu ihrer jetzigen Zuſammenſetzung halten wir für unfähig, dieſen 


überaus traurigen Juſtände, in denen wir uns nach 44 Monaten]; „; BEN icht a 99 
des Regierens der jetzigen Sejmmehrheit befinden. ihrer Kinder und den Unterricht ihrer Kinder in dieſer Sprach⸗ grundlegenden Schritt zu tun, und darum können wir ihr keit 


dJ er kun ge i „zusteht. Inzwiſchen werden Hunderte von Schulen mit deutſcher : 5 5 
8 1 De b 0 Kuchen 5 5 Halerriche spreche 1535 ftaatiche ale auch Prioatſchulon, ent- Metenten 5 EN . be 
dekigiöſen Minderheiten in Polen beireffen, muß ich ER dem, ausdrücklichen Willen der Eltern, geſchloſſen oder ſu Ein Dringlichkeitsantrag der Deutſchen Sejm⸗ 
von vornherein feſtſtellen, daß fie ungerecht und durch] Schuſen mit polniſcher Unterrichtsſprache umgewandelt. Tauſende N eee 
nichts begründet find, Nach 5 l don deutſchen Kindern werden gezwungen, entgegen den beſtehen⸗ . reinigung. ; 88 
Leine natürliche Folge der Geſinnung und des Verbältnifies ein, In Vorſckeiften Unterricht in e Sprache zu empfangen. In der Sejmſitzung vom 17. d. Mts, ſtand u. a. auch 
Feuer Negierungsparteien den Minderheiten gegenüber, wie ich ſie den managen, Schande unde Een ‚den denklithen Vorfahre. der Dringlichkeitsantrag der Abgg. Daczko, 
ſchon vorher bezeichnet habe. Der Herr Miniſterpräſident behauplete ten, Schulhäuſer, Grundſtücke und Einrichtungen fortgenommen. ä G betr. A dung des Art. 4 
daß das Auftreten der vermeintiſchen Vertreter der Minderheiten] Beſonders bemerkenswert iſt dabei, daß ji das Miniſterium in Nan VVVVVVVVVFF ee 3 
N bexdiene, verurteilt zu werden. Ich muß es dahin riehtinftellen, j IE Ten Autwarlen auf die Aufragan der Abgeordneten nicht auf[des Minderheitenſchutzvertrages auf der Tages: 
1 das Vertreter di aus Polen ausgewieſenen polniſchen Bürger] die Geſetze und Verordnungen des polniſchen Staates, ſondern auf) orduung. Der Autrag wurde durch den Abg. Daczko fol⸗ 
dozen die dafür daß fie zu den Minderheiten gehörten, iar Sad euſt.e Solch Suti en end dei un en Genata ber] gendermaßen begründe: | 5 
und Gut, ihre ganze Exiſtenzmöglichleit und ihre Heimat verloren "UN Solche Zuſtän EM e 61 Bel t der Völkerb um 27. Se 
pbaben und in der Fremde in großer Not umherirren. Wir haben Im Laufe der letzten vier Jahre fordern wir leider immer e e ee hat der Völkerbund am 27. Sep⸗ 
die Regierung wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, ſie ſolle noch ohne Erfolg ein Schulgeſet, klare Vorſchriften und ende] tember diefes Jahres die Auffaſſung des internationalen Schiess. 
dieſe Leute durch das himmelſchreiende Unrecht, welches ihnen zus] güllige Regelung dieſer äußerſt wichtigen Angelegenheit. Alle En ur ‚perniancnte) Im Drag über die Bedeutung des 
gefügt wurde, nicht zur Verzweiflung treiben, aber unſere Stim⸗unſere berechtigten Forderungen wurden bis jetzt trotz der vielen Ark. 4 des Minderhefkenſchutzver trages ſich vollinhaltlich zu eigen 
5 men berhallten ungehört. Daran was in Genf geſchehen iſt. iind 0 nicht berügſichtigt. N Ker ge — e der N 2 it 5 Sieb geri 18 bs 
8 a die Minderheiten in vol ſondern einzig und allein die] Art. 120 unſerer Konjtitution. lautet, daß jedem Kinde bis] Nach den Ausführungen des Shitdsgeric x 
kückſichtslofe chautiniſtiſche Wolitit, die dieſen Leuten nercrtlcehöun 18. Lebensjahre der Religſonsunterricht in der Schule ge⸗ſagt Art 4, daß jeder das polniſche Staatsbürgerrecht erworben 
dengewandt wurde, ſchuld. Weiter behauptet der Miniſierpräſid ut, ſichert werden muß. er en werden evangeliiche Kinder unter] hat, der von Eltern geboren iſt, die zur Zeit feiner Geburt inner⸗ 
daß die Minderheiten in Polen gs der vollen Tonititas |. einzelnen katholiſchen Klaſſen und Schulen zerſtreut, wo ſie] halb der Grengen des hentigen Polens ihren ſtändigen Wohnſitz 
koonellen Rechte und des Schutzes der egierung erfreuen. leinen ebangelifchen Religionsunterricht erhalten, und es ſind uns Inter Die Wortfafjung ſei jo klar, daß jede andere Deutung als 
Sieben wir uns dieſen Schutz näher an: Unter der öffentlich aus⸗ bekannt, daß dieſe Kinder zur Teilnahme am katholiſchen] Akänderung nicht aber als eine Auslegung der Vertragsbeftim⸗ 
Feſprochenen Kojung der Enkdeutſchung des Landes dieusunterricht gezwungen worden find. (Stimme: Legen mung au betrachten jei, © Rute ee, 
bird ganz willkürlich und — wie letztens durch das höchſte Gericht Se uns Beweiſe vor!“) Ich habe ſchon etliche Male das „Der Herr Miniſterbräffdent hat in ſeinem Expoſe am 9. d. Mts. 
im Haag und im Völkerbundsrat in Genf feſtgeſtellt wurde — Hohe Haus um die Annahme der Dringlichkeit unſerer Schul⸗ erwähnt, daß die Akten in dieſer Angelegenheit noch nicht ge⸗ 
tr gebeten und verſprochen, in der Ausſchußſitzung die Ve ſchloſſen ſeien. ER find aber doch geſchloſſen. Der Beſchluß des 
rochen; einer ganzen Relleſweiſe vorguſegen. Sie, meine Herren, haben aber die Dring⸗ internationalen Schiedsgorichts iſt Har und deutlich und wurde ein⸗ 
attonalität wurde ihr Hab unde lichteit abgelehnt und wollen dieſe Veweiſe nicht ſehen. stimmig mit allen zehn Stimmen der bedeutendſten Richter der 
* Die Staats auge⸗ Im Monat April hat die konſtitujierende Synode Welt angenommen, und dieſe; Urteil iſt dann auch einſtim⸗ 
ſeellten, Rommumaldeamten, Lehrer und Arzte deutſcher Nationne][der evangeliſch augsburglſchen Kleche ein Gejepes- mig durch den Pölterbundsrat beſtäriat worden. 
tät werden von ihren Stellungen entfernt, deutſche völkiſche, praſett über dars Verhältnis der A zum Staat Unſere Behörden interpretierten den Art. 4 des vbigen Trak⸗ 


unſerer Überzeugung ſind ſie 


e herrſchen bei uns! 


* 


EN 1 L 242 var » r u au m 84 f n en 2 
ch urelle, wirtſchaftliche und wohltätige Organiſationen in, deu angenommen. Dieſes Geſetz wurde dem Min ſterium vorgelegt. tats auf dieſe Weiſe, daß ſie den Beweis dafür forderten, daß die 
2 8 ojewodſchaften Poſen, Pommerellen ſowie auch in Litas) us der Rede des Eltern dieſer Perſonen in der Zeit vom 1. Januar 1908 bis zum 
N ag Grund geſchloſſen oder in ihrer Tätigkeit behinder! (St erf 0 Verhältnis der 10. Januar 1920 in Polen lebten und dort ihren ſtändigen Wohn⸗ 
- Be auf der Rechten: d Ded evangeliſch⸗unjerten und der orthodoxen Kirche zum Staate dem ſitz hatten. Daß ſolche Interpretation nicht dem Sinne des Art. 4 
drozeß in Koni Sejm vorzulegen, und irgend eas vom Geſetz über das Vers entſpricht, erkennt auch ein nicht Rechtsgelehrter. Wie können zum 
| te Verben 5 hältres der ebangeliſch⸗augsburgiſchen Kirche zum Staate wurde] Beiſpiel die Eltern einer ſolchen Perſon laben, die ſelbſt ſchon das 
Ei jogar der Vertreter unſeres Klubs zu nicht erwähnt. luf dieſes Geſetz muß ich im beſonderen das Mint bibliſcke Alter erreicht hal, das heißt 70 bis 80 Jahre? Das Geſetz 
N yet zugelaſſen? l iche ndlu— terium aufmerkſam machen und fordern, dasſelbe möglichft bald über das polniſche Stgatsbürgerrecht vom 20. Januar 1020 beſagt 
 marung dieſer Angelegenheit. Warum denn dieſe Geheimnis tue 37 2 y ferner in Art 4, Nr. 1. daß man das polniſche Staats 
K en ſich jemand wirklich vergangen hat, jo denfen wir nicht] * ſehen des Staates bürgerrecht durch die Geburt in Polen erwirbt. 
. ihn zu verteidigen. (L f 5 N 550 do en, if er der „Jürſorge der Trotz dieſer Entſcheidung fahren die Behör⸗ 
. Auf alle unſere Interpellattonen und Interven⸗ Regierung“, (3 uruf aus den Reihen der Nationaldemokraten: [den fort, den jenen Beſtimmunzen genügenden deutſchſtämmi⸗ 
Lonen in dieſer Angelegenheit, in denen wir die Auführung bon] „Und hat Sie müßten es gen Einwohnern das polniſche Staatsbürgerrecht ab: 
Featſachen, auf die ſich die Regierung ſtützte, verlangen, erhalten iin! St Es iſt ſahr traurig, [zuſprechen, um die Liguidakionen ihrer Güter durch⸗ 
wet keine konkreten und begründeten Antworten.] daß Sie in a b Alle Verſuche von zuführen oder urt andere. Zwecke zu verfolgen. Dem Stagte er⸗ 

N 9 Miniſterium des Innern hat keine entſprechende Unterſuchungunſerer Seite. mit der Regierung eine Vorſtändigung zu er wächſt dadurch ein anermeßlicher Schaden, da jene Enſcheidung 
durchgeführt. und die Antwort in der Angelegenheit der Auflöſung jeder gute Line von unſerer Seite, alle Demütungen, des Völterbundsrats die Reſtitution oder Entſchädigung 
des Deutſchtumsbundes ſtützt es auf die ihm von den untergeordeſgen Fragen aufzuklären, Fragen, von deren Lsſung das Schickſal nach ſich zieht.“ e | N 
gen Behörden angegebenen, vollſtändig unwahren und verdrehten] Honcerter polniſcker Stagtebürger abhängt, Sieben ſtets unbe⸗ Als wir kürzlich beim Hauptliguidationsamt erneut dahin vor⸗ 
1 erichte. Für che ; \ 0 | Ri | che Preſſe und ſtellig wurden, Die Liguidationen ſölcher Perſonen Hinaussigichichen, 
erſonen, die mit der Tätipkeit des Bundes nichts ie Regierunge parteien kemühen ſich unauf ‚ uns und der deren Staaisangehörigkeit erit voit den hierzu berufenen Behörden 
mes haben, wird die ganze Organiſation verant⸗ peinijcden Vebölferung einzureden, daß wir Feinde des Staates feſtzeſtellt werden ſoll, ehe len wir zur Antwort, daß gerade 
Hortlich gemacht, und der Herr Miniſter des Außern iſt ſo⸗ find und in dieſer Vorausſobzuntz wird jeder gute Wille unſerer⸗[hbei dieſen Perſonen die Liquidation ſchnell⸗ 
* jo weit gegangen, daß er öffentlich gegen ein Mitglied ſeits von vornherein zurückgewieſen. — Es wäre Solbſtmord, wenn ſtens durchgo führt werden müſſe. Der! Liquidation 


3 Bundes, Paſtor Willigmann, eine ungerechte wir freiwillig zulaſſen würden, daß man unſere Leute ohne rechte unterliegen nicht ſolche Perſonen, denen das polniſche Staats⸗ 


Y 


ruption der Beamten und ſogar ganzer Amter und treiben die wollle. Lärm auf der Rechte n.) Die tun und die erſte entſcheidende Schritt ſein, ohne den von einer 


7 


2 


ſie ſteht ausſchließlich den hierzu berufenen Behörden zu. 

Der Minperheitenſchutzvertrag ſteht einem volniſchen Geſetze 
gleich. Kein Geſetz, keine h eſetze 
unſerer Behörden darf di 


internationalen Schiedsgerichts. 


8 0 f 
Die rechtliche Ausführung des Vertrages würde das Anſehen 
1 be 


Polens im Auslande nicht herabſetzen, fondern es würde 

geradezu erhöht! 

beibehaltenen behördlichen Praxis, die 

beugung darſtellt, bitte ich um die Anna 

vorliegenden Antrages und beantrage: 
Der hohe Sejm wolle beſchließen: 


jetzt als offene Rechts⸗ 


Angeſichts der auch nach nr des : Böfferbunberats 


die Regierung wolle unverzüglich Weiſung an alle in Betracht 
kommenden Behörden herausgeben, die die Beachtung der Ent⸗ 
ſcheidung des Völkerbundsrates über Art. 4 des Minderheiten⸗ 


ſchutzvertrages ſicherſtellt. 


Für die Dringlichleit des Antrages ſtimmten die 
Minderheiten geſchloſſen und auch die N 


polniſch⸗ſozialiſtiſche Partei 


655 P. S.). Allen 
anderen Parteien fehlte das Verſtändnis dafür, daß ſie durch 


* 


die Ablehnung der Dringlichkeit die zurzeit herrſchende Be⸗ 
handlung der Staatsangebörigkeitsfragen billigten und dadurch 


den internationalen Kredit des Staates erneut herabſetzten. 


Der Antrag geht nunmehr als gewöhnlicher Antrag in den 
Reise 9 nei 5 | 


Poſen, 20. Oktober. \ 
Helft dem Alter! 8 


der Dankbarkeit, feine Pflicht der Nächſtenliebe a gab .. = 
Unfere Altershilfe hat den Plan, in Poſen ſelbſt und in. 


habenden Ständen angehören, wenigſtens ſeden zweiten Tag warmes 
kräftiges Eſſen erhalten. Dieſer 1 85 muß unbedingt in die 


hälft. 8 i 

Die reiche Ernte wird es unſeren Landwirten und Beſitzern leicht 
machen, Kartoffeln, Kraut, Erbſen, Graupe, Grüße 
und Mohrrüben zur Erhaltung dieſer Küchen zu Mefern, und 


leder, der ein Schwein ſchlachtet, um ſelbſt für feinen 5 Fer 5 
die ä 


zu ſorgen, ſollte dabei an die hungernden Alten denle t. i 
und Fleiſch bitter nötig haben. Für die Einrichtung und Er⸗ 


haltung derartiger Küchen, beſonders für die Feuerung, find, wie fh] 


leder ſelbſt berechnen kann, recht erhebliche Summen nötig, und noch 
iſt kein Kapital dafür vorhanden. 
Kreiſe in Stadt und Land müſſen deshalb nach Kräften, und 
zwar nicht nur einmal, ſondern regelmäßig dazu beitragen, daß 
mit dieſer Unterſtützungsarbelt nicht nur angefangen werden kann, 
ſondern daß fie auch den ganzen Winter hindurch fortgeführt wird. 
Alle deutſchen Banken und die deutſchen Zeitungen 
nehmen Geldſpenden für die Altershilfen entgegen, wobei wir 
bemerken, daß die Zeitungen für die ihnen gefandten Spenden öffent» 
lich quittieren werden, während für alle anderen Spenden ſchriftlich 
ein perſönlicher Dank ausgeſprochen wird. 5 22 
Es iſt ein ſchweres 268, ganz und gar auf die Hilfe der Mile 
menſchen angewieſen zu ſein. Wir wollen es unſeren allen Lands“ 
leuten dadurch erleichtern, daß wir freudig und gern unſere 
Gaben geben, und daß wir nicht eher ruhen, als bis der bitterſten 
Not ein Ende gemacht ift. Das iſt eine Selbſthilfe, zu der die Zeit 
uns immer mehr erzieht und die wir unſeren Alten ſchuldig find. 
Naturalien erbitten wir nach Wam Leſzezynskiego 2 (fr. Kaiſerring). 
Wohlfahrts - Altershilfe. | N 

D. Staemmler, Frau Pincus, Frau Rhode, Frau Hellwig 
Frau Glowinski, Kammel, Vorſitzender. ER 


Der Schulverein „Deutſches Gymnaſium in Poſen“ 
hielt Freitag nachmittag, nachdem eine in der vorigen Woche einbe⸗ 
rufene Verſammlung nicht beſchlußfähig geweſen war, eine gut 
beſuchte Generalverſammlung in der Turnhalle der An⸗ 
ſtalt ab, die vom Direktor, Profeſſor Stiller, geleitet wurde. 

Der von ihm erſtattete Jahresbericht ſtreiſte die Uber⸗ 
ſiedlung des Ghmnaſtums in ſein jetziges Heim, berührte den Er 
werb von Lehrmitteln zu an geringen Preiſen und 
gedachte mit Dank der leihweiſen unentheltlichen aſſung von 
Lehrmitteln, beſonders für den . durch den f 
verein zur Förderung des höheren Mädchenſe reins Poſen⸗Weſt. 
Ein erſter Aufruf an die Eltern zur Stiftung von lömitteln 
zum Ankauf des Inventars habe einen befriedigenden re: Ein 
zum Beginn des neuen e ee an Eltern und Freunde der 
Anſtalt exlaſſener zweiter uff 21 6 die Anſtaltsleitung in 
den Stand, die Schulden reſtlos zu begleichen. ſo day die finanzielle 
— des Gymnasiums gegenwärtig zwar nicht als glänzend, ſo 


als befriedigend zu bezeichnen iſt. Weiter erwähnte . Des 


richt die Einführung der Roggenwährung für das . 
wird gers 65 . 18 mm 1 — N 
gen feſtgeſetzt werden. Zum Schluſſe gei einiger 
im Laufe des Berichtsjahres notwendig gewordener Perſonalber⸗ 
änderungen im Vorſtande des Vereins. n 4 
Die in der vorigen Verſammlung vorgetragene Jahres? 
rechnung, die mit einem kleinen Fehlbetrage ſchließt, wurde von 
der Generalverſammlung antragsgemäß entlaſtet. 42 5 
Beim nächſten Punkt der Tagesordnung, Feſtſetzung des 
ws ee ob 


a 


” 


PP 


3 


A VVoſener Tageblatt. +—- 
bürgerrecht zuſteht. Die Feſtſtellung der Staatsengehöriskeit aber 
gehört nicht zur Kompetenz des Hauptliauidationzamtes, ſondern 


Verordnung und auch keine Anordnung 
Vertrage zuwiderlaufen. Dieſes 
Traktat ſteht felſenfeſt mit Rückſicht auf die Interpretation des 


me der Dringlichkeit des 


Beſtimmung über die kaufmäönniſche Kalkulation und einer Ent⸗ 

ſcheidung darüber, ob der Kaufmann ſeine Waren zu verkaufen 

bat gemäß dem Kulturen» oder dem Marktpreiſe. Es 95 75 daß 
arktpr 


Aus Stadt und San. = 


mur ER 
.der Preiſe für die Deckung gen ee neuer Waren) die 


Alle zahlungsfähigenſ ſichtige 


io a 


Schulverein werden möge, der an dem Beitande des deut: 
ſchen Gymnafiums ein Intereſſe hat. Direktor Profeſſor Stiller 
machte hierzu die Mitteilung, daß unter den jetzigen rd. 250 Mit⸗ 
gliedern etwa 40 find, die keine Kinder auf dem Gymnaſium haben. 
Darauf beſchäftigte man ſich mit Satzungs änderungen, 
die meiſt antragsgemäß erledigt wurden. Die Zahl der Vor» 
ſtands mitglieder wurde auf 17 erhöht. Neu in den Vor⸗ 
ſtand 57 wurden Maurermeiſter Kartmann, Konſiſtorial⸗ 
Oberſekretär Rothe und Frau von Jouanne. Zu Kaſſen⸗ 
prüfern wurden Bankdirektor Fiſcher und Güterdirektor Gu⸗ 
ſobius gewählt. e 
Zum Schluſſe hielt der Leiter der Verſammlung einen mit 

großem Intereſſe en Vortrag über „die Lehr⸗ 
her ſſung der Anſtalt und die ſchulpolitiſche Lage”. hb. 

Zuſatzabgaben für die Landwirtſchaftskammer. 
„Durch Miniſterialverfügung vom 2. Oktober 1923 (Mon. 
Polski Nr. 229) werden laut Beſchluß der Verſammlung der 
Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer vom 26. September 1923 
Zuſatzabgaben für die Landwirtſchaftskammer in Höhe von 
40 000 Prozent des Grundſteuerreinertrages für das Jahr 1923 
erhoben. Auch die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer erhebt 
den gleichen Zuſchlag von 40000 % vom Grundſteuerreinertrag. 
Du i (Landw. Zentralwochenblatt für Polen.) 
Ueber die Berechnung der Preiſe im kaufmänniſchen 
5 Verkehr 


Wiederverkauf Artitel erſtehen. Nichtbefugten drohen Strafen bis u 
3 Monaten Arreſt und 1 Million Geldſraſe. 3 * 

& Ein unbegreifliher Preisunterſchied. Auf den letzte 
Poſener Wochenmärkzen ift der Kartoffelpreis von 2200 Mark al 
5000 Mark jäh emporgeſchnellt. während die Landleute auf dem 
letzten Krotoſchiner Wochenmarkt am Dienstag für den Zentner 70 
toffeln 120 000 Mt. d. h. 1200 ME. far das Pfund erhielten. Wohl 
die Poſener Markt händler, um ſolche handelt es ſich, nicht un 
die Erzeuger, den mehr als vierfachen Kartoffelpreis des Krotoſchine⸗ 
Marktpreiſes begründen wollen. erſcheint nicht recht klar. 8 

4 Der Vorſtand der Allgemeinen Ortskrankentaſſe veröffen 
licht in ſamtlichen Blättern Poſens — mit Ausnahme na 5 
lich des „Poſener Tageblattes“ — folgende Bekanntmachung: „ 
Grund des Art. 78 des Gefetzes vom 19. Mai 1920 über die al 
meine Krankenverſicherungspflicht ſteht den Aufſichtsorganen er 
Krankenkaſſe das Recht auf die Durchſicht der Lohnliſten fo! 
derjenigen Geſchäftsbücher zu, die die Anzahl der in dem hee 
den Unternehmen beſchäftigten Arbeitnehmer, ſowie die Höhe ihre 
Verdienſtes laut des Art. 19 11. des Geſetzes nachweiſen. Gemäk 
obengenannter Beſtimmungen wird der Vorſtand der Kranken, 
laſſe bei den Herren Arbeitgebern eine Durchſicht der Senne 
bornehmen laſſen. Den mit dieſer Aufgabe betrauten Beamten 
die mit entſprechenden Ausweiſen verſehen jind, ſind alle not 5 
Auskünfte zu erteilen. — Da die ſehr zahlreichen Leſer l 
„Poſener Tageblattes, die wider ihren Willen zu der Kranken, 
kaſſe gehören müſſen, auch ein Intereſſe an der vorſtehenden Ve 
kanntmachung haben, geben wir ihren Inhalt an dieſer Stelle 
wieder. . 4 er 2 

* Birnbaum, 15. Oktober. Der Unterricht an der land w ice 
ſchaftlichen Winterſchule beginnt, wie alljährlich, au y 
dieſes Jahr am 3. November. Anmeldungen bon Schütler wohne. 
gen nimmt der Schuldirektor entgegen .— Am Donnerstag, F 
uns faſt den ganzen Tag Negen und Wind brachte, ging über unfchte 
Stadt ein kurzes Gewikter mit Regen nieder. Am heu 
tigen Freitag lag lachender Sonnenſchein über der berbſtlichen Flur. N 
18. Budſin, 18. Oktober. Bei vielen Hausfrauen beſteht noch 


aufßert ſich die Bromberger Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammer wie folgt: 1 N f 
Den Kern der nie bildet das Fehlen einer klaren 


ulaſſunng der Kalkulation auf Grund der eiſe 


fahr der Verringerung der Vermögensfubſtanz des Kaufmanns N 2 2 
umd mas daranıd folgt. misch die allmähliche Aauidatien der immer die alte Gewohnhen, die. zum Trocknen aufgehen 


Wäſche auch über Nacht hängen zu laſſen. 7 ut 
auch kürzlich die Frau des Ackerwirts Mataczynski in Ze 
lice Abbau. Als fie morgens auf den Hof kam, mußte ſie die 
unliebſame Entdeckung machen, daß die ganze Bett⸗ und Leib ⸗ 
wäſche ſamt der Leine über Nacht verſchwänden war ur 
* Inowroclaw, 15. Oktober. In der am letzten Freitag abge 
haltenen Stadtberordnetenſitzung legten die Stadtwet⸗ 
ordneten Frau Kontak und Herr Lewandowski ihre Amter nieder ⸗ 
An ihre Stelle wurde Anton Splawski als Stadtverordneter auf- 
genommen, während die Beſetzung des anderen Amtes auf ſpäter 
berſchoben wurde, da der Kandidat Borowegyk ablehnte. Auf einen 
Dringlichkeitsantrag des Haus beſitzervereins nd die Ge⸗ 
bäudeabſchätzung für Steuerzwecke erteilte der Stad t. ent“ 
chlung von Kanaliſations⸗ 
rner St wurde 


ſprechende Aufklärung. Die Frage der 

gebühren durch die Haushbeſitzer der e 
tagt. Ein anderer Driuglichteitsantrag Aus von Herrn Wilh 
Gromczyk ein, der eine Erhöhung der Jäkalienausfuhrgebühren au 
150 000 M. die Tonne beantragte. Dieſe Erhöhung wurde 
nehmigt. Desgleichen wurde der Antrag der polni 1 


elben Menge zu Marktpreiſen wieder einkaufen können. Auf ſpielerbereinigung betreffend Befreiung von 20prazentige 
mſelben Stanbpunzt ſteht die Vereinigung der Warſchauer Kauf⸗ Wilßetifteuer, ſowie g gas des Preises für das von de 
cute, und, was am wichtigſten iſt, diefer Standpunkt iſt dur Bühne benötigte elektriſche Licht um 50 Prozent genehmigt. Ein 
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Antrag des © Mi 
Steuer an 

\ R U 6 unde abgelehnt. 

Der Begriff der „übermäßigen Preiſe“, der in] der ſtädtiſchen ich 


ü 2 5 0 . eiung bon der Beluſti⸗ 
ich 1 ihm 

Wa end der Be über die 

as uſw. Preiſe 
zwikowski die Frage der u 


andere 

mann di n. u haben, x wird er auch Aburteilung 

51e 4 ber J ee eee i werden. Der den ne Dudes 
at bereits ſeine entwendelen Sachen wiedererhalten. 
Ware und „ Thorn, 18. Oklober. Die Detonation des Warſchauen 
eh ger 

m. 

chſelufer, der 
wüßzenb des Welkerleges das Dounern der ſchw Artiertegeſchte⸗ ö 
während des We f onnern der ſchweren e 
an Hen hier deutlich zu hören. ; 


& Vinzenzverein 
für den herann den 


| Polnisch-Holländische Glühlampenfabrik | 
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bäumen und Getreideſchobern beträchtlichen Schaden anrichtete. 


PHILIPS ADGENTA 
Schonet die Augen. 
___Große Stromersparnis. 
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Weh Sieger Dir, der 35 der Schlacht 

Noch die Geſchlagnen niedertra.,, 

Du haft manch Herz betrübt gemacht. 
Das dir doch nichts de tat. 


2 Rechtes willen, Ehre wegen 
A end den ee der Pflicht, 

Doch der Himmel war entgegen, 
Und die Ss tier wollten s nicht; 
ER 5 und Ruhm entſank im Streite 

8 auf Hochlands Moor und Moos, 

Vor uns Er die Welt, die mei, 
Aber freund und freudelos. 1 


Was kämpft ihr noch voll en wanges 
8 2 leeres Wenge es ar 
u ee euch es gelehrten Dranges, 

5 : ein kurz Schwert und ein langes, 
* 2 5 100 ein ſtark Herz und ein banges, 

8 1 N we =, 7ER 


Genion, 
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2. Seine nate. 


AR "Sumoreste sen Sovernifulns. 9 
Eu a (Nachdruck verboten) 
Poßſſſtent Kngop in ſeinem gemük⸗ 
| W offers mlichen e ne ken davongetragen, wahrlich 
| und genug, e 3 ag in t bie idylliſch ge⸗ 
3 . N ihr treu und be⸗ 
N „daß höhe e. über gie Der e, walten, und 
daß, wet mat 92 de zum 2 0 a beitimmt iſt, es auch 
79 Leben Kan, bleiben mb. Aber des Witterfle war doch, da 
ich die Mfötlien aller fieben Damen, die ihm mehr oder wenig 
it Unterſtützung ihrer . Wange worden waren, in die 
Aller ‚feiner ana itl- und jetzigen Stammtiſchfreunde 
u. Alle, alle feine, . Ripolen, die über das zertretene 
Terz des Poſtaffiſtenten geſchritten w za 3 i er bon 
der Schule Er, Mit ez 129 90 e er. in de ‚geieflen 
und ſie 5 la en, und mit den meiſten Er 142 ſich, ob⸗ 
abe ſie ihn alle, deren Eltern ſich in einer glücklicheren & 
1 ge hatten, als ie des ie e en Knpop, verächtlich 
den „Autadib fen”. kannten, da er den ſuch ve gls 
45 8 12 3 5 hen. 5 en u nun eine 09 50 idene e 
| en richter, „nem e e Bm 
er eklor oder uch neben den 
i 0 220 und e ler, die ſich die 
N En: men geſich geſichert hatten. 


3 Schulkame⸗ | 


eine 
del me Trachten ſollte ihn 
5 Se: 1 15 er war 
den den einſeiligen Aalen ji 
. Be, Gabe 
fe Pr 5 ihn zum 
vermißte i e 
m Erſcheinen in R 
sieh en 5 mit Umgebul 
Ka 1855 uch alles, wars er 85 
N heine n zur ereſchetung ſeines 
Er ihnen. Daher eridien er 
N = 5 „gi wesen — get n er 
Kin EN mer 4 1 55 1 schon an den . dachten, 
„Brült e 5 15 Im 


Dann tat er, während er doch 5 Kimi 285 


1 * eye: = er geſchlafen 8 
en „wenn er merkte, daß 
a 5 5 A een, beforgt um den 

8 flauende Ge⸗ 


dann er l ein it 
e een 500 er ſeünf 


e Aue #4 
Da: ne 25 5 3 2 e er gewebe 125 
ee dieſe noch fo 5 

en debe wie jenes wunder 


bee besfachtete, 

ammtiſch“ gar 
ie Aare ſchon 
Frieden des häus⸗ 


ff. auf feiner Wunderpfeife. Dan e 1051 1 he 
einer Wu et n c ren 
Sn 3 b Bine en = N 05 181855 
e ſchläfrigen en e ie en 

| usen Aißten au 2 ae iſchen auch NE. Dahl Bir EUR HoleßbE ein 


unterdrückter er 
er verdammte Ker! 
Eis ie in dieſem 


Bier 


| * Sad Knoop behaglich mit möglichſt Teifer Stimme 
- Cen c ache wie das Hören dann die Nerven mitnimmt) einer 
1 9 5 Geſchi ten, der 2 aden 55 er ‚pam. Mal war's 
in recht bikantes Hi Obere törchen aus reiſen“, jo ganz per⸗ \ 
0 En Smlich, und intim (woher der eh fo was alles wußte !); 
a ndermal ein ſchier unglautß 
| ee u ee „uten, 
Sb 
oder “fi einer ganzen Skala trauriger 
Be ee und was es ſonſt im 12 5 


a EN des „„ daß 
mit an Mae Aber 

agen die gehabt hatt 1 nach 15 

n. Ja, es kam bar, daß Herten, die ſchon ihre Zeche b 
und den Mantel ange zogen haften. ſich W ſetzten. 


Immer aber maren Knoops Geſchi 
fo geſchickt 8 105 15 aller Verzwickheit fo men 1255 
wickelt, daß die Zuhörer mit ehältenem Atem stundenlang lauſch⸗ 
8 und die Zeit vergaßen. Da war Mitternacht meiſtens Längit 
8 Feser Und wenn der N . endlich verſtummte und It“ 


die Spann en Töjt 225 die e u als böſes Gewiſſen 


er die Stamchti ler. und a stumm klopfenden 
rens (auch N auptes w trehfe Bi 10 ben, ei 
en. Kemenate zu, einem. ie Reidgefüft 

e n 


5 5 all alu mmig heine, Heine 4 

h 55 SR 

/ Am n ni n en in 
er 8 8 ee nt 9 15 1155 ee Me Be 

afe, vorfanden, Be geräuſchlos im Dunkeln enffleibeten 


ſo durch einige Stunden Schlafs ſich wenigſtens für die kom⸗ 
Side 


ſtärken konnten. 
ae verſuchten das aus den Ber wolfen drohende Gewitter 


* 


zählungen des 


die Vormitigge, die el. Sendern g 
er kein 


85 Ku I fü 2 feine, Stammfiſchfreunde 
made us konnte 


in wenn er e zum ittageſſen ging, io 
5 PB 92 85 3 nur ae die Angſt vor der 
e er e 


etsſern ſchloſſen ſich die Augen faft vor Freude 
aß der Gefragte nahe daran war, zum Toeſchlager zu werden. ſte 


f 1 


Lage und Levpkoſen und Lilien ſtellte, die auch in dieſem Großvater 


Auguſte unzertrennlich voneinander. 


les. ein beſſeres Kinderungsmitte 


ig e tienen ‚Worte, 
enfa 


9 7 Jagdabenteuer eines den 
ee dann wieder eine 


te oder auch eine waſchechte |, 


durch! zu mildern, daß 535 ſie 185 15 die gehörte e 
ühlen, pergaßen 12 infolge de none 
es dis wiefliche h Ara 1 waren 


e beab⸗ ß 


— VPoſener Tageblatt. 3 


N = Be des Poſener Tageblattes. 


„Nun, gut bekommen?“ Und hinter ſeinen blitz nden Kneifer⸗ 


in 
Begegnete er jedoch einer ſeiner Korbſpendetinnen. dann 
ſtrahlte er vor Liebenswürdigkeit und zog den Hut 
erbietung. Und doch fing fein 25 Glas Face de Auge den 
Blick der Dame unmerklich auf. wären Blicke fr Knoop 
hätte leiden müſſen wie ein Ildlaer am Marterpfahl. So aber 
freute er ſich boshaft und geheim, und ſeine Junggeſellenſeele 
lachte. Er fand Genuß an ſeiner Groniſchen Rache für all die 
Körbe, die n He io gedrückt und mit ihren mehr oder weniger 
enen man ſie ihm 1 Hate, ſo 
Een 


In rer Garten. 


Von Lotte Gubalke. 


In meines Großbaters Garten ſtand neben dein“ ces 50 waren er 5 


Brunnen. Daneben befand ſich eine Rabatte, 
Lavendel wuchſen. 
An dem Staketenzaun, der den Garten 
gediehen Malven und blauer Sturmhut. Die Malven blühten in 
Allen. 
Dazwiſchen gab es ſchlohweiße. 
deckten das Alter und die Häßlichkeit des Zaunes. 
zu einem ſchönen garben ſpiel mit dem dunklen 
Sturmhules. 
weicher Samt, die des Sturmhutes dunkelgrün und ‚glänzend, 
Der Lavendel l eine lückenloſe Einfaſſung von ſagolt⸗ 


haftem Alter. 

Fräulein Auguste, meines Großwaters Wi klſchafterin, be⸗ 
hauplete, drei Generationen hätten bereits ihre Schränke mit ſeinen 
duftenden Riſpen ausgelegt. Er hätte Blüten von jenem zarten 
Blau, das ins Lila hinüberſpielt. 
ihm. Und auch in ihrer Unſcheinbarkeit glichen ſie ſich und übten. 
doch einen wundervollen Reiz aus in ihrer Zuſammenſt ellung mit 
ihrem araugrünen Blattwerk. 

Dieſe Rabatte iſt mir deutlich in der Erinnerung geblieben, 
wie manche unſcheinbaren Dinge, die einen geheimnisvollen Ein⸗ 
fluß auf unſete Entwicklung ausüben, auf das geheimnisvolle 
Werden unſeres Weſens. 

Vielleicht lag es an der Art, wie Fräulein Auguſte über den 
Wert dieſer Gewächſe ſprach, den ſie ſcheinbar über den der Roſen 


garten vorhanden waren. 


Vornehmheit und Unaufdringlichteit waren 


für 


Der „Habitus“ des Lavendel war vornehm in ihren Augen. 
lee darin Galen er die e Blüten mit a 


Jräulein 


1 1 
5 weile 


alen 
Men Silke auf dem Beeren ar e el men 15 se 
verwundeten Helden Blumen Af di 


wunden, als Malvenblätter? 
der Malven, die Hilde auf ee legte.“ 

Wer hätte gewagt, dieſen Hypotheſen zu e nen 
Fräulein Auguſte mehr als einmal durch die Maſpenblätlerkuren 
den Beweis erbrachte, daß Munden, unter Blumenbſättern heilen? 

„Neben dieſen Pflanzen, die wir 1 5 alles Lob und hohen 
verdienten, ſtand der turm hut. „Er iſt giftig! Und wie giftig! 
Aber richtig angewendet iſt Wir ein Segen für vieſe Schaden.“ 

räulein Auguſte j ſchnitt an einem Sommerabend einen Roſen⸗ 
feed und nahm als fete. um den ſie die roten und weißen 
Blüten ſtellte, einige Vilenrfpei des Sturmhutes. 

„Dein Großvater brachte dieſe Pflanzen vom Hirſchberg mit; 
dort wachſen ſie wild. Wir freuen uns einzig an ihren füten. 
Wenn wir Aconitum brauchen, laufen wir es beim Apotheker imf, 
Goldenen Hitſchen.“ ; 

Gerade kam mein Vetter heran. 
Kriegsſuß mit ihm; denn er legte leinen Wert mehr auf ihre Art, 
die bunten Dinge des Lebens mit Moral in Zuſammenhang zu 
bringen. Damals war er Student im dritten Semeſter. Er brach 
auch einen Blütenſtengel des blauen Sturmhutes ab und erklärte 
meiner ſchönen. ſchwarzlockigen hweſter, die neben ihm ging, 
das Weſen dieſer Pflanze: „Sturmhut! Man nennt dieſe ſchöne 
Blüle auch Venuswagen. Sieh Zur, dies Blumengebilde ſieht 
wirklich aus wie ein Wagen, von Tauben yeropen. 

Ale ı wir beiden weitergingen, ſagte Fräulein Auguſte, die 
meine Gegenwart argen en, hatte: „So fängt das an, mit Schön ⸗ 
heit und Liebe; und der Sturm bleibt auch nicht aus.“ 

Sie bückte ich und pflückte Salbeiplätter ab — ſeufzte, roch 
an dem heilſamen Kraut und rief, 0 ihr Auge auf we traf, 
ärgerlich erſchrocken: „Warum ſtehſt Du jo untätig da? Du ſollteſt 
Malvenblüten einſammeln. Man kann nie willen, wie ſchnell es 
Wunden zu verbinden gibt.” 

Fräulein Auguſte ſah zu ſchwarz. Es gab zwar ein wenig 
Sturm; denn Großvater hatte 5 Vetter und meine ſchöne 
Schweſter überraſcht, als ſie ſich 
beſſer. mit dieſen Dingen noch etwas 
n] darauf wurde ein Myrtenkranz gewunden. 
vorläufig m nötig. 


Saffftemdſchaſt. 


„Daß die Gaſtfreundſchaft eine Tugend iſt, kann wohl keiner 
bezweifeln. Sie lebt heute noch mitunter in irgend einem Men⸗ 
ſchen ſerzen auf, welches ſich den Sport gönnen kann. Ja, wir 
leben nun einmal in der Zeit ds Sports. Warum ſoll alſo die 
Gaſtfreundſchaft nicht auch ein Sport ſein. 

will damit niemandem zu nahe treten. Ich weiß, daß es 
auch halte #bt, die gerne Gäſte um ſich je 


gerne alles a den Tiſch dagen und bei jedem Kiffen, den wir 
in den Mund kun, nicht gleich erzähl en, daß die Neunaugen 80 000 
Mart Tus Stück und der Aal ſound ſopiel „zich“ tauſend gekoſtet 
a. Dieſe Menſchen ſind, wie geſagt, ſehr ſelten, aber fie ſi nd 

da, und wer das Glück. hat, dort einmal eingeladen zu 


Malvenblätter waren 


5 der u 5 12 5 uach W. ee eee 
übt es aber noch Me n, die reund⸗ 
hoch fein Achten, bie aber die näfigen Jechenen . a enter. 


in tiefiter Ehr⸗ zu angenehmen 


Farben, vom dunkelſten Lila bis zum zarten Roſa und Gelb.] nichts 
Aufrecht ſtanden fie da und per⸗ der r 

Sie vereinten mäßig einladen. 
Blau der Blüten] und ſofern Sie fein den Mund halten können, werden auch Sie 


Ihre Blätter waren hellgrün und wie Kumpfer ihm mit der Ze 


Die Blüten des Salbei glichen] nis ch verſtorbenen Mannes. 


Preis . 


Fräulein Auguſte ſtand auf A 


Kit en — er dachte, es wäre. 
zu warten —, aber ein Jahr 


hen, die] 


Dieſe ind „gendtigk, ſich zwi eine Schnecke in ihr Gebäude zurück. 


Erkenntnis, zuziehen und, Ri: ‚warten, bis der Dollar wieder auf 4,20 Marf 


en wird. 


. 1) 
Nebenbei fk 


i aber 1, ſie 2 5 

1 81 noch ein Mittel, das 
Siebe nbekhärt gungen er gibt. Man kann 
ſingen, falls man nicht fingen kann, man kaun auch Laute oder 
Kampfe dernehmen, von einer Jungfrau geipielt, die die erſten 
5 Lenze bereits hinter ſich hat. Nebenbei werden noch die Kinder 
(jo ſie vorhanden jindl) mit ihren kleinen und großen Kunſt⸗ 
5 ickchen vorgeführt, als da ſind, zu zeigen, wo die Naſe ſich be⸗ 
findet, wie man bitte, bitte macht, und wie der Eſel im Zoo ſich 
ſtimmlich betätigt. Das iſt alles ſehr lehrreich und macht viel 
Freude. Wer dafür Sinn hat! Und ich habe dafür ſehr vielen 

Si te was dur e ür meine age ſpricht. 
Sie . nie das iſt nicht ironiſch gemeint. 
Au fchilecht 


Dinge zu tun. 
ren wie at 
ladene 


erer 


Arger und die 0 


vom Hof e Lohn dieſer verderbten Welt. 


Wenn wix aber dennoch einen N der auf alle dieje Dinge 

gibt, 2 Sich ſagt, Laß doch di iſchkö .. Das iſt 
ichtige Mann. Laſſen Sie ſich au die jede Woche regel⸗ 
Sie werden einen guten re an ihm finden, 


it ein Freund werden, den man gerne ſieht und 
den man e wem er einnial nicht erſcheinen ſollte. 


1 75 Lußſige Ecke. 


gwei Männer 1 eine trauernde Witwe zum Begräb⸗ 
Da ſprach der eine: „Gebt Euch 
zufrieden, Ihr wiſſet, mein liebes Weib ed auch geftorben, wir 
beide könnten nun ein Paar werden.“ — „O!“ gab ſie zur Antwort, 

„es iſt viel zu ſpät, daß Ihr, Euch angebet, denn ich habe 2 ſchor 
einem anderen werſprechen . ai mein Mann noch lebte.“ 


Ein eiferſüchtiger Mann gage ſeiner Frau, als ſie zur Beichte 
ging. Da er ſah, daß te der Prieſter hinter den Altar führte, 
un ſie zu ſtrafen, ſagte er: „Herr, fie ift zu gart; ich will für ſie 
die Strafe empfangen. „Als er nun die Knie beugte, ſagte die 
Trau: 5 5 nur un zu, Herr; denn ich bin eine große 
Sünder m.“ 


4 DEE ; 
‚Drama. mn, dein. 4 Der inmitten der Stadt Br. 
dice 
9 ſich bei der 


0 en Sirche ge Gehör! zur Ahrrense, aber nicht zur Dome 
Se 


ai Benin Ri dem Gang zu einer e wg ich die 
Treppe dus . ihr — — erſchaff und ihre Bürſten 
belagert.’ 3 dieſe Hinderniſſe überlegte. 


kam ein netter a und r Frau zu: „Mutter, Du ſollſt 
8 Haufe Asa . 5 Seifeufe wartet ſchon eine A 
An nah 


Heimweh. S ie wohnen ja bon neuem hier draußen; i 
e Ihre Vita Faden Sie verkauft?“ — „Freilich, an ze Be 
Witwe? Nachher. tft mir's aber leid geworden, ... da habe ich 
W eder hinefngeheiratek. 97 5 

5 Vulbenrätſel 
Aus. den Silben 7 
— a r bart ; er e chen — de — e — el — eich — 
— gat — ge höcn — 75 jo — kot — kai — la — ler — 
— ma — me mi mi — mie — mis — mo — mus — 
na — na ni = nit - o — po — pro — ra — ra ra 
raf — rau . ps — ras — fe — rett — ro — ge — sen — 


e ee e eee tow- — 
1% u ul — um — 

ſind 21 Worte zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben von oben nach 
unten und deren en bon ge von unten nach oben geleſen den An⸗ 
bent eines Gedi von Schenkendorf ergeben. Die Wörter be⸗ 
euten: 

1. Turm. 25 ehemalige deutſche Inſel, 3. Tonbildwerk, 4. Ne 
5. berüchtig n Arzt, 6. Shakeſpeariſche Dramenfi ur, vriſche 
Königin, 8. ühnenteil, 9. Wettfahrt, 10. ſpaniſche 1 11. Wiſſen 
Tank, 1% Nagetier⸗ 13. Gewürz, 14. laufmänniſchen Ausdruck, 15. Sladt 

Brandenburg. 16. Te luß, 17. berühmten Humaniſten. 
18. Zuckerart, 19. Diener, 20 . Sta t am Don, 21. Mineral. 

(Urſus) 


Auflösung des Silbenrätſels. Nr. 4. 


E „tes ehren. Schlechtem wehren, 
N Schweres üben, Schönes lieben!“ (Paul Heyſe). 
wi Ensogen; 2. Charité, 3. Tagedieb, 4. Ente, 5. Schloſſerei 
6. Eſel. 7. N Meinette, 9. Engadin, 10. Nargö, 11. Serbiſch 
3 Saen 18 Ma 123 1 5 0 Gl 15. peu I Tomate 
+ € ikur, 2 rfe, 22 Romanom. 
23. Emmich, 24. Nihllismus. n 1 


Richtige Löſungen I haben eingeſandt: 
dern Nepos, Frl. Heta Weinmann, Herr Max Winding 


Frau Grete Lange, Frl. Margret Hermann, Herr Paul 
ol ling, 9 Herr Kurd Seifert, Herr Menager, Frau Anno 
Wieſert. Herr Kurt Schwitzz 
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Gerantmantih: für Polen und Ofeuropa Dr. Wilhelm Loe⸗ 
wenthal; für den übrigen politiſchen Teil Dr. Martin 
Meiſterz für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeyer; 
r Handel und „Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil 
obert Sthrä; für den Anzeigenteil M. Grundmann. — 
ruck u. Verlag der! Na er b e u. Verlagsanſtalt, T. A. 
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faflen: Die Ausy Die Ausweiſung jeifung dieſes & Geiſtlichen hat bereits reits früher r die Die Jabresverfamminng des Poſener Hauptvereins 


Wertbe andi keit. Offenklichkeit beſchäftigt, da fie vor einigen Wochen vom Kreis⸗ der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung, 
0 9 ſtaroſten bereits ausgeſprochen und auch ausgeführt, auf einge: verbunden mit dem Feſt des Diözeſandereins Mogilno, finde 


8 Die Verhältniſſe auf dem Geldmarkt werden immer] legten Einspruch dom Wejeweden wiedet zurückgenommen war. am f. und 8, Noten 1808 M Eremeſſen mit tolgehber 


Luuntag, 21. Oktober 1923. 


erer. Die zunehmende Geldentwertung, das Anſchwellen Die jetzige kurzfriſtige Ausweiſung iſt vom Wojewoden be ere esordnufig Kal: 
Preiſe, das Steigen des Dollarkurſes, das alles macht] worden. 8 e Tr rt den 1. November, 10 Uhr vorm., Feſt⸗ 
geordnete Wirtſchafts führung eta unmöglich. Nie⸗ Haus ſuchungen 1 s dienſt. Predigt: Sup.⸗Verweſer Pfarrer Dieſtel⸗ 
a5 kann ſagen, was er heute hat, geſchweige, was er] fanden am Freitag wieder in den Räumen mehrerer deutſcher[kamp⸗ ee Feſtvortrag: Pfarrer Schiller ⸗Kattowitz; 
5 en. haben Arb. Kein Wunder, daß die Menſchen nach Organ fſationen in Poſen ſtatt, ebenſo an einigen Orten] nachm. 373 U ene in der Kirche. Feſtworkeäge; 
Bali eſtändigen Zahlungsmitteln ect und die Finanze der Prodins eu a. Rogaſen, Oſtrowe, Rawikſch. Aus Oſtruwo Pfarzer Le. iger c ie uns waer Benicken⸗Villiſaß. 


t a November, 10 Uhr vorm. in der Kirche 

wird uns gemeldet: betete teig und Veſchluß über Verteilung der 

hunter aller Länder 19 darüber den Kopf zerbrechen, wie Am 19, gegen 4 ue nochmnittags, erschien bei Heren B 8 ber gro- 

Men Berner un bes Bnhng . ße. 

* Aber ſollten wir Chriſtenleute nicht uns immer ſagen, Begleitung eines Geheimpoliziſten, die beauftragt waren, eine gottesdienſt tft Le br iſtlichen im Talar erwünſcht. An⸗ 

0 11 85 die wertvollſten Dinge dieſes Lebens keine Beſtän⸗ Haus fuchung borzunehmen. Auf Verlangen nach einem Aus⸗ meldungen und Münſche um Gaſtquartier find baldigſt an 
= haben, daß es keine abſolut ſichere Grundlage für das | weis legten die na 5 ur Schreiben des Polizeikomman⸗ Pfarrer Schwerdtfeger in Tremeſſen zu richten, 

a U innerSalb der Welt irdiſcher, greifbarer und fichtbarer | danten vor, in A e Befehl 4 A und Ein Unterhaltungsabend. 

übt? In die Unruhe der Gegenwart mit ihren Sorgen | auf Beranlaſſung der Sic ft Ein fie beauftragt wären In eipem am Donnerstag auf . sanlafjung, des Kaufe 

1 f bei Herrn Koenigk Hausſuchung vorzunehmen. Im Beſitz einer münniſchen Vereins une des Rr ß 8 

diſche Güter ſollte das Wort unſeres Herrn lauter denn] gerichtlichen Verfügung seitens der Staatsanwoltſchoft waten fie Ha rtergerein 

e Ihr ſollt nicht ſorgen und ſagen was 9 gun 15 bi veranſtalteten Unterhaltungsabend im großen Saale des 

” 9 ’ nicht. Es wurde deshalb gegen bie Hausſuchung Proteſt Er=| Suchpeliichen A erriyd las der bekannte Danziger Schrift⸗ 

5 den wir e ſſen, was werden wir trinken, womit werden 12 Daraufhin äußerten ſich die Beamten, daß Herr Kvenigk ES Arthur Brauſewetter aus jeinen Werken vor. Der 

5. uns kleiden?“ Er teilt unſere Gedanken höher hinauf.] mit ihnen zur Staatsanwaltſckaft gehen follte und dortſelbſt die Saz ſchickte er eine im Plauderton gehaltene Auſprache vor⸗ 

An, en nur Eins, was wahrhaft wertbeſtändig genannt werden Bi, nen einſehen könnte. Hert K. weigerte ſich, zur Staates aus, in der er bon dem Zuſammenhang zwiſchen dem 

f. eil es ſeinen Vert nicht unter den Wbeifelnben Bere rale m gehen und ersten den Lazer egen de Haus ber den gehen A 699 alen Muh in dig e Weikeltumg 

Ki der Zeit verliert, ſondern ihn bis in die Echigkeit ſuchung aufrecht. Die 1 7 1 erklärten, wenn die Wohnung eg Er erzählte in feſſelnder und zum Teil ſehr humorvoller 

halt. Das ist das unbewegliche Reich unſeres Gates, von dicht freigegeben würde wien te mit Gewalt bordeſen ats Weiße bon eigenen Eplebnillen, die ibn zu Bejtimmien Schöpfungen 

den Alen fägt: „Truchtet am erſten nach dem Reiche Gottes Zeugen würden nun zwei Arbeiter hinzugeholt. Es handelte ſich, anregten und ihm die Möglichkeit gaben, Menſchenkreiſe ver⸗ 

u 

Re, in feiner Gerechtigkeit, ſo wird euch ſolches alles zufallen. e 

d ten eſes Inhalts zu ſeinen, des Verfaſſers, eigenen Erlebniſſen. 

ieſem ewigen Gut des Reiches Gottes feinen höchſten] jedoch nichts vorgefunden. Gegen Quittung nahmen die Beamten Kine fi A FA * e ideen Here He = 


wie es ſich int Verlaufe herausſtellte, um belaſtende Schrift⸗ N ſedenſter Art darzustellen. Beſonders eingehend behandelte er 
ſtücke gegen den Hauptbauernverein. Es wurde Her feines Romans „Stirb und werde“ und die, Beziehun⸗ 


Nen g gefunden hat, dem werden alle anderen Dinge klein, der] zwei landwirtſchafkliche Mitteflungen des Arbeitgeberberbandes 
Fe dae Die Borenikt bet ene mit er betr. Lohn. und Tariffähe mit. her Sigg Me ee pod, geschenk geizoffen Halle, gere er Marke 
en Gewißheit durch, daß über allem Wechſel und Zu gleicher Zeit fand bei Herrn Kaufmann 1 tige Wirkungen. Die leider nicht ſehr Zählreiche Zu⸗ 


| und mi 
ande Koknigk⸗Oſtrowo gleichfalls eine Haus ſuchun hörerſchaf bange ihm die feltene Anregung durch 12 und 
Wal e e ee af Ju Leide ele Da derſelbe nicht anweſend war, wurden währen ſeiner nen: e e Beifall. en g er 
8 b. 9 ri heit ſeine Privatwohnung und die Bureauräume durchſucht. Der Abend wurde eingeleitet durch ein a er (Herr 
1 9 i Blan-Poſen. Irgend ein Ausweis und ein Befehl wurde ſeitens der Beamten Baer Samter) und eine Eröffnungsanſprache (Herr Dr. Loe 


niemandem Bo 0, auch wurben keine Zeugen von den Mes Abend each ‚ 5 der en del 4 an Neiße Tegel 


amten mitgebra ag wurden von den Beamten zwei 5 e — 8 — ſoll mit dem allgemeinen Pro⸗ 


Aus Stadt und Land. 


Jen, den It. ORSME Aktendecket, auf beiten Aufſchrift Bauernverein“ war. IL Anregung und Unterhaltung in edler 


Der Inhalt der Mappen waren Schriftſtücke und Quittungen Aer Pan I HEN Grundlage. 


angenen Beitragzroggen, der Anfang bieſes Jahres der Firma 4 
In 2 hilft? 840 an, deren Inhaber Hert Reeg! iſt, aßgelfefett wurde. Treue Anhänglichkeit. 
nach elan mehr als neun Wochen haben wir bas liehe ** Aus Rawitſch meldet die „Raw. Ztg.“ unter dem 19. 10.: Unter dieſer Uberſchrift werden in der „Raw. Zig.“ folgende, 
wie 1 See möchte „Neue Haus ſuchungen bei einer Reihe von Perſönlichkeiten, auch für weitere, beſonders für die Heidenmiſſion intereſſierte 
Kreiſe beſangreiche Ausführungen gemacht: 


Au N er ſchon ein alter Mann geworden iſt, ſeit 48 Ja 
ſetae N: mehr Aal: hat und durch Meere K ei 
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chſtums bund. Deutſcher Bauernberein und Deulſcher 
die 1 ie ' e und Schulverein angehörten, find heute auf Veranlaſſung der 


et. fe 
Sa auch Sn wieder feinen Schweſtern den e die den aufgelöſten deutſchen Organiſationen in Polen: Deulſch⸗ 


Heimat ellen t iſſionar Otto Kahl immer 
5 einen regen bri nchen Verkehr mit der Gemeinde Rawitſch 
t und erfreut ſeine Freunde und Verwandten mit recht 
Biel * a anſchaulichen Berichten ſowohl über EN er. 
Koh hei 15 wie auch über feine miſſionariſche Tätigkeit. 
ner f Jahre fühlt er ſich noch friſch und mobil; dazu ver⸗ 
hs} A m feine Glaubenserfahrungen, auch hält er's 
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wie überall Sede dez Wirtſchaftli Not iſt durch 
die si Knaben urch die dreimal die Acker * 
ſionar arbeitet er unter Volke 


in 8 rr vorgenommen worden. Auch . geſtrigen 
Sr | ie Spt kt inte, de aus Ft ; I BR un beutſcher Frauen wurde polizeilicherſeits ein Beſuch a 
itten jetzt doch 8 fee e eine kleine An“ keit ſtehenden Damen Erkundigungen eingezogen.“ 
* zweite Se ur U Jahres iſt 1 Wie Prog 
Befiker; von ihrem Woll⸗ 
Pr eine Weihnachts freude bereitet werden 
Vieleicht, kassen iich unsere Herten t bre bereit, Fben 


eh Su attet und über die Tätigkeit der im Dienſte der Wohltätig⸗ 
Warn erlauben, di . recht viel befolgt w, 
MT 
1 ke ſtiften wollten, damit 
Ki au Miele 
Teil det Chilewolle zu wis feinergeit Mntigeteikt 


Anunfere Stadt-Abonnenten. 


“aan 6 die in Chile Aus verrdisdenen Sründen bitten wir die Berräge Neubale i 1 
Faeser 0. Ab. ver x 45 e bat ee unfoest Bairung foimm el e 
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nicht an anderem, was ihn erhebt und Dr ind 15 und ihn erkennen 


erz des 2 Honars bekümmert, aber 
labtı Er ſeine Arbeit nicht vergeblich geweſen iſt So darf Miſſto⸗ 


von einer Einſegnungsfeier von 34 Konfirmanden be⸗ 

ie bei der Prüfung ein recht erfreuliches nn: zeigten 

he ge er die Mahnung ans Herz legte, „ein Licht und Salz“ 

unter ihrem Volke zu ſein und dadurch ihr 8 . 
Ei . eine muſikaliſche Feierſtunde die ſchwarze 

mei in Reuhalle kürzlich gehabt, bei * nt Chöre mit 150 

Sängern aus ie Geme Re mitgewirkt haben. Mächte unſerm 

arten Landsmann Otto Kahl weiter ſein Lebensabend durch mehr 

2 — * Erfahrungen in ſeiner Miſſionsgemeinde 
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er ell 

Au M shit Br wett nochmals aufmerk- 
enn rr 8 ven * Eu ſei, morgen, Sonntag, um 10 Uhr in der Pauli⸗ 
—4 Storchneſt, ei n ehemaliger Miſſionar, * 92 einen okfes pie nt halten, in dem. er beſonders über 
Bjener Woſewoben die Anwelſarg erhalten, bis ge der evangeliſchen Miſſton in China berichten wird. 
enden Möntäp Bas — n 1 Bu ver⸗ m d N Abends 8 Uhr wird im Ebangeliſchen Vereinshanfe 
Prem] | F weiß Gokt, init, aller Vorſicht fi 7 e werden. Die e 0 Nun, Schafe haben ſich in ich immer verſtiegen und zer» 
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N olruber; lm ntli das nicht berrafen; denn wird Ein N mebiziniſcher Kongreß. In Edin⸗ 


und in "ein Sa von ſohlenden und burg iſt jet der internationale I „ 

Er eee b An A * Dies ah Hochſommer und zur are, unter Loss einer Anzahl A . 

ne e 25 a a e ES Re Vun daes eiten nur weng Mont 1255 35 b e e e ee 

deln FE tür @ahibiele aber ben grebe Be tage und einen a al der fe gar nicht in unfere aufgersgte 5 5 ee e een Schatten. e 
an Fr nt jene x . ——5 waren Deu Eſtekreicher, Nordländer, Holländer, Amerikaner, 

rupben ad eng eng . 1 hat u nch 0: wen N * | Ruffen, ee Engländer und Franzoſen. Es ift in dieſem 

are But — kn dude, es war Johannes, abel weg 1 Ei Feige be 14 en Len uflidr um er 8 V 
Wee Ds 8 = N beit bageriſchen Gernhl über . M birges, ifa iberten. Ss zu internationaler Zu ammenkunft engen im Mai hatte das 


anf e eit eingeſperrt wurde. Hart im bi © bire dies f Pr giene mitee des Völkerbundes nach Genf, Rom uſw. einge · 
i e er vor fen ber nd. C Server | gg: wo las Leben. mals waren die Aae ferngeblieben, 4 
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5 — 3 den ſchier, kurz alles, was nicht niet⸗ und nagelfe eh Ya, würde nicht nur — 79 5 für die a Geiſtesarbeiter. 3 
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„ge 95 Ka . die in der g fücriche⸗ 13 waren, 9g eine Herde von elw n, behütef von einem bellen⸗ Not 1 teller und Künſtler des Deutſchen Reiches zu lin⸗ 
Sr Haufe n men ze. laffen, mit ten wegen der en Hunde 5 ‚nei * era ihre Herde 3 Sch 4 — * in, Dei Mufeif, | „find den beutfeien 
en r e Pr unter Hinterlaſſung nicht 9 b W Ich f Ehe, 5 ee . und e Banker, ern berpflichtet, nn t Aue durch 1 2 
Anjere en Kurorte verlaſſen. Denn die ußtaßlrt in en 1 n ſo mod ittel beweg: eh und gemei ſondern en . 5 8 
ine Vente Bankfili ia en gibt's jetzt neben 1 daft } 5 e en . re und une lh Yo ihnen an. Da, S — — um — 10 5 195 rn a — wu jetzt — Beitrag 
Ki Copiiue iſt ausgebrochen — Zahlten im Auguft und 9 hlen fi chafe ſeien nicht nur wegen des frühen leiſten, * N ya ollen geiſtigen a ei I ber lutes zu 
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+ Wofener Tageblatt. > 


ein Familienabend ſtattfinden, in dem derſelbe Redner] Gründung ſtatt. Anweſend waren 32 . Nach Begrüßung 


ſprechen wird über die neueren religiöſen Bewegungen in China der Erſchienenen durch den Vorſitzenden 


es Aufſichtsrates wurde der 


und die Ausſichten des Chriſtentums dabei. Der Redner iſt aus Geſchäftsbericht erſtattet, die Schlußrechnung zur Kenntnis genommen 
zwei in früheren Jahren gehaltenen Evangeliſationen uns Poſe⸗ und der vom Auſſichtsrat vorgeſchlagenen Verteilung des Reingewinns 


nern in beſter Erinnerung. 


mal eine ſtaktliche Hörerſchar dem Redner lauſchen. 

+ Poſener Bachverein. Für das Bußtags ⸗ Konzert 
werden im weſentlichen a-capellasChöre einſtudkert. Die nächſte 
Chorprobe kann erſt Montag. den 29. d. Mts. fein, da der Diri⸗ 
gent in der nächſten Woche verreiſt ist. 

i Deutſcher Kreisbauernverein, Poſen. Freitag, den 26. Ok⸗ 
ober mittags 12 Uhr Sitzung im Engl. Vereinshaus. Beſprechung 
über landwirtſchaftliche Tagesfragen. Vortrag über Ehegüterrecht, 
don Aſſ. Beyſe. 

# Großes Theater. Um Sonntag nachmittag (21. 10.) 
findet eine Ballettvorſtellung ſtatt; am Sonntag abend 
wird die Operette „Die Glocken von Corneville“ gegeben. 
Die Woche bringt ein Gaſtſpiel des Prager Helden⸗ 
tenors Tadeuſz Dura, der am Montag den Eleazar in 
Haléevys „Jüdin“, am Donnerstag den Lohengrin 
finat Am Dienstag und am Freitag gibt es Operetten⸗ 
borſtellungen „Die ſchöne Helena” und „Die Glocken 
von Corneville“). Am Mittwoch wird Verdis „Trou⸗ 
badour“ wiederholt, am Sonnabend d' Alberts „Tote 
Augen“. Am Sonntag, dem 28. Oktober, wird am Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr Moniuſzkos „Halka“ zu ermäßigten Preiſen 
gegeben, am Abend Verdis „Maskenball“. x 

+ Von der Wichtigkeit einer Zeitung im Haufe, Ein Schäler 
der Emil⸗Thoma⸗Schule in Freiburg i. B. verfaßte über dieſe 
Aufgabe folgenden Aufſatz: „Geſtern ſagte meine Mutter, ſie 
wolle die Zeitung abbeſtellen, weil ſie zu teuer ſei. Da ſagte ich: 
Wer die Zeitung vernünftig lieſt, ſpart viel Geld. Man weiß, 

wenn die Eiſenbahn, das Brot, die Gasmarken und ſonſtige Sachen 
aufſchlagen. Wenn man das beizeiten lieſt, kauft man dieſe 
Sachen vor. Dabei gewinnt man viel. Die Leute aber, die die 
Zeitung nicht leſen, können das nicht wiſſen und haben dadurch 
großen Verluſt. Darum ſoll man die Zeitung nicht abbeſtellen, 
denn ſonſt⸗werden die Buchdrucker und Redakteure brotlos. Nach⸗ 
dem ich meiner Mutter alles auseinandergeſetzt hatte, ſagte ſie 
zu mir: „Ich werde jetzt die Zeitung nicht abbeſtellen.“ Auf dieſe 
Schülerarbeit verdient das Dichterwort Anwendung: „Was kein 
ak der Verſtändigen ſieht, das übet in Einfalt ein kindlich 
Gemüt.“ 

Noch immer nicht aufgeklärt ift der Mord, vielleicht auch 
Raubmord, der vergangenen Sonntag in der Nähe von Ober⸗ 
ſitzko im Walde von einem unbekannten Manie an einer in den 
zwanziger Jahren ſtehenden, ebenfalls noch unbekannten Dame 
verübt worden iſt. Deshalb wird das Publikum nochmals dringend 
gebeten, ſich an der Aufklärung des Verbrechens zu beteiligen, und 
zu dieſem Zwecke nochmals eine Perſonalbeſchreibung der Ermor⸗ 
deten gegeben. Sie iſt 20 bis 25 Jahre alt, von mittlerer Figur, 
1,56 bis 1,60 Meter groß, hat dunkelblondes Haar, hohe Sem 
volles, rundes Geſicht, dicke, ſchwulſtige Lippen, weiße, geſunde 
Zähne, kurzen Hals, breite VBruſt, kräftige Beine. Bekleidet war 
ſie mit einem hellbraunen, modernen Covercoatmantel mit blau⸗ 
geblümtem, halbſeidenem Futter, hellgrauem Kleide mit dumkel⸗ 
braunem Fulter, weißem Stickereiunterrock und weißen Spitzen⸗ 
beinkleidern, ſchwargen, langen, halbſeidenen Strümpfen, hohen, 
ſchwarzen Schnürſtiefeln mit hohen Abſätzen; am Arm hatte 1 
am Lederriemen eine goldene gar mit ſchwarzen Stahl⸗ 
zeigern, auf der gegenwärtig das Zifferblatt fehlt; an den Ohren 
trug fie goldene Ohrringe mit blau » grünfichem Stein. Dieſe 

ſowie das Lichtbild der Ermordeten können ſämtlich bei 
der hieſigen Kriminalpolizei im Zimmer 3 befichtigt werden. 

X Große Diebſtühle. Von Einbrechern heimgeſucht wurde 
‚im der vergangenen Nacht das erſt kürzlich an der Ecke ul. Fran⸗ 
eiſzla Ratajczaka 33 (fr. Ritterſtraße) und St. Martinſtraße er⸗ 
öffnete Manufakturwarengeſchäft. Die Einbrecher find vom Keller 
aus, nachdem ſie die Decke durchbrochen, hatten, in den Laden ein⸗ 
gedrungen und haben dort für 200 Millionen Mark Lein⸗ 
wand, Damenwäſche und ſeidene Strümpfe geſtohlen. — Gleich⸗ 
falls einen unerwünſchten Einbrecherbeſuch erhielt in der ver⸗ 
gangenen Nacht eine Wohnung im Haufe ul. Mickiewicza Sa (fr. 
Hohenzollernſtraße). Dort wurden nach dem Herausnehmen einer 
Fenſterſcheibe ein ſchwarzer Herrenüberzieher mit Samtkragen 
und geſtreiftem warmen Futter, ein ſchwarzer Damenmantel, der 
bis zur Hälfte gefüttert iſt, ein dunkelgrauer Damenflauſchmantel, 


ein Damenpelz mit dunklem Überzug und innen weißes Lammfell, f 


ſowie verſchiedene große Wäſcheſtücke geſtohlen. Der Wert der 
Einöbrecherbeute beträgt auch hier 200 Millionen Mark. — 
Ferner wurden vom Boden des Hauſes ul. Reja 3 (fr. Charlotten⸗ 
ſtraße) 10 Damentag⸗ und 5 Damennachthemden, 3 Bettlaken, 
5 Bettbezüge, 8 Herrentag⸗ und 6 Herrennachthemden im Werte 
von 60 Millionen Mark geſtohlen; die Bettwäſche iſt mit den 
Buchſtaben W. I., und J. I. gezeichnet. — Endlich wurde noch 
vom Boden ul. Wielka 17 (fr. Breite Straße) Leib⸗ und Bett⸗ 
wäſche, teilweis mit den Buchſtaben W. G. gezeichnet, im Werte 
von 47 Millionen Mark geſtohlen. 

X iche Person feſtgenommen wurden geſtern 8 Dirnen, 8 Diebe, 
r 915 52 Perſon wegen Umhertrelbens, 1 Betrunkener und eine ge⸗ 
u fon. 


* Sulmfee, 17. Oktober. Einen ſchweren Betriebsunfall 


erlitt in Zelgno der 20 Jahre alte Sohn des dortigen Gaſtwirts 
— nd 1 hm wurde ein Bein bis zum Knie abgeriſſen. Er ſtand 
oben au 
Signal zum Beginn der Arbeit gab und die Maſchine ſofort in Gang 
kam. Die unter dem jungen Manne liegenden Garben rutſchten in 
die Walze, Arndt kam mit dem einen Fuß hinein und im nächſten 
Augenblick war das Unglück geſchehen. — Einbrecher ſtatteten der 
rau Zakowska, Hallera 31, einen nächtlichen Beſuch ab und nahmen 
achen für über 70 Millionen Mark mit. 

* Dirſchau, 16. Oktober. Vom Zuge überfahren und 
auf der Stelle getötet wurde geſtern abend um 7 Uhr 
eine Frau bei Einfahrt des von Danzig eintreffenden Schnellzuges 
kurz vor dem Bahnhof an der Schwarzen Brü Es handelt ſich 
um eine etwa 65 Fahre alte Frau, anſcheinend eine Zigeunerin 
aus Rumänien, die entweder aus irgend einem Grunde sr Zug 
vorher verlaſſen wollte oder aber aus Unvorſichtigkeit heraus⸗ 
gefallen iſt. Beim Fallen geriet ſie unter die Räder, die ſie faſt 
völlig halbierten, jo daß der Tod auf der Stelle eintrat. — Das 
vor chen Tagen hier verſchwundene 9jährige Mädchen 
iſt in Hohenſtein ermittelt und feſtgeſtellt, daß eine Frau mit 
dem Kinde zu Fuß bis nach 
ſie auf dem Bahnhof zwei Fahrkarten nach Danzig, um mit dem 
Kinde nach dorthin zu fahren. Zollbeamten fiel jedoch ihr Ge 
baren auf, worauf man ihr ſchließlich das Kind abnahm und es 
dem Elternhauſe zuführte. Die Frau wurde in Haft genommen. 


p. Kurnik, 20. Oktober. (Privattelegr.) Heute früh wurde 


auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen hier und Gondek die Leiche einer 


unbekannten 
Eiſenbahnz 
Ob ein Selbſt 
ſeſtſtellen laſſen. 

Liſſewo Koscielne, Kreis Inowrockaw, 17. Oktober. In einer 
der letzten Nächte drangen, wie der „Ruf. Bote“ berichtet, Diebe in die 
Scheune des Landwirts Wofciech Larbek und ſtahlen 6 Zentner 
Roggen. Der Polizei mae es a ermitteln, daß die Diebe den 
Roggen im Keller der evangeliſchen Kirche verborgen hatten, wo man 
ihn auch fand. Das Getreide wurde dem Beſitzer zurückgegeben. Nach 
den Dieben wird gefahndet. £ 

S. Rogafen, 19. Oktober. Am Dienstag fand die erite Geſellſchafts⸗ 

 nerjammlung des Kaufhauſes“, T. 2 O. p., Rogaſen, ſeit der 


Frauensperſon aufgefunden, die vom 
g überfahren und getötet worden war. 
d oder ein Unglücksfall vorliegt, hat ſich bisher nicht 


Aus dem Gerichtslaale. 


gegen die Meereswogen iſt. 


er Dampf⸗Dreſchmaſchine, als der Mafchinenführer das) 


Hohenſtein gegangen iſt. Dort kaufte] Pol 


Wie damals Abend für Abend die zugeſtimmt. Aufſichtsrat und Geſchäftsführern wurde Entlaſtung erteilt. 
Verſammlungen gut beſucht waren, fo wird hoffentlich auch dies⸗J Die Neuwahl für den Aufſichtsrat fiel auf Herrn Feldmann⸗Buchenhain. 


Es wurden dann noch einige Anregungen aus der Mitte der Verſamm⸗ 
lung beſprochen. — Nach Schluß des geſchäftlichen Teils hielt Garten⸗ 
baudirektor Reißert einen längeren Vortrag über „Tages fragen auf 
dem Gebiete des Garten- und Obſtbaues“, hierzu waren noch zahlreiche 
Damen erſchienen. Für jedermann bot der Vortrag viel Intereſſantes 
und Wertvolles, er gab viele Anregungen, im Obſt⸗ und Gemüſegarten 
manches praktiſcher zu machen und beſſer auszunutzen, als bisher. 

pm. Streluo, 19. Oktober. Zu einem öffentlichen Skan⸗ 

al iſt in letzter Zeit der Unfug ausgeartet, der an der Um weh⸗ 
rung des evangeliſchen Friedbofs beſonders ſeit den Nach⸗ 
kriegsjahren verübt wird. An der aus Betonpfeilern und eiſernen Zaun⸗ 
ſtäben beſtehenden Umfriedigung, die eine Zierde der Bahnhoſſtraße war, 
find heut bereits 240 Eiſenſtäbe verbogen worden. Von ſechs über 
zwei Meter hohen Betonpfeilern ſind heut ſchon die Köpfe gewaltſam 
heruntergeſtoßen worden. Dieſe Verunſtaltung von Pfeilern und Eiſen⸗ 
ſtäben iſt nur unter Anwendung von erheblicher Körperkraft möglich. 
Vor etwa einer Woche wurden an hellem Tage drei Beton⸗ 
pfeiler ihrer Köpfe beraubt. Die berechtigte Empörung der evangeliſchen 
Kirchengemeinde über dieſen ruchloſen Unfug wird in weiten Kreiſen 
Andersgläubiger und Andersſtämmiger geteilt. Der evangeliſche 
Gemeinderat hat eine Belohnung von zwei Millionen Mark 
für den ausgeſetzt, der einen von den Strelnver Vandalen jo 
nachweiſt, daß ſeine gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann. 

p. Kions, 20. Oktober. (Privattelegram m.] Geſtern nach⸗ 
mittag gegen 3 Uhr wurde in der Nähe des Dorſes Zaboro wo in 
einem Wäldchen auf eine aus Kaliſch ſtammende Hauſiererin 
ein Raubüberfall von einem kleinen ſchmächtigen Menſchen mit 
blaſſem Geſicht verübt. Er nahm ihr ein Paar Unterbeinkleider, 
6 Meter Mancheſter, 6 Meter grünkarierten Barchend und 15 Mil⸗ 
lionen Mk. bares Geld ab und entkam unerkannt. 


Aus Oſtdeutſchland. . 
* Königsberg i. Pr., 14. Oktober. Der Raubmord im 
Arxonſchen Juweliergeſchäft iſt nunmehr reſtlos Be 
klärt worden. An dem Verbrechen waren beteiligt bzw. ſtanden 
mit ihm in Verbindung der 40jährige Maler Guſtav Beſemer, der 
16jährige Kaufmannslehrling Rich. Paſſarge, der Friſeurgehilfe 
Alb. Paſſarge und der mit Zuchthaus und Ginge wiederholt 
beſtrafte Maler Paul Korell (38 Jahre alt). ie Hauptrolle bei 
dem Verbrechen ſcheint Beſemer geſpielt zu haben. Er war früher 
mit Richard Paſſarge in dem in demſelben e befindlichen Ge⸗ 
ſchäft von Behrendſohn in Stellung geweſen. Paſſarge war Lehr⸗ 
ling, während Beſemer Hausdienerarbeiten verrichtete. Nach ihrem 
Ausſcheiden aus dem Berendſohnſchen Geſchäft waren beide ohne 
Erwerb und bezogen Arbeitslosen unterſtütung g 


* Dirſchau, 17. Oktober. Vom hieſigen Schöffengericht wurde, 
wie die „Deutſche Ztg. f. P.“ mitteilt, der Gemeindevorſteher von 
Dalwin Iſedor Wojak wegen Sacharin⸗Schmuggels zu 
2000000 M. Geldſtrafe bzw. zu 8 Monaten Gefängnis ver⸗ 


urteilt. 
Brieflalten der Schriftleitung. 


Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einjend! der Bezugsquittung unentgeltlt 
aber ohne Gewähr erteilt. Brelich Nukunft . ung ans dame u — 
5 ein Briefumſchlag mit Freimarke beiltegt.) . 


O. M. in Gr. 1. Wegen des Tarifs für den Pferdeknecht, der 
uns nicht zur Verfügung ſteht, empfehlen wir Ihnen, ſich än den 
deutſchen Arbeitgeberverband für die Landwirtſchaft in der ul. Sto⸗ 
wackiego in Poznan zu wenden. 2. Wenn ein derartiges Ausgedinge 
nicht gerichtlich eingetragen iſt, ſind Sie natürlich zur Leiſtung eines 
ſolchen nicht verpflichtet. 

Beſſerwiſſer. Ihre Außerung, daß Schiffe im Sturm zur 
Glättung der Wogen Ol hätten auslaufen laſſen, kann durchaus 
richtig ſein, da das ein bekanntes, ſehr häufig angewandtes Mittel 


E. G. in N. Ihre Mutter iſt nach dem Geſetz vom 24. März 
d. Js. zur Zahlung der Erbichaftsiteuer verpflichtet. Die Erbſchafts⸗ 
ſteuer iſt auch zu bezahlen, wenn als Erbe Frau oder Kinder einge⸗ 
etzt ſind. Der Erbſchaftsſteuer unterliegen alle Erbſchaftsfälle ſeit 
dem Beſtehen Polens. 

Nr. 1000. 1. Die Frage Ihrer etwaigen Liquidierbarkeit iſt noch 
nicht entſchieden. 2. Wegen der erforderlichen Papiere wenden Sie ſich 
am beſten an Ihr Standesamt. 3. Darüber gibt es keine beſondere 
Beſtimmung. 4. Auch das läßt ſich nicht mit Beſtimmtheit ſagen. 

R. in B. 1. Am 26. Oktober 1921 wurde der Dollar mit 
165,83 Geld, 166,17 Brief, 100 polniſche Mark wurden mit 4,13% Mk. 
Geld, 4.16% Mk. Brief notiert. 2. Es ift dort ein Grenzübergang 
und direkter Anſchluß nach Deutſchland. . 


handel und Wirtſchaft. 


Von den Aktiengeſellſchaften. 


Unter dem Titel „Spölkt Alcyjne w Polsce“ (Handbuch der 
Aktiengeſellſchaften in Polen) Jahrgang II. 1923 erſchie n 
ſoeben ein Werk, das auf über 400 Seiten ein vollſtändiges Ver⸗ 
eichnis aller Aktiengeſellſchaften enthält, die ihren Sitz 
in Polen, ſowie in der freien Stadt Danzig haben. ſeiner textlichen 
Einteilung nach Branche, Sitz, Gründungsjahr, Kapital, Zweck, Arbeiter 
bezw. Beamtenzahl, verteilten Dividende, Vorſtand und Auſſichtsrat 
jeder Geſellſchaft gewährt das Buch einen raſchen und ſicheren Überblick 

inſichtlich alles Wiſſenswerten und dürfte jedem⸗willkommen jein, der 

I: von Amts wegen oder aus privatem Sntereffe über das wirtſchaftliche 
Leben der ſtaatlichen Neugründung zu unterrichten ſucht. Vor allem 
wird es aber ein Hand, und Nachſchlagebuch für diejenigen 
werden, die ſich über Ab ſacz möglichkeiten in der recht aufnahme⸗ 
fähigen jungen Republik einerſeits und über vorteilhafte Be⸗ 
zugs quellen (Nahrungsmittel, Rohſtoffe) anderſeits auf dem laufenden 
halten wollen. i 5 

Das ſtattliche Buch iſt durch die Poſener Buchdruckerei und 
Verlagsanſtalt T. A. Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zum Preiſe 
von 350000 Mk. zu beziehen, nach auswärts mit Portozuſchlag. 
„Pröedza“, T. A., Hanfſeilerei in Stenſchewo. Die Aktien 
dieſer Firma find ab 12. 10. 23 zum offi tiefen Handel an der 
ener Börſe zugelaſſen worden. (S. Hof. Tagebl. Nr. 285 
v. 16. 10. 23.) ie A.⸗G. wurde am 17. . 21 gegründet. Das 
Grundaktienkapital beträgt 4 Millionen. am 19. Oktober 1922 
wurde das Kapital durch Ausgabe der 2. Emiſſion um 26 Mill. M. 
erhöht. Dieſe beiden Emiſſionen werden nun offiziell in Poſen 
notiert werden. Es wurden folgende Dividenden gezahlt: 1920/21 
5 Proz., 1921/2 6 Proz, 1922/23 70 Proz. 

Polska Huta Zelaza, T. A. in Poſen. Auf Beſchluß der 
Generalverſammlung vom 20. Juli 1923 iſt das Arterie um 
105 Mill. auf 120 Mill. Mkp. nom. durch Ausgabe von Aktien 
3. Emiſſion erhöht worden. Die jungen Aktien find ab 1. Juli 
1923 dibidendenberechtigt. Die alten Aktionäre erhalten auf 
jede alte Aktie fünf junge zum Emiſſionskurs von 520 Proz. Der 
Reſt der jungen Aktien wird zum Kurſe von 5000 Proz. repartiert. 
Das Bezugsrecht erliſcht am 10. November 1923. Die Bank Zie⸗ 
mian in Poſen, Aleje Mareinkowskiego Nr. 13, hat die Aktien zur 
Verteilung übernommen. 

„Sloma“, J. Priwin Nachf., T. A. in Poſen. Im Monitor 
Polski Nr. 238 wird die Bilanz dieſer Aktien⸗Geſellſchaft veröffent⸗ 
licht. Das Aktienkapital beträgt 80 Millionen, der Reſervefonds 


625 574. M. und der Spezjalreſervefonds 1250748 M. Die Mas! 


ausl. Silber 63.25. 


Mais (Dez.) 77.25, Hafer (Dez.) 42,50, Roggen (Dez. 
Hamburg, 17. 10. 28. 22 — — 
6—6.5, Wintergerſte 8.5—9, Sommergerſte 9.5—10. =] 


ganz einheitlich. Einzelne Papiere beſſern ihren Kurs, die Pad 


Warſchau 887775892225; Wien Auszahlung Warſchau 6.30 
(Parität: 14.71); Budapeſt Auszahlung Warſchau 3—4.65 ( 
tät: 21.50); Prag Aus zahlung Warſchau 0.3025 —0.3175 (Bar! 
31500); London 0.000235 (Parität: 4.250.000); Newyork Ausza 
Warſchau 0.000125 (Barität: 800000); Bukareſt Auszahlung B 
ſchau 2.48 (Parität: 42.30); Zürich Auszahlung Warſchau 6.0005 
(Parität: 181900); Kattowitz 0.011 (Parität: 909090). 


Parität 1 440 000 Mk. (1 Dollar = 4.20 Goldmark). Die Gold 
aus dem Danziger Kurs 343 750 Mark polniſch. ’ 


Riga 32 225 G., 32 745 B., Reval 23320 G., 23 680 B., Ko 
767 250 G., 782 750 B., Kattowitz 7307.50 G., 7492,59 B., Polk 
noten, 1 Note 6825 G., 7175 B. Litauen 731 250 G., 768 750 B. 


. een 20, Oktober 1998. - = 
(Die Großhandelspretfe vertehen ic) für 100g. be fofortiger Wa 
Lieferung.) > 


Weizen . 2 300 000 —2 500.000 | Braugerite . 1 700 000 —1 800 Pf 
Roggen . . 1350 000 —1 450 000 | Wetzentleite 1 
Weizenmehl 4000 000—4 300 000] Roggenkleie | 
Roggenmehl 2 450 000 —2 550 000 | Hafer. . 1 1000001 200% 


Gerfte . . 1 200 000 1 300.000 | Fabrikkartoffeln 290 009-310" 


81 
* 
9 


n — — — 
re das Inventar und der Speicher find bis auf 1 M. © 
ieben. Der Reingewinn für das Geſchäftsjahr zeigt die e 
bon 39 280 826,77 M. WR. 


. Von den Märkten. 85 
Zucker. Danzig, 18. 10. 23. Tſchech. Zucker (Okt.) “7 
(Nob.) 28.9, Dez) 25. eee 
Leder und Häute. Poſen, 18. 10. 23. Rind geſ. 100, 
150, Kalb geſ. 900, trocken 500, Hammel, geſ. Woll. 40, trocken 
gef. u. nackt 150, Roß gef. 2500, trocken 2300, Ziege trocken 
geſ. 650, Zickel 50, Winterhaſen 60, Kaninchen 110, Winterkatze 4 
Reh 80, Fohlen geſ. u. trocken 500, Lamm 250, Roßhaar N 
Pfd., Mähnenhaar 100. Tendenz feſt. Alle Preiſe verſtehen 4 
in tauſend Mkp. Gegerbte Ware: Sohlenleder 875, Krouß 
1250, Boxcalfoberleder 300, Alaunleder 1200—1400, ſchwarz 7 
braun 900, Möbelleder pro Fuß 350. Tendenz feſt. 
Metalle. Berlin, 18. 10. 23. In Millionen Mkd.: 
Kupfer 2200-2300, Orig.⸗Hüttenweichblei 980—1020, Hütte 
zink 1200—1250, Remelted 925—975, Hüttenaluminium 1 
4400, Zinn (Banka, Straits und Auſtral) 7500—7700, Hütten 
7200—7400, Reinnickel 43004400, Antimon Regulus 10 000 4 
10 500, Silber in Barren 160 000170 000. London, 17. 10. 
Standard⸗Kupfer 60.18.9, Elektrolitkupfer 64.10, Stan 10 
202.18,9, Blei bar 27.10, Zink bar 33.10, Engliſch⸗Anitmon 
Queckſilber 9%. 4 
Edelmetall. Warſchau, 18. 10. 23. Seit einigen da 
erfolgte keine Notierung auf dem Markt der Edelmetalle. — 293 
don, 17. 10. 23. Diskont 3. Silber bar 31%, Gold 91% 
Neuyork, 17. 10. 23. Diskont 4.75. Innlandsſilber 


Ehirago, 17. 10. 23. Weizen (Dez.) 10% 
69.50. % 
Weizen 8—9, Roggen 7.5—8.5, SEE 


Produkten. 


Börſe. 0 
E Krakauer Börſe vom 18. Oktober. Die Tendenz it m 


* 


die auch an der Wiener Börſe notiert werden, machen eine Haus . 
bewegung mit. Andere Werte ziemlich unverändert. Es note 
offiziell: Bank Przemyslowy 160 —164. Bank Makopolski 290 
Tohan 160—165, Zegluga 30 —32, Zieleniewski + 4375, eg : 
+ 200, Trzebinia + 200, Pharma 135—150. Parowozy 118 

Strug 260, Waggon 625, Görka ++ 4850 Tepege + 1525, Pon 
Nafta + 117. Oikos + 1300, Krakus + 280. Chodorow + 1 
Mydto + 1250, Sierſza görn. ＋ 3050, Beia Rolniezy + 90. 
5 57 Die polniſche Mark am 18. 10. 23. Es wurden gez 
für 100 Mark poluiſch: in Danzig 967575—972425, Aus zahn 


a 


d 


ab 


Der Dollar in Polen errechnet aus der Danzig ® 


e Oftdepijen in Berlin. Ausz.: Butareſt 39800 G. 40 200 % 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 


750000 I 
700 000 u 


(inkl. Säcke) Eßkartoffeln . . 380 000—410 0 


Die Marktlage war im allgemeinen unverändert. 
Tendenz: nicht einheitlich. 


Danziger Millapshnrie vom 20. Oktober. 


Polenmark in Danzig 1 250000 
Dollar in Danzig 18000000 000 


Warſchauer Dorbörje vom 20. Oktober] 
Deutſche Mark in Warſchau . 000007 - 
Dollar. .. 11230001 13500 
Engliſche Pfund in Warſchau . 5142 000 
Schweizer Franken in Warihau.. 203 500 
Franzöſiſcher Franken in Warſchau. 66000 | 


Warſchauer Börje vom 19. Oktober. 

vr Devifen: a 

Belgien 59000 -Baris „SI. 700000 
Berlin und Danzig.. . 0.0001 Prag 324 

London .. 4990000 —4 750 000 Schweiz.. 205000198) 
i —51 450 000 Wien 

Neuyorf . . 1 100000 —1 135 000% Ftalſfen n . 


Berliner Hörjenbericht 


vom 19. Oktober. 


\ 


. 


. 


Disk. Rom.-Anl. 39 000000 000.— | Auszahlung Holland 7 
Auszahlung Warſchau —.— „ London 540000% 
Polniſche Noten 95 000.— „ Neupork 12 000 0000% 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seit 5 { 


hu 


Inserieren Sie ? 
. — —— nen 
\ h Wie kann man wissen, ob Sie etw 
‚zu verkaufen, zu verpachten, 25 
tauschen haben, oder ob Sie etwas 
zu kaufen oder zu mieten beab- 
sichtigen, wenn Sie nıchts bean, 
geben: Grösste Verbreitung und N 
besten Erfolg sichert Ihnen 2 
Anzeige im viel und gern gelesene 4 


=> WPofener Tageblal. — 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Cageblatts. 


Was nun? 


Der Dollar notierte an der letzten offiziellen Börſe faſt 1 Mil⸗ 
lion Mi. Die Stabilität, die vorübergehend „angehalten“ hat und 
bereits manches Herz der breiten Bevölkerung mit neuer Hoffnung 
erfüllte, hat ſich wieder weiter nach oben bewegt, und mit dieſer 
Aufwärtsbewegung hat ſich das Tempo der Markentwertung in 
immer ſtärkerem Ausmaß vergrößert. Die Kaufkraft iſt zurück⸗ 
gegangen, die Not im Lande iſt bitterer geworden, und neue Kom⸗ 
plikationen treten in die Erſcheinung. 

„In Oberſchleſien, dem ſtark geldbedürftigen Induſtriegebiet, 
iſt neuerdings die Lage jo verſchärft worden, daß man die ernſteſten 
wirtſchaftlichen Folgen befürchten müßte. Wenn im Augenblick 
eine kleine Entſßannung eingetreten iſt, jo darf ſich doch der In⸗ 
duſtrielle und der Wirtſchaftler nicht blindem Vertrauen hingeben. 
Was beute noch eingedämmt ſchläft unter dem Druck des eiſernen 
Muß, kann morgen neu aufſtehen und eine neue größere Kriſe 
heraufbeſchwören. Nicht zuletzt iſt an den ganzen Kriſen, die unter 
der Oberfläche ſich ſammeln, die Epiſode der Währungskata⸗ 
ſtrophe ſchuld, die jetzt auch über Polen hereinbricht. Daß der 
Dollarkurs, der amtlich bekannt gemacht worden iſt, nicht die Sta⸗ 
bilität anfgewieſen hat, von der uns ein Teil der Preſſe erzählt 
gat, wurde an dieſer Stelle ſchon oft gejagt. Die gewaltſame 
Niederhaltung des Kurſes war längſt ein für den Staat ſehr koſt⸗ 
!bieliges Vergnügen, da ja im Inlande die Entwertung der Mark 
weiterging und die Preiſe der Waren in einer ſtetigen Stei⸗ 
derung begriffen waren. Als die Bremſe der P. K. K. P. ſich 
Ar lockern beggan, bemerkte man zunächſt das verſtärkte inoffizielle 
Intereſſe, das dem Dollar enigegenbracht worden iſt. In den 
erſten Tagen, da die offizielle Börſe den Dollar noch mit etwa 
500 000 notierte, mußte man inoffiziell bei den Banken bereits 
mehr als das Doppelte für den Dollar bezahlen. Schneller als je 
einer glaubte, ſetzte nun auch der offizielle Dollar zur Aufwärts⸗ 
bewegung an, und innerhalb acht Tagen erreichte er den inoffi⸗ 
ziellen Kurs, folgte ihm weiter, und heute ſteht er von dieſem 
nicht mehr weit entfernt. Mit dieſer gewaltigen Steigerung aber 
berbreitet ſich eine neue Teuerungswelle über das Land, 
und neue Mutloſigkeit erfüllt die breite Bevölkerungsſchicht. 

Ein klares Bild von der Lage des Staates gibt uns der Bank⸗ 
gusweis der P. K. K. P. vom 30. September 1923. Die Beſtände 
an Metall und Deviſen haben ſich verringert, die Staatsſchuld 
und der Banknotenumlauf haben ſich fait verdoppelt. Die In⸗ 
flation geht energiſch weiter, und langſam gleitet auch unſer Staat 
auf den Weg. den Deutſchland gepangen iſt. Im „Kurjer 
Polski“ ſchreibt in Nr. 272 ein Mitarbeiter dieſes Blattes, der 
ich unter dem Zeichen E. R. verbirgt, einen Satz, der weit in die 
Bevölkerung hinausgerufen werden müßte: „Wir in Polen 
haben kein Recht, über den Verfall der deutſchen 
Mark zu triumphieren. Die Ahnlichkeit mit un⸗ 
ſerem Zuſtand iſt ſehr groß, und wir gleiten den. 
ſelben Weg hinunter, den Deutſchland ging. Zwar 
beſteht ein Notierungsunterſchied zwiſchen der 
deutſchen und der polniſchen Mark, zwar jicht es 
aus, als ob die polniſche Mark ein hoher Geld⸗ 
wert geworden jet. Es iſt nur ein Unterſchied in 
der Zahlenfkala vorhanden, faktiſch iſt der Weg, 
den wir gehen, der gleiche.“ 

Wir gehen in Polen denſelben Weg, den Deutſchland gegangen 
ft, trotzdem ein Grund dafür nicht beſteht. Denn das Land iſt 
reich, die rear) arbeitet, die Benölkerung iſt fleißig, — aber 
die wirkſchaftliche Einſtellung iſt auf falſchem 
Wege. Zwar leſen wir jeden Tag von neuen Konferenzen, von 
neuen Besprechungen; zwar werden Probleme auf» und abgerollt, 
große Axtikel in den Zeitungen beſchäftigen fih mit dieſen Fragen, 
und in Wirklichkeit bleibt alles wie es war. Im „Kurjer Polski“ 
ſchreibt der oben zitierte Mitarbeiter weiter: „Es gibt nur eine 
Antwort auf alle Reden, aber eine ſehr offene Antwort. Entweder 
wir ändern unſern Weg, den wir gingen, nicht und bleiben ſtehen, 
wo wir uns befinden — obgleich wir wiſſen, daß uns der Zuſam⸗ 
menbruch unſerer Valuta droht und eine in nicht weiter Ferne 
ſtehende Finanzkontrolle des Auslandes über uns verhängt wird —, 
oder wir retten uns vor der Kraft, die verheerend in unſerer 
eigenen Seele ſich bemerkbar macht. Es gibt keine Halb⸗ 
heiten mehr. Der raſche Schnitt iſt beſſer als eine lange Kränkelei.“ 

Wird dieſer Ruf unerhört verhallen? Nach den Erfahrungen 
der letzten Zeit wird jeder ruhig Denkende ſich ſagen müſſen, daß 
eine Ausſicht auf eine baldige Beſſerung nicht beſteht und daß 
der Ruf dieſes Mitarbeiters des „Kurjer Polski“ ein Kaſſandraruf 


Riſt, der ungehört verhallt. 1s. 


poſener Börſenbericht. 


Die vergangene Woche zeigt an allen polniſchen Effektenbörſen 
tärker abgeſchwächte Tendenz. Daß dieſer Zuſtand in allen Krei⸗ 
ſen größtes Befremden erregt, iſt nicht verwunderlich, und 
kamn hier von einer Erſcheinung geſprochen werden, die mit dem 
Stand an der Berliner Börſe vor etwa einem Vierteljahr erheb⸗ 
liche Ahnlichkeit hat. Augenblicklich iſt der Geldmangel, trotz 
dauernder Inbetriebhaltung der Staatsdruckerei noch nicht be⸗ 
hoben. Außerdem iſt eine ſtarke Belaſtung des Geldmorktes durch 
die Depiſenſpekulation hervorgerufen. Der Geldbedarf wird zu 
Deviſenkäufen gebraucht, und die Effekton bleiben vernachläſſigt 
und außerordenklich ſtark unterbewertet liegen. 7 

An der Poſener Börſe iſt in dieſer Woche die flaue 
Stimmung anhaltend geweſen. Es herrſcht für alle Papiere faſt 
ausnahmlos ſtarke Verkaufsluſt. Das Angebot iſt ſehr groß und 
konnte zu Beginn der Woche noch einigermaßen untergebracht wer⸗ 
den, während an den letzten beiden Tagen die Papiere nicht mehr 
in größeren Mengen aufgenommen wurden. Die Tendenz war in 
den erſten beiden Tagen ſchwanked und nicht einheitlich, am letzten 
Tage ſchwach. Selbſt die großen Papiere konnten ſich nur mit 
Mühe behaupten. Papiere wie Unja, Herzfeld, Hartwig, die vor 
der Generalperſammlung ſtehen, zogen nicht an, gaben im 
Gegenteil noch etwas nach. Zu einer Art Senſation wurde der 
. — 7 der „Waggon“ Oſtrowo, die in die Hände der Waggon⸗ 
iq ieleniewski übergegangen iſt. Die Aktien der Oſtro⸗ 
woer anonfabrif werden von Zieleniewski gegen deren Papiere 
umgetauſcht, jo daß die Aktionäre Gelegenheit haben, für ſechs 

Oſtrowo⸗Aktien eine Zieleniewski⸗Aktie zu erhalten. Zieleniewski 
iſt eine Fabrit, die ſich in Polen eines großen Vertrauens erfreut 
und an allen Börſen Polens hoch bewertet wird. Die letzte War⸗ 
ſchauer Notierung nennt den Kurs bon 4 200 000 für die Tauſend⸗ 
mark⸗Aktie. Die Bankaktien haben ſich zum Teil etwas be⸗ 
feſtigen können, mit Ausnahme der Bank Przemyskoweöw, die in 
dieſer Woche mit 33 00082 000 angeboten worden iſt. 

An der Warſchauer Börſe hat ſich die Tendenz in ähn⸗ 
licher Form entwickelt und tft überwiegend an allen Tagen ſchwach 
geblieben. Deviſen halten ſich feſt und übertreffen die Kurſe der 
Vorwoche. Am Freitag notierte der Dollar 9411555 ell an 
eriten Male über 1 Million, und zwar 1100 000—1 135 000. Das 
engliſche Pfund wurde mit 5 145 000 genannt, teilweiſe ſogar noch 
etwas höher. Die Goldanleihe erreichte 1400 000 und ging auf 
850 000 zurück, die Millionömwta notierte 6000. Am Effektenmarlt 
für die ſchwereren Papiere herrſchte ſtärkeres Intereſſe, die Teich 
teren Papiere blieben vernachläſſigt. Es notierten: 
Bankwerte. Bk. Diskontowy 4 1750, Bk. Przemys ſowy 
310, Bk. Makopolski 800, BE, Ziednoczonych Ziem Polskich — 880, 
Bk. Zwigzku Spozek Zarobkowych 500. 

Induſtrie werte: Cerata + 60, Chodoröw -f 1280, Czersk 
480. Gostawice — 500, Tow. Fabr. Curku — 2400, Kop. 82 6 
— 2240, Cegielski + 205, Mpdrzejöw — 2100, Ortwein — 125, 
Barowöz 1 175, Pocisk — 105, Starachowice — 850, Urſus 810, 
Zieleniewski ＋ 4200, Zamwierete — 100 000, Zyrardow — 102 000, 
Skubu Ster — — 42, Ehmielöm +, 375, Haberbuſch + 1500, 


trug der Preis für au 


Majewski 5500, Polska Nafta + 120,5, Nobel + 350, Spiritus 
— 700, Tepege 1300, Michatow — 350, Polski Lloyd 75. 
Am heutigen Sonnabend iſt die Depiſenkörſe zu Beginn wie⸗ 
der befeſtigt. Der Dollar wird mit 1130 000 Mpk. genannt, 
das engl. Pfund mit 5290000 Mip. Die anderen Deviſen, wie 
Schweizer Frank, franzöſ. Frank, poll. Gulden und Tſchechenkrone 


werden bei ziemlich belebtem Geſchäft gehandelt. 15. 
—ñ—ñ—ö᷑ —ä 
Handel. 5 
Holz. Warſchau, 16. Oktober. Der weitere Verfall der 


Polenmark zieht ein Anſteigen aller Preiſe auf dem Holzmarkte 
nach ſich. Die Verpflichtung, 50 Prozent der erzielten Export⸗ 
gewinne zugunſten des Staatsſchatzes abzugeben, macht Abſchlüſſe 
in fremden Valuten unmöglich bzw. geſtattet fie nur bis 40 Prog., 
der Reſt wird in polniſchen Mark gezahlt, Einzelne Produzenten 
fordern für Holg am Stock englisch Pfund, finden aber en 
keine Liebhaber. Bemerkenswert iſt das Mißverhältnis ra hen 
dem Verfall der Mark und dem Anwachſen der Rundholgpreiſe. 
Am 1. l. Mis. wurden in einem Forſtbezirk des Z. O. L. P. in 
Warſchau für Tannenſtämme loko Wald in einer durchſchnittlichen 
Entfernung von 12 bis 18 Kilometer von der rn Bahnſtation 
bei einem Kurſe des Pfund Sterling von 1780 Mkp. folgende 
Preiſe erzielt: bei einer Stärke von 41—50 em 1,7 Millionen Mkp., 
bei einer Stärk von 31—40 cm 1,5 pro 1 m'. In der abgelaufenen 
Woche wurden lofo Wald für den Raummeter Scheitholz 600 —650 
Mkp. gezahlt. Auf dem Grubenholzmarkt iſt eine gewiſſe Beſſ e⸗ 
rung der Konjunktur zu vermerken. Danziger Firmen kauften 
bei uns geſchnittenes Grubenholz dr 8 ih 6 d per I m? loko Wag⸗ 
gon Verladeſtation für die Ausfuhr nach England (Hartpool und 
Port Talbot). Auf dem Markte verlangt man für 1 m Gruben⸗ 
holz loko Waggon bis zu 1,600 —1,700. Ausgeſuchte Telegraphen⸗ 
2 Kiefer von 8 m Länge aufwärts von 2000—2,100., Au 
em Rundholzmarkt, ſpeziell in weichem, herrſcht Stille infolge. 
Mangels größerer Mengen an Material. Vexzeichnet wurden klei⸗ 
nere Transaktionen in Kieferſtämmen von 16—18 em Zopfſtärke 
u 2,400 — 2,500 bei ſteigender Tendenz. Für doppelte Kiefern⸗ 
Hoeper * Spezifikation erzielte. man 1,100 —1,200. Der Stück⸗ 
preis ab a erreichte bis 9 ſh bei ruhiger Stimmung. Eng⸗ 
liſche Kiefernbalken erfreuten ſich je nach den Maßen einer N. 
ringeren oder ſtärkeren Nachfrage. Für unſortierte 9“, 8 7", 
6% und 6“ auf 2“, 214° und 8“ wurden bei einem amtlichen 
Dollarkurs von 900 000 Mkp. bis 10 000 erzielt. Madriers und 
baſtings, Fichte, unſortiert, loko franz. . 280—285 per 
1 m. Dieſelben Balken wurden bei uns loko Wa Verlade⸗ 
ſtation zu 7500-8000 abgegeben. Fehlerfreie, gerade, glatte Kiefern⸗ 
klötze von 25 em Zopfſtärke aufwärts ee bei mäßigem An⸗ 
gebot 40004800. Geſpaltene Kiefernſchindeln in normalen Längen 
200—220 per Schock. Infolge der ſchwierigen Finanzlage in 
Deutſchland haben die dortigen Zigarrenſchachtelfabriken den Ein⸗ 
kauf von Erlenklötzen“ weſentlich eingeſchränkt. Infolgedeſſen be 
1 ſuchte Exlenklötze, frei von Fehlern un 
Aſten bis zu 4000. beiten, für den Raummeter 1800-2000. 
Im übrigen erfreute ſich inländiſches Schnittmaterial einer genug 
lebhaften Nachfrage. Für unbeſäumte Kiefernbretter für Tiſchlerei 
wurden 5000-5500 gefordert. Für beſäumte Kiefernbretter von 
54 —2“ wurden 3000-8500 gefordert, für halbzöllige zur Kiſten⸗ 
erzeugung war der Preis um 18—20 Proz. höher. Trotz der 
letzten ſprunghaften Bewegung des Dollar bleiben die Holgpreiſe 
wiederum hinter 
lan Umſatzkapital, was eine zu dieſer Jahreszeit unerhörte 
Stockung auf dem Markte nach ſich zog. Schließlich hält e 
der Ausfuhrpolitik der Exporteur, welcher ol; in . bes 
zahlt, ſtreng an die offiziellen Börſennotierungen, welche letzthin 
mit jenen des freien Verkehrs kollidierten. Geringe Mengen 
tagt in geraden, glatten Klötzen von weichem, Er 
olg, von 40 cm Zopfſtärke aufwärts, wurden 12 000 —18 000 
abgegeben. Für Kiefernklötze dieſer Gattung zahlte manı 255 
ab Danzig 5/10/6—5/12 per 1 m. vermerken iſt die Tat 5 
daß die Holzpreiſe in Pommern und Poſen eine weniger ſchnell 
ſteigende 5 auf weiſen als wie in den inneren Wojewod⸗ 
Bes Diefe Differenz beträgt mitunter 20 Proz. Eſpen⸗ 
tze für Zündholzfabrikation erreichten bis zu 4500— 5000. Eichen⸗ 
breiter für Tischlerei, unbeläumt, in alandiſchen Ausmaßen bei 
1 Umſätzen 65007000. Die Tendenz bleibt weiterhin 
ſteigend. 
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Sommer ſowoh 
leider ſollen 
den nächſt 


in 
ba haben des Sturmes wegen ihre Arbeiten einſtellen | ft 
müſſen, 


ohne a Jas für die Niederung in See er kann. Im 
ganzen paſſierten die Einlager Schleuſen ſtromauf und ſtromab 
in der Zeit vom 1.—11. Oktober 105 Fahrzeuge, darunter 
24 Schlepper, ſtromab außerdem 7 Traften mit uſammen 3520 
Kubikmeter Rundkiefern, Schwellen und n rb nach Dan⸗ 
ig, ferner 4 Traften mit zuſammen 3800 Kubikmeter Rund⸗ 
iefern, Rundeſpen im Schlepp von Dampfern nach Königsberg 


und Elbing. Von den 81 nen kamen nur 4 von der oberen 
. aus Wfoclawek mit Kleeſamen (8 To.) und Erbſen (50, 
45, 51 To.). Ein Kahn mit 22 To. Zucker nach Königsberg. 


im 
19 Kähne kamen mit Sol Batunter 6 mit Rundeſpen) von Dir⸗ 
ſchau, Bromberg, Schulitz. 27 Kähne gingen leer ſtromauf und ab. 
Der Reſt der Kähne hatte Stückgut, Getreide, Raps, Erbſen 
laden. Das Getreide, Raps und Erbſen kamen aus der Ni 
Ein Kahn brachte 10 To. Eier aus Königsberg. 


Wirtſchaft. | 
IJ Die Vermögensſteuer. Im „Dziennik Uſtaw „Rgeczypospo⸗ 
litej“ Nr. 94, Pos. 746 vom 26. September 1923 iſt das bon uns 
ſchon beſprochene Geſetz vom 11. August 1923 über die Vermögens⸗ 
ſteuer bekannt gemacht worden. Dieſes Geſetz hat auf dem ganzen 
Gebiet der Polniſchen Republik Geltung. 

Die Vermögensſteuer iſt mit einer Milliarde Goldfranken 
kontingentiert, iſt eine einmalige Abgabe und wird im Laufe von 
drei Jahren vom Jahre 1924 bis zum Jahre 1926 in ſechs halb⸗ 
jährigen Raten eingezogen werden. Der Prozentſatz der Steuer 
5 rägt 1.2 Der bet ob ’ eng m nam 
Vermögen un igt progreſſib bis rozent bei einem Vermögen 
über 18000 000 Goldfranken. 115 

Die in der Geſamtſumme von 1 Milliarde Goldfranken be⸗ 
585 ene Vermögensſteuer wird in folgenden Quoten eingezogen 
werden: a 5 

1. 500 Millionen Goldfranken vom Grundbeſitz der Land⸗ und 
Forſtwirtſchaft: N . 

2. 375 Millionen Goldfranken von Handels- und Induſtrie⸗ 
unternehmungen, die in die Kategorie 1 bis 5 der Induſtrieunter⸗ 
nehmungen und 1 und 2 der Handelsunternehmungen eingereiht 
ſind oder eingereiht ſein ſollten; IS 
8 15 125 Millionen Goldfranken von allen anderen Vermögens⸗ 
objekten. 

Ein Vermögen, das den Wert von 3000 Goldfranken nicht über⸗ 
rag ſowie Wohnungseinrichtungen, die den Wert von 5000 Gold⸗ 
ranken nicht überſteigen, unterliegen nicht der Ver ⸗ 


rung. 


den Valuten zurück. Schuld daran trägt der 


mögensſteuer. Dieſe letzte Beſtimmung iſt ſo zu verſtehen, 
daß der Wert der Wohnungseinrichtung in das Vermögen nur dann 
eingerechnet wird, wenn er 5000 Goldfranken überſteigt. Wenn ie 
mit jemand ein Vermögen beſitzt, das einen Wert von 2500 Go 
franken hat, und eine Wohnungseinrichtung im Werte von 4000 
Goldfranken, jo wird er von der Vermögensſteuer befreit, denz, 
der Wert der Wohnungseinrichtung wird nicht in das Vermögen 
eingerechnet. 

Wenn nach Durchführung der Bemeſſung ſich hexausſteller 
ſollte, daß die im ganzen Staate bemeſſene Vermögensſteuer den 
Betrag von 1 Milliarde Goldfranken überſteigt oder nicht erreicht, 
ſo wird dem Steuerträger jeder Kategorie, von dem 5. Grade ange⸗ 
fangen, bei Anwendung des früheren Prozentſatzes, die Steuer 
entſprechend erhöht oder herabgeſetzt. 

Die Vermögensſteuer wird auf Grund des Vermögens am 
1. Juli 1923 mit Berückſichtigung der Schulden und Laſten, die das 
Vermögen verringern, 8 ür die erſte Rate, zahlbar zwi⸗ 
ſchen dem 15. April bis 15. Mai 1924, werden die Steuerbehörden 
auf Grund der Faſſionen eine Anzahlung in der Höhe einer halb- 
jährigen Rate berechnen. Auf Rechnung dieſer Rate ſind die Steuer⸗ 
träger verpflichtet, in der Zeit vom 10. November bis 10. Dezember 
1923 ohne beſondere Aufforderung zu bezahlen: 

a) Steuerträger, die an Grund⸗ oder Gebäudeſteuer 150 006 
bis 600 000 Mkp. jährlich zahlen (Geſetz vom 15. Juni 1928, Dz. U. 
R. P. Nr. 65, 505) die volle Quote der 1 das erſte Halbjahr 
1923 entfallenden Steuer, die 600 000 bis 1 Million Mkp. zahlen, 
die doppelte Quote und die über 1 Million zahlen, die dreifache, 
auf dieſelbe Weiſe berechnete Quote; 
bd) die doppelte Quote der Gewerbesteuer der auf das erſte Halb. 
jahr 1928 entfallenden Gewerbeſteuer der erſten 6 Kategorien und 
Handelsunternehmungen der erſten 2 Kategorien die Steuerträger. 


die Gewerbeſteuer zahlen; 


c) die einmalige volle Quote der auf das erſte Halbjahr ent 
fallenden Gewerbeſteuer freie Berufe, Induftrigunternehmen” der 
7. Induſtriekategorie und der 8. Handelskategorie; 
d) den ſechsfachen vollen Jahresbetrag der a das Jahr 10% 
75 15 enden Amſabgtener die Zahler der Umſatzſteuer in Ober: 
ſchleſien. g 5 
ie erwähnten Anzahlungen auf die erſte Rate, die am 
15. . bis 5 Mai 1225 Ali iſt, ſind auch weiterhin in der 
gleichen Höhe am Fälligkeitstermine der weiteren Raten zu be⸗ 
zahlen, bis zur Verſtändigung des ng von der endgül- 
tigen Bemeflung der Vermögensſteuer. Steuerträger kann 
auch auf einmal mehrere 7 — eu en ENTER 
nfolge des in letzterer Zeit erfolgten der polniſch 
PR, ai iehlt das 1 trotzdem es ſich bewußt iſt. 
welche Laſten die Vermögensſteuer den Steuerträgern auferlegt, im 
eigenen Intereſſe, unabhängig von der Pflicht der Abfaſſung von 
Herscheid und unabhängig von Fälligkeitsterminen, die das etz 


1 ibt, ſchon je iſſe Beträge für Rechnung der Vermögens 
> 1 85 11 a ich Mart, Goldbons oder fremden Valuten . 


len, die von Finanzkaſſen zum Tageskurs des Goldfra 
3 werden. Das Finangminikerium lenkt die Auf⸗ 
merkſamkeit darauf, 3 E Me Steuerträger durch die fo 
fortige Einzahlung vor den Folgen eines weiteren Sturzes der 
Mark ſchützt und auch mithilft, an dem großen Werke der finan⸗ 
ziellen Sanierung des Staates. 


Induſtrie. a 

O Neue Automobile. Aus einem Bericht des „Berliner Börfen: 
Courier“ über die deutſche Automobilausſtellung entnehmen wir 
folgende Einzelheiten über den neuen Typ des Aga: Wagens: 

Der ſchon von der letzten Amſterdamer Automobilausſtellung 
her bekannte kleine 6/20 PS Aga⸗Wagen wird auch in dieſem Jahre 
wieder, auf einer reichhaltigen Ausſtellung, dem Publikum vorge⸗ 
führt. Der zeigt die ver ne Verbeſſerungen. 
1 Ir tm Fee era aber — — als 
isher tenen angefangen, au tedene Teile 
des ſtells und der Karoſſerie Aste den. Die Firma hat ez 
ich bekanntlich zur Aufgabe geſtellt, eine einzige Type durch Maffen- 
ſabrilaton populär zu machen, und ſie hat es nach kurzem Beſtehen 
bereits erreicht, daß 12 hinſichtlich der Herſtellung einer a nam 
Type, mit gu der größten Produktionsziffer in Deutſchland 


iſt. Der „Vierſizer hat mit dem großen Sechsſitzer i 
0 er ebenſo del onze ukttonselenente aufweiſt wie diefer und 
daß er ebenſo vollkommen ausgerüſtet i Wagen wird da⸗ 
r * e Fa —— lesend ktri A und ge 
chem Signalinſtrume iefert, um nur 
Die gleiche — DIE dei robe —.— r 
echs onen bietet, bietet der 2 für bier, und vgeſtel 
zur Verwendung für die ver, 


1 
iſt ſo geräumi ehalten, daß es 
ſchade ten Aut uten eigne 
Gehe denne Er . a en in \ — 7 5 

rung war eu auem Sto . r. 
ner iſt ein bpierſigigg —.— zu ſehen, mit blau⸗grau⸗grün wer 
tönter Lackierung, die Räder gelblich⸗ſandgrau gehalten und 
f. zer Pfeifenleder rung. Die Verdeckhülle befteht auß 

tem Leder; alle Beſchläge find vernickelt. et ek flügel = 

\ u bertei Kotfl 

die Blechverklei ſind rz gehalten. Alle Karoſſerien zeich- 
nen ſich 2205 Ausſtattung und durch Bequem! der 
Sitze aus, die bei den als Kleinwagen ichneten A nicht 
en werden. Das blanke Chaſſis läßt erkennen, was feit der 
etzten Ausſtellur ſchehen iſt, um, unter Verwendung der bis⸗ 
herigen guten Erſahru n, dem Wagen auch ein modernes Ge⸗ 
wand zu geben. Der Motor zeigt glatte Formen, in Verbindu 
mit einer modern kombinierten 1 ine und äu 
bequemen Bedienungsmöglichkeiten für die Olein dine dee nd 
kontrolle und für die von Zeit zu Zeit notwendige Reinigung 
des Olſiebes. Mit dem Motorblock zuſammengebaut tft das a 
flanſchte Getriebe, das unter Beibehaltung bon drei Vorwärts. 
g eine moderne, direkt — — 


Getriebedeckel ſitzende Mittelſchaltung aufweiſt. nter 

triebe ſieht man den feſten ckenantrieb zum i ts 
* ir er und die Kardanwelle, die mittels elaſtiſ ummif 

ie Verbindung, ‚gu Hinterachſe herſtellt. Dieſe Gummiſcheiben, 

die ſich ſchon vielerorts ausgezeichnet bewährt „ erſetzen die 


Gänafid) überrfäifig. Ein Saupivorieil dieser Kaps beit, I deen 
gänzlich überflüſſig. Ein Hauptvorteil dieſer Type t in ihrem 
geri en Gewicht, das durch die Beichränkung. ber Tragfähigkeit 

3 Chaſſis auf vier Sitze ermöglicht wurde. Dadurch wird die 
Verwendung einer ſchwachen Bereifung gugelaſſen, und der nor⸗ 
male Betriebsſtoffverbrauch wird fo weit heruntergeſetzt, daß der 
Betrieb dieſes Wagens erheblich billiger ift als der einez 8. 
ſitzigen. Trotzdem ift dieſe Type in ihrer Verwendungsfähigkei! 
keineswegs auf den Stadt⸗ oder Nahverkehr beſchränkt, da man in 
den geräumigen Karoſſerien Geſchwindigkeiten von 70 bis 80 Kilo. 
metern in der Stunde und darüber leicht erreichen kann. Die Er⸗ 
folge, die die Firma bisher mit ihren Rennwagen bei den verſchie⸗ 
denſten Gelegenheiten gehabt hat, haben fie veranlaßt, ihre Erfah⸗ 
rungen zur Durchbildung einer beſonderen Sporkwagentype zu 
verwenden. Auch dieſe Type wird, als Zweiſitzer karoſſtert, gezeigt. 
Auch hier ſeben wir die Erfahrungen mit der 6/20 PS Type ber- 
wendet; wir ſehen ein Getriebe mit Mittelſchaltung und vier Vör⸗ 
wärtsgängen, eine beſonders ſchräg liegende Steuerung, die einen 
ſehr ſchnittigen Eindruck erweckt. Der Wagen iſt im ganzen be. 
ſonders niedrig gehalten und zeigt lange, glatte Wagenfedern. 
Beſonders fällt an dem Wagen noch die verbreiterte Spur und 
die Verwendung von großen Vorderradbremſen auf. Der Wagen 
wird von der Firma als 6/80 PS verkauft, während der mit 
Rollenlagern verſehene Spezialmotor auf Bremſe eine noch 
weit höhere Leif erreicht. Die Höchſigeſchwindigkeit dieſes 
bequem karoſſierten Fahrtgeſtells beträgt ca. 100 Klm. ö 


dc. Vinterkurſe en DENIED 


des Landwirkſchaftl. Vereins Kujawien in ; 
inowroclaw Nach Eroberung des I. u. H. Preises Grand Prix d’Europe 
re die weiberühmten 


beginnen Anfang November. Näheres durch 18 


Geinälishielleimpwroelaw, 


ul. So, Duche 98 1. 


det Landwieſſchaftl. Winterſchulunterrich 
in Miedpchod (Birnbaum) 


beginnt am 3. November ö. Js. mit folgenden 
deutſchſprachigen Kur ſen: 
a) 1 ae es au der Winterſchule 
lumeldungen an den Direktor Herrn 
v. Neymaunn. 
1 Priogt-Oberturſus mit dem vollſtän⸗ 


Tuna. Wrotlamskald N 
(vorm: Breslauerstr.) . 
verkauft 0 
Stoffe zu I erren- 
Anzügen, Datden- 
kostümen und 

Mäntein. 


1 
Aterghe 


Elegante ri. | 
ehike Hose, 
seidene Westen; 
* pen f 

und Paletots 
Jom einfachsten bis 4 


zum elegantesten 
Genre, 


bei dem allpolnischen Astomobürenmen in Warszawa wiederum den 
I. u. E. Preis für Dauerhaftigkeit und Schnelligkeit. 
Allein- verkauf für Großpolen und Pommerelien 


1 122 ‚Poznan, 1. Start N 


3 — — — ® 


digen Leürplan der Winterſchulen. Meldungen 2 
an den Baus enverein in eee 2 


n Brcun Po; Doznaf 5 


Poinisches Lehrbuch 


5 A! 


1 von a Seydelt; 
5. Auflage. 


Preis 100 000 M.; 

1 nach auswärts mit 

Pörtozuschlag uiid Ver- 
päckungsspesen. 

Zu beziehen dureh Büch: 


ul; Banks Omi 
{früher Teichstraße 10a 1 Tr.) 
empfiehlt konkurrenzlos billig 


A Woll, Glster- u. Baumwoll- 


Stoffe 


eh ges en detail 
nur erstklassiges Fabrikat, durch 
direktes Beziehen aus der Fabrik 
Wäsche, Trikotagen, 

0 Kinder- Anzlige, 

arbeits- u: Sonntags- Hosen 10 


— — . —— 


Die an 


Pr 


sind wieder zu haben 
Generälv ertretung: 


Mische i Sp., Naschlnenfahrk 


8 22 8 7 9 5 VE ae, 22 N 1 Pe 0 2 1 e wh arein 55: 5 (vorm. Weeds 
Serena Pr f z= Een 8 1 4 ur — en 
7 har N ORTEN a. Ne IE 99 — Johft. — — 

55 glühkörper ,, N: N | Ir B ; en # 0 ni Bir ORTE: — ht 


haben den Weltmarkt eros Görhoslaskie 3 1 I 5 2 2 


1 * olniſchet u. A 


antennen aa al K = 


Stußlmann. Petngde 
Poznan, Waly Zygmunta Augusta 3 aut, 6. 4. f im : feet) 5 
Tel. 1296, 3871 Telegr.-Adresse: Wegleslaskie MM R 1 Lehe ohne Kenntniſſe 


1 ei cn Say eben. de 
eines nittes 

* auf weiteres M A N 

Na würks u. Nac nahen 


gg Empfiehlt in jeder gewunschten Menge 
Mer . 4 

zu den billigsten Tagespreisen 0 1 2 Heim 
Hohlen, Koks, Briketts, 5 | 
| tetobätio it T. A. 

9 | auf dem Rirgen pun 7 5 Abt. e 

Torf, Benn. 4 Grubenholz. Eee 
. T 5 0 E. e e Se, 15 3 das 
. emaszewskii Sen. 6 10 . ii frättene 92958 eiten ſtarke, in 
N Wielkopolska Zenträla Zäröwek. 4 N 1: — 8 Format erſchienene 


bposnan, ul. Pr. ee 2 Tel. 188. [( ß T—T2!t:. ᷑5ñĩsx;1?dññĩ—ĩd•4⸗ wg: e (ar ace | ® a 
r T. „ 5 tar Wann ar 


Repräsentanten für das westliche polen: 


achnet. (Hanpbuch der Aktien: 
198 og off in 9 in — 


Fahnen 1 928. 
1 Preis Mt. 480 000, 
nach auswärts unter Nach⸗ 
nahme Ser Portozuſchlag. 


Fahrikneue 


Mur Dankes 


(de nun Fabrikät) 


mit voller Reinigung,  Sortierzylinder; 
Kaffgebläse. Trommelbreite 1700 mm. 


Stundenleistung ca. 20 Zentner, 1 druckerei 
sofort ab Lager heferbar. 1 ö 5 0 5 alt * 
N — 65 . eee 
ME OENMTRA A u. a 5 ee 22 Alläwierzuniectaß, 
Maschinen-Zentrale, T. 2 0. p. N 1 Be gh NER ie 
8 Poznan, ul. eren 18. sh TEN: Lee 5 . 
— I EN. ach SR N Yen m Haaren 
1 um 27. 10. 28, nuchm. 1 Ahe, ſol in oa 14 


Geldſchrann 


meiſtbietend gegen iD} Bezahlung ve dhe werben. 


Spar: und Dar ehnskaſſe uchorka. 


in Holz und Eisen 
Futzwölle. 


N 

* A 
horn SW Friesensir.24 
80 rndistr. Drogerie. 
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Wilhelm Günther, 

Gesnmnanın, ut. Sths cen 23 (fr. Alone.) f N 
Anfertigung eleganter 


Walzen- Sohrotmühlen 


Original „Saxonia“, 


Düngerstreumaschinen 


Kartoffel | f "Waschmaschinen, 


Mr 5 fachen antigugeiſch us; en Bien 14 zus 
Neha paid ud ma 1 2 men äingnn 
klrche ul. K 
| uni val Bette ; b. Pg 5 A DR 
Herrengärderobe nah Maß. Sofa 8 aa Wr 8 a 87 56 Briefe mit. Segen und 
Sn adeiiösen Sir Seeg 15 1 
wird gatenttert. Fr MM 0 adele, 551 e 


| -Planziooh maschinen, ; 


Pflüge, Kultivatoren 
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